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Massenaufmarsch für die Sozialdemokratie
Machtvolle Wahkkundgebung der Berliner Sozialdemokratie im Sportpalast .

Die von der Sozialdemokratischen Partei im Sport -
palast veranstaltete Wablkundgebung , auf der die Genossen
Wels . Crispien . Künstler . Faltenberg und
die Genossinnen Gertrud Hanna und Toni Sender

zu den Massen sprachen , Hai gezeigt , daß das werktätige
Berlin hinter den Fahnen der Partei marschiert . Der Ruf
der Partei hat ein zehmausendfaches Echo gefunden . Mit

ftolzei Genugtuung können die Berliner Parteigenossen auf
den gestrigen Tag zurückblicken Diese von einer hinreißen -
den Wucht getragene Veranstaltung war das Bekenntnis der

Arbeiterschaft zur Politik der Sozialdemokratie . Für uns ein

verheißungsvoller Auftakt für den Wahlkampf , für die noch
abseits Stehenden und Zögernden ein eindrucksvoller Appell ,
sich der Partei des arbeitenden Volkes anzuschließen , — für
unsere Gegner von rechts und links aber ein mit Flammen -
zeichen geschriebenes Menetekel ! . »

»

Schon lange vor Beginn der sestgesetzten Zeit begann sich der

Riesenraum des Sportpalastes zu füllen . Aus den entferntesten
Stadtteilen marschierten die einzelnen Züge der Partei und des

Reichsbanners mit klingendem Spiel und wehenden roten Fahnen
und Bannern heran .

Ein prächtiger Anblick war es , als der lange Zug der Sozia -
listischen Arbeiterjugend in den Sportpalast einmarschierte .
Mit zahllosen ritten Fahnen und dem gemeinsamen Gelang bar
Internationale hiett die Jugend ihren Einzug , von den Beifalls -
stürmten der Versammelten begeistert begrüßt . Bor dem von rotem

Tuch umschluirgenen Rednerpult hatten zahlreich « Bannerträger und
die Fanfarenbläser des Reichsbanners Aufstellung genommen —
ein farbenreiches Bild , das einen wirkungsvollen Rahmen schuf .

Kurz vor Beginn der Kundgebung , die der zweite Vorsitzende
des Bczirksoerbandes Groß - Berltn , Genosse Litke , eröffnete , wurde
der Sportpalost durch die Polizei roegen Ueberfüllung gesperrt .
Trommelwirbel und Fanfarenmustk ertömen . In dem Riesenroum
herrschte atemlose Stille . Dann erscholl vom ersten Rang herab der

Massengesang der Chöre des Arbeitersängerbunöes , deren meister -
hafte Wiedergabe der Lieder „ Frühlingsftürme " und „ Gesang der
Völker * starken Lei soll hervorrief . Reu « Fanfarenstöße kündeten
den ersten Redner « u ; Der Spitzenkandidat der Berliner Reichstags -
liste , Genoste Arthur Crispien , trat , oon stürmischem Bei -

fall begrüßt , an das Rednerputt .

Genosse Crispien :

Frauen , Männer , Jugendliche ! Die Sozialdemokratie ist die
stärkste Partei , die ihre Schlagkraft durch all « Wechselsälle bewahrt
hat . Die bürgerlichen Parteien fürchten sie gerade im gegenwärtigen
Dahlkampf . Ihre geschichtliche Aufgab « besteht in der Befreiung Set
arbeitenden Massen vom Kopttalismus . Die Reaktion erklärt : der
Rooember 1918 ist vorüber , �stuhe und Ordnung * müssen wieder
einkehren , die Kommunisten wollen gewaltsam eine Aenderung er -
zwingen . Die Sozialdemokratie erklärt demgegenüber : Wir stehen
mitten in der aesellfchaftlichen Revolution , alles ändert sich ständig
in Staat und Wirtschaft .

Der größte Rwertufionär , das sind die moderaen Großbetriebe .
das internationale Kapital .

Die Kapitalisten haben MitteloomStaat verlangt , angeblich um
ihre Betriebe aufrechterhalten zu können . Dadurch ist die Theorie
d«r Kcpitalistcn abgetan , wonach sich in die Wirtschast niemand ein -
»umischen hat , am roenigsten der Staat . Die Sozial ! , einokrati « sagt
hcshalb : die politische Freiheit genügt nicht , wir brauchen in einer

Demokratischen Republik wirtschaftliche Rechte , d. h. wir müssen Ein -

fluß auf die Wirtschast gewinnen , wir gebrauchen Betriebs -
d e m o k r a t i e mit dem Ziele der Ueberführung d«r kapitalistischen
Wirtschcstsform in die sozialistische . Und w«il wir mit jedem Tage
diesem Ziele näher kommen , deshalb versolgl uns der Haß der
Reaktion . Sie will die Demokratie abbauen , wenn nötig , mit Hilfe
des Faschismus ! Im Wahlkampf gilt es , diese Pläne zu durch -
kreuzen . Die Sozialdemokratie ist di « einzige Partei , die nicht ein
besonderes Klassenintereste anderen Volksgenossen aufdräng « , sie
«rstrebt das Gemeinwohl oller , eine Republik der arbeitenden
Massen ! ( Stürmischer Beisall . )

Genossin Toni Sender

sprach über die Zoll - und Steuerpolitik des Bürgerblocks . Vor den
letzten Wahlen erklärten die bürgerlichen Parteien , mit der Sozial -
dcmokratie kann man keine Wirtscbastspolitit machen . Vortetk
für ihre «igen « Klasie , das war ihr Regierungsziel . Darin gingen
Großindustrielle Arm in Arm mit den G r o ß g r u n d -
b e s i tz e r n. Erhöhte Zölle brachten Sl ) 0 Millionen Mark mehr in
die St «uerkasse , nur , daß das arbeitende Bolk sie bezahlen muß .
Dafür hat man zu gleicher Zeit die Besitzsteuer abgebaut . Wie steht
die Bilanz am Ende der Regierungsperiode ?

Stärkste Belastl - ng der arb - ilmdsn Istasien . Schon " « " des Be¬
sitzes — domll gehen die Rechlsparleien in den Wahlkampf .

Wer wollt « da noch im Zweifel über den richll "en Stimmzettel
fein ? Arbeiter , Angestellte , Beamte baben die Mehrheit in der

Ueber Beamtenschaft und Wahlen sprach der Vorsitzende des
Zlllgemeinen deutschen Beamtenbundes ,

Genosse Kaltenberg :
Innner wenn «s Wahlen gibt , werden die bürgerlichen Parteien

beamtenfreundlich . Die Sozialdemokratie aber hat i in nie r die
Interessen der Beamten vertreten ! Wenn die Beamten sich vor der
Abgabe des Stimmzettels noch einmal die Taten des Bllrgerblocks
in Beamt « nsragen vor Augen halten , wird man sich kaum vorstellen
können , daß noch em Beamter rechts wählen könne .

Ein Wort genügt : Beamlenbcsoldung ! Wo ist das Istilbeslim -
mungsrecht der Beamten geblieben ?

Nicht als schöne Worte hat man für die Beamte » gehabt , im übrigen
aber forderte man Disziplin und Kadavergehorsam ! Die Leute , die
die Beamten schmählich betrogen , schreien jetzt : Haltet den Dieb !
Sie behaupten , die Sozialdemokraten wollen das Berufsbeamten -
tum abbauen , sie selbst haben aber in das Arbeitsverhältnis der
Beamtenschaft aufs schärfste eingegriffen . Sozialismus ist
auch für Beamte konsequent durchdachter Fort -
schritt : Die Sozialdemokratie will eine Bolksgeme nschaft bauen .
in der auch der Beamte sein Recht findet , aber auch seine Pflichten
hat ! Deshalb gehören die Stimmen der Beamten am 20. Mai der
Sozialdemokratie !

Ueber das Thema „ Der Preußische Landtag , die Frauen und die
Wahlen * sprach

Genossin Gertrud Hanna :

Roch nie war die Anteilnahme der Frauen am Wahlkamps so
groß wie diesmal . An Versuche , den Frauen ihr Recht streitig zu
inachen , hat es besonders im Reichstag nicht gefehlt , im Preußischen
Landtag jedoch sind die Reaktionäre abgerutscht . Ais 1903 die
Sozialdemokratie sich zum ersten Male an der Lqndtagswahl be¬
teiligte , konnte sie mit 18,79 Proz . der Stimmen kein Mandat er -
ringen , während die Konservativen mit ihren 19 . 39 Proz . 143 Man -
date bekamen . Das war das Wahlrecht von damals .

wte die Zeit sich geSndert hak . zeigt die lotsache , daß durch die
aktive Teilnahme der Sozialdemokrakie an der Regierung der

republikanische Surs iu Paußen fest durchgehalten wurde .

und dadurch vieles Unhell in Deutschland verhindert wurde . Der
gute Anfang in der DemokraSsierung der Verwaltung , der den

Beamtenkörper in demokrottsch - eepublikanische Hände brockte , muh
sortgesetzt werden . Das ist nicht das geringste Atel om 20. Mal
Aller Länder Augen richten sich auf Deutschtand . Das Bolk hat jetzt
Aelepenheit . zu beweisen , ob es die Feinde der Republik groß wer¬
den lasten will , oder ob di « Republik von Republikanern
geführt «»erden sollt ( Lebhafter Beifall ! )

Genosse Künstler :

Jetzt hat das Do » wieder einmal Gelegenheit , » i prüfe », wo

Feinde und Freunde stehen . Bei den Wahlen geht es nicht nur um
Mandat « und Gtimm « n . zahlen , es geht um mehr , um die pol - -
tische Macht !

Die Macht der parleieu muh gebrochen werden , die früher im

Obrigkeilsslaol das Heft in den Händen hasten .

Wenn heute die Hergt und Konsorten höchste Posten im Staate

bekleiden , so liegt das daran , daß 1924 noch Millionen schwarzwelß .
rot wählten . Das muß anders werden ! Gegen die Repu -
dick kämpfen Deutschnationale und Kommunisten . Beide politische
Richtungen haben bennißt verhindert , daß die Republik sozial aus -

gebaut wurde . All denen , die noch im Zweifel sind , sei gesagt :

Mit der W i e d e r a u s r i cht u n g der Monarchie wäre
Deutschland wieder „ Kaserne Deutschland * . Gerade
die Jugend , die Jungwäbler , sollten bedenken , daß sie dann wieder
ihr « besten Jahre hinter Kasernenmauern verträumen müßten . Das

muh verhindert werden ! Für unsere Ziele haben die Besten des
Volkes gekämpft . Für ihre Ziel « wird siegen am 20. Mai — die

Sozialdemokratie ! Daran wird auch Herr Kcudell mit seinen besten
Freunden , den Kommunisten , nichts ändern .

Genosse Otto Wels :

Nicht nur in Deutschland , in allen großen Ländern des Kann -

nents rüstet das Volk zu Wahlen . Im besonderen wird das E »

gebnis der Wahlen in Deutschland und in Frankreich ausschlage
gebend sein für die Erhaltung des Friedens auf dem �Kontinent. Di «

Entscheide , gen , die fallen werden , werden auch die Frage der end -

güttigen Reporationsregelungen in sich schließen . Daß diesem Be¬
streben die Sozialdemokratie ihre besten Kräfte widmet , ist sclbstver -
ständlich . Dabei fordert unsere Partei den Ausschluß jeder
G e h e i m d ! p l o m a t i e, die sich besonders im Süden Europos
wieder zeigt . Don dort scheinen auch die . Lunten zu den Pulve :
sässern zu führen , die vielleicht doch noch einmal den Kriegsbrand
über Europa bringen sollen . Dagegen geht der Kampf der Sozial -
demokrati .

Wie Hang es früher von deutscknationaler Seit « ? Hörte man

nicht stets den Ruf nach der Befreiung vom Versailler Diktat ?
Wollte man nicht erst dann an Reparationszahlungen herangehen .
wenn die fremden Bejatzungsheerc Deutschland verlassen haben ?
Was haben wir demgegenüber erlebt in der Zeit des Bürgerblock ? ?

Die veutschnationalen trieben die wellestgehende Ersüllungs -
polilik . die man sich nur denken kann : sie wollten nach ihrer
eigenen Angabe lieber Zahre der Besatzung ertragen , als daß

sie beispielsweise die neuen Ostgrenzen anerkannten .

Allerdings , wer mit solchen Grundsätzen in der Regierung sitzt ,
braucht sich nicht über außenpolitisch « Mißerfolge zu wundern . Dem -

gegenüber steht die Sozialdemokratie mit einem Programm , das

nicht zuletzt von vernünftigen politischen Gegnern anerkannt werden

mußte urid dessen Grundzüge die Stresemannsche Außenpolitik heute
noch verfolgt . Arn Wahltage wird sich entscheiden ,
wer das Volk hinter sich hat , die völkerbefreiende
Sozialdemokratie oder politische Bankrotteure . ' .

In das vom Redner ausgebrachte Hoch auf die Sozialdemo -
kratische Partei stimmten die Zehntausende begeistert ein .

Die Reden , oft von stürmischer Zustimmung unterbrochen , wur -
den mit brausendem Beifall ausgenommen .

Darm schloß Genosse Litke die mächtige Kundgebung nach
einem Vortrag der Sänger und einem Fansarenbläserchor des

Reichsboimers mit der Aufforderung , die Zeit bis zum Wahltage

zu oerstörkter Wahlarb est zu benutzen .

Oer Abmarsch .

Ohne Störungen , wie der Anmarsch , vertief auch der Abmarsch

der Züge . Das Reichsbanner nahm auf dem Borplatz Aufstellung .

die Polizei hatte umfangreiche Postenketten aufgestellt , um den Ab -

marsch zu regeln . Der Berkehr in der Potsdamer Straße wurde

nach Schluß der Versammlung unterbrochen , um auch die Dämme

kür den Abmarsch freizuhalten . Die Ortsvereine des Reichsbanners

marschierten geschlossen in ihre Bezirke zurück , ihnen schlössen sich z »

Tausenden die Bersammlungsbesucher an . Die alten Kampflieder

der Partei klangen durch die nächtlichen Straßen und zeigten , daß

die Partei marschiert !

Linkskartell für die Stichwahl .
Gegen Reaktion und Moskaudikiat .

V. Seck. Paris , 25. April .

Die verhältnismäßig starken Erfolg « der Rechten beim ersten

Wahlgong und die wahnsinnig « Parole der Kommunisten hab « n

heilsam gewirkt . Fast in ganz Frankreich bildet sich geradezu auto -

matisch wieder das Kartell der Linken für die Stich -

mahl , indem Radikale für aussichtsreichere Sozialisten und um¬

gekehrt Sozialisten für aussichtsreichere Radikale zurücktreten , um

die Reaktion und nötigenfalls auch die Kommunisten zu schlagen .

Die Kommunisten hoben sich als ausgesprochene Schrittmacher
der Reaktion erroiesen . In dem Beschkuß des sozialistischen Bezirks -

Parteitages von Paris und Umgebung „ der jede Untei ' stützung der

Kommunisten ablehnt , heißt es ausdrücklich , daß nach der Kund -

gcbung der bolschewistischen Partei diese nicht mehr geeignet
erschein «, die Reaktion zu ichlagen . Di «

Empörung der soziallfklschen Arbeiler über die Kommunisten

ist ungeheuer . Der Sonntag wird zeioen , inwieweit �>«e!« Empö -

Republik . sie müssen den neuen Reichstag schaffen ! ( Beifall und ! rung auch von bisher kommun ' stifchen Wöh ' ern geteilt wird . Biele

Aändekstttfchen . ) I kommunistische Kandidaten , die insölgedessen ihrer guten Sieges -

ausfichten beraubt sind , mach « « gegenüber sozialistischen Partei -
fuNktionären kein Hehl . daraus , daß sie den Moskauer Ukas ein -

fach nicht begreifen können und ihn für verhängnisvoll halten . Nur

der Kadavergehorsam und die völlige Abhängigkest von den Sowjet -

geldern hat bisher eine offen « Rebellion größten Stils in ihren

Reihen verhindert . Aber die Nachwirkungen dieses wabn -

witzigen Befehls werden in der Kommunistischen Parte « nicht

ausbleiben , vielleicht schon am 29. April , jedenfalls aber später .
wenn die Arbeiterklasse die Folgen einer Stärkung der Reaktion

am eigenen Leibe zu spüren bekommen wird

Bei näherer Prüfung der Wahlstatistik stellt sich heraus , daß

die Kommunisten seit 1924 im ganzen nicht einmal 20000 0

Stimmen gewonnen haben . Dieser Gewinn ist vor allem darauf

zurückzuführen , daß sie am 22. April 1928 ! n zahlreichen Departe -

ments Kandidaten aufgestellt hatten wo sie am 11. Mai 1924 nicht

selbständig aufgetreten waren . Es gibt in Paris sogar proletariiche

Bezirke , wo die Kommunisten etliche tausend Stimmen gegenüber

1924 verloren haben . Gewonnen haben sie vor allem dort , wo

ihr « Kandidaten wegen antimllitaristijcher Propaganda und ' der -



Keudetts Begründung .
Zeitungszitate aus der „ prawda " , Prügeleien und Kleinkalibergewehre .

Der Rekhsmimster des Innern hat es trotz wiederholler
Aufforderung abgelehnt , dem Ueberwachungsausfchutz des

Reichstags die Begründung feines Ersuchens an die

Länderregierungen vorzulegen . Die Begründung ist dürftig
genug .

Der deutschnationale Parteiminister geht in der Be -

gründung seines Ersuchens von der Behauptung aus , daß
der Rote Frontkämpferbund die Verfassung gewaltsam
ändern will . Er beabsichtigt damit also nichts anderes als

Roßbach und Ehrhardt . Den Wiking zu oerbieten , hat von
Keudell aber bisher abgelehnt , obwohl die Staatsgefährlich -
keit dieses Bundes durch ein Urteil des Reichsgerichts aus -

drücklich bestätigt worden ist .
Die Staatsgefährlichkeit des Roten Frontkämpferbundes

versucht v. Keudell zum Teil ausgerechnet mit Zitaten aus
der russischen Presse zu beweisen . Insbesondere die

„ P r a w d a " scheint man im Ministerium des Innern seit
der Zeit des Bürgerblocks außerordentlich eifrig zu lesen ,
denn die Begründung enthält nicht weniger als zwei
Dutzend Zitate aus diesem Blatt . Sie stammen nicht
etwa aus jüngster Zeit , sondern aus den Iahren 1925 , 1926
und 1927 .

Außerdem beruft sich v. Keudell auf eine ganze Reihe
revolutionärer Phrasen aus der „ R o t e n F a h n e" . Gelegen -
heit dazu hat dieses Blatt in den letzten Iahren zweifellos
genug geboten . Aber was besagen kommunistische Redens -
arten im Vergleich zu der drohenden Sprache der Rechtspresse ?
Auch bft Angaben des deutschnationalen Parteiministers über

Schießübungen derKommunisten mit Klein -

kalibergewehren sind keineswegs neu . Bei den Rechts -

verbänden werden ebenso wie bei den Kommunisten Schieß -
Wungen abgehalten .

An der Dürftigkeit der Begründung kann auch die Auf -
zählung einzelner Zusammenstöße zwischen Rotfrontbündlern
und andersgerichteten Elementen nichts ändern . Sie fallen
mindestens zur Hälfte dem Stahlhelm zur Last . Diese „ Be -

gründung " ist mehr ein Vorwand !

Oeuischnaiionales Iiibelgeschrei .
lleber den „ Erfolg " der Kommunisten im Lleberwachungs -

ausfchuß .

Die „ Pommersche Tagespost " vom Mittwoch bringt auf der

ersten Seite diese Schlagzeile :

Der lleberwachungsaüsschuß billigt das Rotfroaloerbot .

Auf der dritten Seite wird der Iubelruf in Zweispallenbreita
wiederholt :

Der lieber wachungsausschnß hinter Aendell .

Und darunter einspaltig :

Die Anträge gegen das Rotfronlocrbot zurückgewiesen .

Es folgt ein Sitzungsbericht , der mit den fettgedruckten Wprten

schließt : „ Nach längerer Debatte werden sämtlich « Anträge

abgelehnt , so daß die Angelegenheit damst erledigt ist . "
Nur daß dieser Ersolg mit Hilfe der Kommunisten

herbeigeführt worden ist , wird undankbarer Weis « gänzlich oer -

schwiegen .

Gtresemann niedergeschrien .
Hakenkreuz gegen Außenminister .

München , 25. April ( Eigenbericht ) .

Der Andrang zur ersten Stresemannversammlung
im Münchener Bürgerbräu - Keller am Mittwoch abend war außer -
ordentlich stark . Bereits um 7 Uhr wurde der Saal durch ein starkes

Schutzmannsaufgebot gespsrrt , so daß Tausend « keinen Einlaß mehr
fanden . Als Stresemann Punkt 8 Uhr durch eine Hintertür den

Saal betrat , setzte ein ungeheurer Lärm ein , gemischt aus

Beifallsklatschen , Schreien und Pfeifen , so daß man sofort erkannte ,
daß eine starke Minderheit der Versammlung aus Gegnern Strese -
manns bestand .

Erst nach reichlich zehn Minuten konnte Stresemann seine Pro -

grammrede , wie er sie nannte , beginnen , nachdem einige sich be -

sonders wild aufführend « Ruhestörer von der Polizei aus dem
Saal entfernt worden waren . Sein « ersten Wort « gingen in der

ollgemeinen Unruhe völlig unter , und als von verschiedenen Ecken de »
Saales papiern « Silberstreifen geschwenkt wurden , er -
klärte Stresemann : „ Ich weiß , daß meine erbittersten Gegner und

Feinde hier ihre stärkste Hochburg haben . "
Don neuem setzte ohrenbetäubender Lärm «in , wobei sich klar

zeigtg , daß die Ruhestörer unter Führung des Nationalsozia »
listen Esser organisiert waren , und im wesentlichen aus mehreren
hundert jungen Leuten der Hitlerschen Sturmtrupps be -

standen . Erst die Drohung des Vorsitzenden , von seinem Hausrecht
Gebrauch zu machen , bewirkte einig « Ruhe , so daß Stresemann in

der nächsten halben Stunde , wenn auch oft unterbrochen , seinen Dar »

trag als bayerischer Wahlkandidat hallen konnte . Als er erklärte »
wir von der Deutschen Dolkspartei arbeiten mit om republikanischen
Deutschland , hagelte es von neuem Zwischenrufe , wie Frei -
maurer , Jude usw . Gleich darauf setzte eine Gummi -

knüppelschlägerei auf der Galerie ein , als einige Kn -

minaPeamte mehrere sich gar zu wild aufführend « Hillerleute aus
dem Saal verweisen wallten . Durch de » anschließenden Krawall
wurde die Bersammlung fast 19 Minuten unterbrochen .

Als dann Stresemann seine Außenpolitik verteidigte und sich
dabei mit Zitaten aus den letzten Hitlerreden beschäftigte , wurde der
Lärm andauernd so stark , daß der Redner nur in seiner ollernächsten
Umgebung verstanden werden konnte . Von nun an ertönten ' in

regelmäßigen Abständen H e. i l gab r ü l l a u f Hitler , das mit

Hochrufen auf Strefemobn erwidert wurde , bis durch
Schlußrufe „ Nieder mit Stresemann " und durch wiederholtes Ab¬

singen de ? Hitlsrliedes , des Deutschlandliedes und der Wacht om
Rhein ein geordnetes Ende der Versammlung unmöglich wurde .

Kurz nach KlO Uhr stellt « der Vorsitzende Unter ungeheurem
Lärm fest , daß es zur Schande Münchens nicht möglich war , den

Reichsaußenminister sprechen zu lassen , weshalb er die Versammlung
schließe . Die polizeiliche Räumung des Saales dauert « bis gegen
Xll Uhr , die Unruhe setzte sich weiter auf der Straße fort .

gleichen zu herausfordernd schweren Gefängnis »
st r o f e n verurteilt waren . Außerdem haben sie « inen Zuwachs
im Elsaß zu verzeichnen , der aber zum Teil durch autona -

m i st i s ch e Stimmen zu erklären ist . Endlich in einigen indu -

striellen Gegenden , wo der Klassengegensatz besonders scharf ist . Don

einem starken kommunistischen Bormarsch ' kann man also nach

genauerer Prüfung der Wahlergebnisse kaum sprechen .

Dagegen liegt es auf der Hand , daß

ohne die Spaliung die Arbeilerschafl mit etwa 2 700 000 Skim -

mcn einen viel stärkeren Faktor in der französischen Polltik
darstelle « würde .

Ganz abgesehen von den HunderUausenden , die in die Anne der

bürgerlichen Parteien getrieben wurden , zum Teil , weil sie durch
den Bolschewistenpopanz der reaktionären Poesie erschreckt , zum
Teil , weil sie durch das peinliche Schauspiel des erbitterten Kampfes

zwischen Arbeitern angewidert wurden .

Dt « Linkspresse verzeichnet mit Zufriedenheit und wachsender
Zuversicht die Bildung von Wahlbündnissen der Sozialisten und der

Radikalen für den nächsten Sonntag im ganzen Lande . Das Schau .

spiel ist in der Tat großartig , mit welcher Einheitlich -
keit die „ republikanische Disziplin " in die Erscheinung tritt . Ost
treten solche ehemaligen radikalen , aber auch ehemalig « sozialistische

Abgeordnete ohne weiteres zurück , die nur wenige Stimmen hinter
den anderen linksgerichteten Kandidaten zurückgeblieben sind , ledig -

lich , damit die Reaktion von rechts und von links mit größerer

Sicherheit besiegt werde . Besonders in Mittel - und Süd -

frankreich ist diese Bewegung fast überoll zu verzeichnen . Die

wenigen Ausnahmen haben fast ausschließlich lokale und persönliche

Ursachen .
Im Norden liegen die Dinge etwas anders : Dort stellen sich

feit jeher bürgerlich - radikole Industrieherren und sozialistische Ar -

bester als Hauptgeoner gegenüber . Der bereits gemeldet « Besckjluß
des Sozialistisches Bezirk - Parteitages in Lille auf Unterstützung
der Kommunisten , bezieht sich übrigens nur auf drei Fälle , in denen

die Kommunisten mehr Stimmen hatten als die Sozialisten . In
18 Fällen dagegen , wo der Soziallst vor dem Kommunisten lag , wird

die sozialistische Kandidatur aufrechterhalten und dürfte trotz
aller Mostauer Befehle die konnministischen Stimmen wenigstens

zum größten Teil ernten . Nur in einem Falle erfolgt dort der

sozialistische Rücktritt zugunsten eines aussichtsreicheren Radikalen

gegen einen ausgesprochenen Nationalisten .
Die reaktionäre Presi « hat die ersten einheitlichen Meldungen

über das bevorstehende Zusammengehen der Linken mit deutlicher

Nervosität verzeichnet . Nachdem sich dieses Bild vervollständigt hat ,
ist diese Nervosität in Wut ausgeartet . Der „ Temps " , der noch
am Dienstag über den Beschluß der Moskowiter triumphierte , sieht
die Felle der Reaktion davonschwinnnen , besonders , nachdem

die Sozialisten der hcmpksiadk auf die kommunistische Pro « » .
kakion die gebührend « Antwort erteilk und die Ausrechkerhallung

der Kandidatur Blum beschlossen haben .

Das Blatt überschüttet — ebenso wie die sonstigen rechts -

gerichteten Abendblätter — die Radikalen mit Vorwürfen , iveil sie
sich mit den sozialistischen Gegnern der Regierung Poincarä zu -
sammengefunden haben , während ihre Minister in der Regierung
Poincar « sitzen . Andererseits richtet der „ Temps " heftige Angriffe

auf die Sozialisten und versucht , die Pariser Sozialisten gegen die

Sozialisten des Nordens auszuspielen . Mit geradezu tomischer Ge >

bärde hält der „ Temps " den Pariser Sozialisten vor , daß sie ihrem

Partellagsbeschluß vom Dezember nicht treu geblieben seien , denn

sie hätten eigentlich den Kommunisten auch ohne Gegenseitigkett
helfen sollen . Daneben wird abermals den Kommunisten
« in « gute Zensur ertailt , weil sie so treu und brav den Mos -

kauer Befehl ausführen — d. h. das Spiel der Reaktion treiben ?

Westarp will wieder Bürgerblock !
Seine neueste Parole .

Graf Westarp hat in einer Wahlversammlung in Stettin

die Parole ausgegeben : Behauptung der Bürgerblockregie -
rung :

. Die Entscheidung am 20 . Mai . fällt zwischen Sozialdemotratte
und Deutschnationaler Volkspartei . Der Sozialdemokratie

gilt vornehmlich der Kampf . Der Kampf gegen die

Parteien der Mitte wird nur soweit gefiihrt , als diese im

Gefolge der Sozialdemokraten stehen . Es hängt in erster Linie von
der Stärke der Stimmenzahl ab , die sich rechts oder links als Re -

gierungsmehrheit oder als Opposition bildet , ob sich »ach dem
20 . Mai das Zentrum und mit ihm die anderen Mittelparteien
für links oder rechts entscheiden werden . Erste Pflicht ist also
schärfster Kampf gegen den sozialdemokratischen Einfhiß mit dem

Ziel der Behauptung der R e g ieru ng s g ew alt im

Reich , in Bayern und Württemberg und den Bruch der Macht der

Sozialdemokratie in Preußen . "

Bürgerblock oder Sozialdemokratie — das ist der Kern
der Wahlauseinandersetzung . Die Opfer und die B e -

trogenen des Bürgerblocks wissen also , wem sie
ihre Stimmen zu geben haben — der Sozialdemo¬
kratie .

Konservative Parole .
Halb und halb — aber Gewissensbedenken gegen die Deutsch -

nationalen .

Der konservative Hauptverein hat eine grundsätzliche
Entschließung über die konservative Wahlparole gefaßt , in
der es heißt :

„ Wenn nun auch bisher der konservative Hauptoerein an seiner
Grundeinstellung festgehalten hat , daß es zunächst noch Hauptsache
sei , den konservativen Einschlag in der Deutschnationalen Volts -

Partei zu stärken und demgemäß bei der Wahl für sie einzutreten ,
so mußte denjenigen Konservativen , bei denen durch
das Verhalten der Deutschnationalen Volks -
Partei schwere Gewissensbedenken ein Eintreten
für diese Partei verhinderten , freigegeben werden ,
auch für andere Listen zu stimmen und einzutteten . An diesem
Standpunkt muß der Vorstand auch heute noch festhalten . "

Es gibt also Leute , denen das Gewissen bei der deutsch -
nationalen Politik der Doppelzüngigkeit schlägt . Sie be -
kennen sich deshalb zu einer Partei , die die Wohlparole teils

für , teils gegen die Deutschnationalen ausgibt . Warum denn
die Germssensbedenken ? Das ist doch gerade — echt deutsch¬
national !

Das Disziplinargericht der Regierung in Schleswig hat gegen
den Lehrer Heinrich Brandt aus Ostenfelde , Kreis Rendsburg ,
der in einer Versammlung des Reichsbanners den verstorbenen
Reichspräsidenten Friedrich Ebert beschimpfte , die

Dienstentlassung ausgesprochen . Brandt wurde vom Schöffen -
geeicht Kiel bereits zu einer Geldstrafe von 500 M. verurteilt .

Wahlaufruf der KpO .
Der einzige Feind : die Sozialdemokratie .

Der Wahlaufruf der Kommunisten ist gestern erschienen .
Er richtet sich, wie jedermann voraussehen konnte , so grtt wie

ausschließlich gegen die Sozialdemokratische Partei . Die

bürgerlichen Parteien werden nur nebenher erwähnt .
Wels , Severing , Otto Braun . Hilferding ,
L e i p a r t und Wissel ! werden in besonderen Wsätzcn
persönlich attackiert . Namen wie Keudell . Hergt ,
Schiele , Everling usw . sucht man vergeblich . Für
alles Ueble , das auf der Welt jemals passiert ist oder noch

besteht , wird die Sozialdemokratie verantwortlich gemacht .
„ Die räuberischen Zoll - und Steuergesetze , das Zehnstunden -
tag - Arbeitszeitgesetz , die Einschränkung der Erwerbslosen -
Unterstützungen und die Abwälzung der Kosten auf die

Arbeiterschaft durch das Erwerbslofenoersicherungsgesetz . die

Mietsteigerungen und der Abbau des Mieterschutzes " — an
alledem trägt nicht etwa der Bürgerblock die Schuld , sondern
die Sozialdemokratie . Phoebus - Affäre , militärische Geheim -
rüstungen ( die , wie aktenmäßig bewiesen , mit Hilfe der

russischen Sowjetregierung betrieben worden sind )
und Panzerbauprogramm , all das wird auf dasselbe Konto

geschrieben . Ferner wird dringend vor der Wahl von

Sozialdemokraten gewarnt , weil diese unfehlbar zu einem —

neuen Weltkrieg führen würde . . . .
Der Ausruf wird einer Schar von Halbverrückten , die

sich in den Gedanken der Alleinschuld der Sozialdemokratie
an der ganzen Weltgeschichte eingesponnen haben , sehr gut
gefallen . Jeder andere Leser wird ihn mit dem Stoßseufzer :
„ Zu blöd ! " aus der Hand legen .

Auffällig sst an dem Aufruf die Zahmheit des
Tones gegenüber der bürgerlichen Gesellschaft und dem

Kapitalismus . Bon der einst beliebten weltrevolutionären

Phraseologie ist nichts übrig geblieben . So entspricht der

Aufruf ganz dem gegenwärtigen Entwicklungsstadium der

KPD . , die den Glauben an ihre Ziele und Methoden längst
verloren hat und nur noch durch Zersplitterung der Arbeiter -

bewegung ihre Stellung als Parlamentsfraktion
fünfter Größe zu halten versucht .

KPD . für Chrifekichsuztalo und Schonung religiöser
Gefühle .

Die „ Westdeutsche Arbeiterzeitung " , ein Organ der christ -
lichen Gewerkschaften , veröffentlicht ein geheimes Rundschrei -
den der KPD . Bezirk Ruhrgebiet , das sich mit der christlich -
sozialen Gruppe des Herrn Bitas Heller beschäftigt . Es
wird darin ein Rezept angegeben , wie man diese Gruppe als

Schrittmacher zur Gewinnung christlicher Arbeiter benutzen
soll . In diesem Rundschreiben wird gesagt :

Bei den kommenden Dahlen werden wir die EhiristUchso palen
nicht so bekämpfen , wie w i r die SPD . bekämpfen .
Dir n>erden diese Partei rücksichtsvoller behandeln .

. Diese Anweisung erscheint angesichts der Tatsache , daß die

KPD . alle bürgerlichen Parteien viel „ rücksichtsvoller " behan -
dett als die Sozialdemokratie , nur als selbstverständlich . Weiter
wird in dem Rundschreiben , gesagt :

Unsere Genofien müssen es verhüten , die rellgiösen Gefühle der

Christen zu verletzen . Das wird in den meisten Fällen noch getan .
Die bombastischen Freidenkermethoden , gleich den

ganzen Pfasfenspiegel mtt den Schweinereien der Päpste und Ron -

nen herunterzuleiern , sind die denkbar ungeeignetsten
Methoden , erfolgreich an der Gewinmmg christlicher Arbester

zu wirken .

Die „ Rote Fahne " vom Mittwoch veröffentlichte unter
der Ueberschrift : „ Das Gesicht des SPD . Aussprüche den so-
zialdemokratischen Arbettern zur Kenntnis " u. a. auch folgen -
des Zitat aus einem Aufsatz S ol l m a n n s :

Der ttefere Grund und Sinn des berühmten Satzes von der

Religion als Privatsache ist , daß der Marxismus mit de »
verschiedensten Weltanschauungen vereinbar ist .

Dazu eine Karikatur Sollmanns , „ der es nicht mit Gott
und dem Zentrum verderben will " .

„ Das Gesicht der SPD . " ! Und das Gesicht der KPD . ?
Es wird nach diesen Enthüllungen etwas lang werden .

Oeuffch - polnische Wirischastsfrage .
Debatte im Sejmavsschuß .

Warschau , 25. April . ( Eigenbericht . )

Im Haushaltsausschuß des 6 < | ra übte Genosse Dr . Dla »
nza nd scharfe Krittk an der Erhöhung der Zölle aus Goldstand :
dadurch seien die wirtschaftlichen Beziehungen Polens mit anderen
Ländern nur erschwert und die Inlandspreise erhöht worden .

Handelsmimster Kwiatkowski erwiderte , die Regierung
strebe dem Zollkrieg mit Deutschland « in Ende zu
machen . Sie müsse aber bei dem Abschluß des deutsch - polnischen
Handelsvertrages auf Sicherung der polnischen Kohlen -
und Bit hausfuhr bedacht sein . Polen sei bereit , dafür Ent -
gegenkommen zu bieten . Wenn ein « Einigung über die Zoll -
und . Kontingentfragen mit der deutschen Regierung zustande käme ,
so würden die übrigen Schwierigkeiten des Vertrages sicherlich rasch
zu überwinden sein .



Hoffmann als Wahrer der Versaffung .
Das erste Llrteil : Mangelnde Disziplin und Aufrichtigkeit .

Hoffmann als Wahrer und Schützer der Derfossunq ! Arme Der »

fasiung . wenn sie keine anderen Wahrer und Schützer hätte . Der
Herr Lond�erichisdireklvr hatte es ja auch versucht , allerdings vcr -
gedlich , in den . . verfassungstreuen " rechtsstehenden Wittern der
Öeffentlichkeit Sand in die Augen zu streuen . Sollt « er glauben , daß
die alten erfahrenen Richter des Difziplinarstrosfemtts auf den Leim
gehen werden ? „ Man hat mich als den Reaktionären verschrien ;
ich bin kein Reaktionär . Auch Antisemit bin ich nicht , ich gehöre
keiner Partei an , stehe am nächsten dem linken Flügel der Deutsch -
nationalen . " So stellte sich der angeschuldigte Hossmann gestern dem
Disziplinarfenat vor .

Nachdem der Abschnitt „ Prefseoeröffentlichung * er¬
schöpft war , gelangten gestern die Verstöße Kallings und Hosfmanns
Zur Sprache , die auf anderem Gebiete liegen . So wurde Kalling der
Borwurf gemacht , daß er sich nicht an die Forderungen der Straf -
Prozeßordnung gehalten habe . Weder bei dem Geständnis Schröders
noch bei der Ausgrabung der Leiche Hellings war ein Protokoll auf -
genommen , fr « Anklage gegen Schröder nicht auf Mord ausgedehnt
morden . Während das Ermfttlungsoerfahren gegen Haas auf Mord
lautet «, wurde Schröder in diesem Verfahren als Zeuge vernommen .
Ähm wurde allein Diebstahl zur Last gelegt . Kalling erklärt « gestern ,
daß die Nichtaufnahme von Protokollen vein zufälliger Natur ge -
mesen sei und daß die Ausdehnung auf ein « Mordanklag « gegen
Schröder aus der Befürchtung Unterlasten worden sei , daß er sonst
überhaupt kein Wort mehr sagen würde .

Dem Landgerichtsdirektor Hofsmann wurde der Dorwurf ge -
macht , daß «r entgegen der Verfügung des Oberlandesgerichtspräsi -
Kenten Naumburg vom 30. Juli die Preßkampagn « einzustellen , und
bei jeder weiteren Veröffentlichung die Billigung des Landesgerichts -
Präsidenten von Mazdeburg einzuholen , am 30. Juli die Veröffent -
lichung des Briefes an den Polizeipräsidenten Menzel bewirkt habe .

�Das Urteil des Naumburger Disziplinargerichts erblickt in dieser
Handlungsweise Hoffmanns ein fahrlässiges Verschulden . Als befon -
ders bedenklich bezeichnet es sein « Bemerkung , daß er Köliings Brief
auch in seiner Eigenschaft als stellvertretender Landgerichtepräsident
decken würde . Es fei hier , heißt es darin , der schwer « Borwurf des
mangelnden Verständnisses für die notwendig « Beamtendifzipli » und
der mangelnden Aufrichtigkeit zu machen , die ein gedeihliches Zu -
fammenarbeiten mit anderen Beamten gefährden und die Entfernung
Hoffnwnns aus Magdeburg erfordern .

Der Staatsanwalt erklärt «, daß er im Gegensatz zum Urteil ein
wissentliches Verschulden annchine .

Landger ! chtsdirettor Hoffmann erklärt « gestern , daß er das Ver -
bot des Oberlandesgerichtspräsidenten für verfassungswidrig
gehalten habe .

Der weitere Vorwurf gegen Hoffmann geht dahin , daß er , der
Borgesetzt « Köllings , diesen in seiner amtlichen Tätigkeit nicht allein
selbst beeinflußt habe , sondern auch dritte Perjonen vcr -
anlaßt habe , auf Köllings richterliche Entscheidungen Einfluß aus -
zuüben . Als dieser nämlich , erschüttert durch die Androhung eines
Drsziplinaroersahrens , sich nicht entschließen konnte , seinen Brief an
den Polizeipräsidenten Menzel zu widerrufen , bat Hoffmann die
Bertreter der Industrie - und Handelskammer , den Geheimen Kom -

merzienrat Zuckschwert und den Geheimrat Gruson , sich bei dem

Landgerichtspräsidenten für Kölling zu verwenden und sodann auch
diesen selbst aufzusuchen , um ihn in seinem Kampf für die Unab -

hängigkert zu stützen .
Schließlich wird Kölling glich der Borwurf des schwersten

Bertrouenbruchs gemacht , da er den Inhalt einer vertraulichen . Be -
fprechüng zwischen ihm , dem Landgerichtspräsidenten und dem Der -
treter des preußischen Justizministeriums dem Landgerichtsdirettor
Hoffmann und durch diesen auch den beiden Vertretern der In -
duftri «- und Handelskammer bekanntgegeben hak .

Heute wind über den Abschnitt Richterliche „ Unabhängigkeit "
verhandelt werden .

Das Mailänder Attentat .

Starker Tawerdacht gegen — Faschisten !

Dem St . Gallcner Blatt „ Die Osffchweiz " werden aus Mailand

folgende interessante Einzelheiten über das Bvmbeaattentat gegen
den König berichtet :

. Obwohl die Faschisieuprestc über den Vorgang schweigt , ist be¬
kannt geworden , daß die Untersuchung des Spezialgerichts sich auch
auf die Faschistenorganisalionen in Mailand - Stadt und Land erstreckt .
Jeder Faschist muß auf 24 Stunden vor der Explosion sein
Alibi nachweisen . Da seil drei Jahren überhaupt Reuausnahmen
in die . . Jaszi " oder in die . Ltvanguardia " nicht erfolgt sind , mühte
« z sich um Verräter handeln , die schon lange in der Faschisten -
Organisation wären . Die ganze Art de » Arrangements beim Atlen -
tat läßt daraus schließen , daß die Attentäter ungehindert und
mit beträchtlichem Zeitaufwand die Arbektca an der

Straßenlaterne verrichten konnten . Das gesamt « Personal der

Faschistenmlliz . die in der Straße Dienst Kit , einschließlich

zweier Ofsiziere . ist lu hast . Es ist merkwürdg . daß auch die

Earabinieri . die patrouillierten , nichts von Loleruenorbelten gesehen

haben wollen . "

Die Attentäter scheinen also unter den Faschisten zu sein .
Kein Wunder , daß die Oesfenklichkeit unter diesen Umständen über
den verlauf der Untersuchung nichts näheres erfährt und Mussolini

plötzlich so schweigsam geworden ist .

Tsinanfu genommen .
Vormarsch der Südarme « .

London , 25 . April . ( Eigenbericht . )

Au « verschiedenen Quellen flammende chinesische Meldungen be -

stäNgen die Einnahme von Tsinanfu durch die südchlnesische Armee .

Der kommandierende General der Rordkruppeu , Tschungsnn -

kchang soll nach Tflnglau geflohen sein , wie verlautet , sind bei

den jüngsten Kämpseu die der Zlordlrupp « angeliederlen , aus

Emigranten zusammengesetzten russischen Truppenteil «

völlig aufgerieben worden . Die Südarmee steht nunmehr
S00 Silometer vor Peking .

Gchachiy - Techuiker verurieilt .
Wegen angeblicher Werkfchädignng .

Moskau . 23. April .

Der Rostower Korrespondent der „Jswestija " meldet , daß

sechs Ingenieur « , die die Wasserleitung der Schochty - Werte gebaut
haben , wegen Verwendung untauglichen Materials
und wegen unnötiger Bestellungen zu Z bis 10 Jahren

Gefängnis nerurteilt wurde » . , L . .. . . . . .„
'

, ,

Korfch und pfiffig im Wahlkampf .
ll .

Forsch fragt beim Frühstück gedankenvoll :
»Pfiffig , sag , was bedeutet das : Zoll ? "
Worauf ihm pfiffig sein Vrot entreißt ,
Llnd ein herzhaft Ende herunterbeißt !

Forsch , zornentbrannt , will ihm eine langen .
Doch da ist ein Licht ,hm aufgegangen .
Er lacht : » Das Brot wird kleiner , pfiffig ,
Durch Schutzzoll . Schönen Donk , jetzt begriff ich ! "

Krach im Gtettiner Prozeß .
Die Neichswehrosfiziere gegen die Landbündler .

In der heutigen Prozeßtagung wird zunächst der Sekretär
Roßbachs vernommen , der einen Fall erzählt , in dem Roßbachcr
von der Stettiner Reichswehr Waffen abholten . General v. P a -
welsz gibt die Möglichkeit zu und erklärt es daraus , daß die
betr . Reichswehrstellen die Roßbacher nicht mehr als die alten Roß -
bacher betrachtet haben . Dadurch , daß die Führer der Organisation
Roßbach sich illegal und gegen die Absicht des Staates benahmen ,
war eben eine gewisse Unklarheit entstanden .

Nächster Zeuge ist

Hauptmann Wolff
seinerzeit Bureauoffizier beim Stabschef v. Pawelsz
in Stettin . Er sagt aus , daß er die erste Unterredung mit Roß -
dach , in Stettin hatte und ihm mit aller Deutlichkeit erklärt habe .
daß die Freikorps ausgelöst seien , und daß sich Insolgedesten die Roß -
bacher nicht als Soldaten betrachten könnten . Roßbach habe sich da -
mals seiner Meinung nach gefügt , als er aber sah . daß Roßbach
trotzdem den militärischen Charakter seiner Organisation beibehielt ,
habe er die Intervention durch Pawelsz veranlaßt , der Roßbach
dann noch einmal ausdrücklich darauf aufinerksam machte , daß eine
geschlossene Verwendung seiner Formation mit ihm an der Spitze
nicht in Frage komme . Er könne sich nicht darauf besinnen , daß
jemals über Waffen gesprochen und hält es für ausgeschlossen , daß
pawelsz seinerzeit zu Ladungen gejagt habe : „Jetzt gehl es los . " da
1320 von einer kriegerischen Entwicklung nie die Rede war .

v. Bodunaen erwidert daraus : Ich bleibe dabei , daß wir im
Hochsommer 1920 im kleinen Saal des Vereinshauses i n Gegen¬
wart des Hauptmanns Wolfi auf General v. Pawelsz
warteten , daß er kam mit den Worten , die Entscheidung sei gefalle «,
daß er ober nicht weiter gefragt werden wolle . Darauf kann sich
auch Herr v. Dewitz besinnen .

Hauptmann Wolfs : Aus die Sitzung kann ich mich gar nicht
besinnen .

v. Rodungen hält dann Hauptmann Wolfs vor , daß er mit ihm
über Mobilmach ungssällc wiederholt gesprochen habe und
daß davon die Rede gewesen sei . die W a s s e n seien nicht
genügend gesichert . Hauptmann Wolfs habe gssagt , daß
die Roßbach er Soldaten seien und daß in ihrer Hand
die Waffen gut aufbewahrt waren .

Hauptmann Wolfs bestreitet diese Darstellung sehr entschieden ,
während pawelsz betont ,

diese Zustimmung - des Herrn v. Ladungen gehöre mit zn der
Zivilmobilmachung jener Stellen , von denen die Reichswehr keine
Ahnung gehabt habe . Ich erklär « selerlichst , daß kein Wort von
diesen Dingen im Wehrkreiskommando gesprochen oder

bekannt ist .

«. Bodungen : Wir sollten ausdrücklich der Reichswehr
unterstellt werden . Den Befehl , die Waffen zu verheimlichen
und Verräter unschädlich zu machen . Hab « ich von Hauptmaua wolss
bekommen .

Hauptmann wolss ( sehr erreat ) : Ich Hab « weder einen solchen
Befehl bekommen , noch gegeben , noch habe ich gehört , daß General
v. Pawelsz derartiges gejagt Hot. Ich bestreit « auch, daß etwas der -
arttges bejprochen wurde . Es wurden täglich Waffen
verraten , deswegen konnte man die Leute doch
nicht alle umbringen ! Dafür waren die Z i v i l g e r i ch t «
da , außerdem haben wir in solchen Fällen die Waffen sortgesetzt
umgelagert . Seinerzeit habe ick zu v. Bodungen gesagt : Der Ehes
läßt Sic verhaften , wenn einer Ihrer Leute mit der wasse getrosse «
wird .

Rittergutsbesitzer Rleßner vortretend : Ich habe au eiuer Unter -
redung zwischen Hauptmann Wolfs und Oberleutnant Roßbach in
Slelkin teilgenommen . Das Gespräch drehte sich um den Abtransport
von Waffen au » Stettin , das weiß ich ganz genau . ( Große Bewe¬

gung . )
Hauptmann Wolfs : Jawohl , diese Unterredung habe ich gehabt .
Roßbach : Herr Hauptmann Wolfs , wir haben ja sehr viel

über Waffen gesprochen .
Rießner : Solange ich Kreisleiter war , gingen die Waffen nicht

durch mich , sondern direkt durch Roßbach an den Kreis .

Rechtsanwalt v. d. Goltz : Hauptmann Wölfs hat doch vorher
gesagt , er habe niemals über Waffen gesprochen .

Hauptmann wolss : Ich habe nicht bureaumäßia darüber ver -

handelt , denn es war nickst Ressort , aber gelegenksich hatte ich natür -

lich auch mit diesen Dingen zu kua .

Roßbach : Di « Weisung , die Waffen mit allen Mitteln geheim -

Staatscheater .
Eine verlorene Schlacht .

Lrnolt Bronnen gewann gestern „ Die Katalau -

Nische Schlacht " ebensowenig wie in den früheren Auf .

führungen , obgleich ihm im Staatstheater starte Reserven zu

Hils « kamen , ausgezeichnete Regie , hervorragend « Darsteller , Musik

von Kurt W e i l l. Einige tragisch gemeinte Szenen drohten im

Gelächter des Publikums unterzugehen , das offenbar au der Ge -

wiflensqual erotisch überspannter Figuren kein lebendiges Jntereste

fand . Nach höhnischem Pfeifkonzert setzte am Schluß oppositioneller
Beifall der Unentwegten ein . � �

zuhalten , habe ich aus einer Unterredung mit Herrn v. Pawelsz
entnommen und habe sie auch in zahlreichen Gesprächen mit Haupt -
mann Wolfs erwähnt .

Standgericht und Feme .

Nach einer Mittagspause beantragt die Verteidigung Ausschluß
der Öeffentlichkeit wegen Anwesenheit des polnischen Konsuls in
Stettin im Gerichtssaal . Der Zlntrag wird abgelehnt .

Daraus präzisiert Leutnant Schultz I seine frühere Zlussage , auch
er hätte Verräter gegebenenfalls besehlsmäßig er¬
schießen müssen , dahin , daß er an das Urteil der von Roßbach
besohlencn Standgerichte gebunden gewesen wäre . Ohn « eiu
solches Urteil halte er ein derartiges Urteil nie vollzogen . Im
übrigen hätte das Urteil des Standgerichts noch der Bestätigung
durch den Kommandeur bedurft .

Oberstaatsanwalt Saß : Und wenn Sie nicht gehorchten , hatten
Sie Strafe wegen Ungehorsam zu erwarten , oder verfielen Sie unter
Umständen der Feme ?

Schultz I : Nein , aber ich war « iofort entlasten worden .
Roßbach teilt ergänzend mit , daß ein Standgericht in Pommer »

nicht in Aktion getreten sei. da es nicht nötig war .

Rodungen und die Reichswehr — ein Zusammenstoß
ES kommt zü einer langen Auseinandersetzung , die fick? um die

irrtümliche Annahme Roßbachs ' w der damaligen Zeit enffpinnt , die
Reichswehr habe sich mit der Absicht getragen , ihn zum Bataillons -
knrnmandeur zu ernennen . Ziemlich unvermittelt greift Bodungea
in die Debatte «in : Vielleicht kann ich noch etwas dazu beitragen .
Letzten Freitag erinnerte ich Herrn Oberst K a l d r o ck auf dem
Korridor hier im Gericht daran , daß er mir in Stargard
gesagt hatte , natürlich seien die Raßbacher Reichswehrsoldaten .
Daraus erwiderte mir Oberst Kaldrack am Freitag , ja . da » Hobe
er gesagt , das könne er doch aber hier vor Gericht nicht aussagen .
( Große Bewegunq im ganzen Saal . )

Oberst kaldrack ( aufspringend und laut schreiend ) : Oho , Herr
v. Bodungen , dos habe ich nickt g e f a g l.

v. Bodungen ( schr scharf ) : Das haben Sie in Gegenwart
des Leutnants Schultz mir gesagt .

Oberst kaldrack ( mit steigender Erregung ) : Das habe ich nicht
gesogt , ich bitte , mir meine Wort « im Munde nicht umzudrehen .

Leutnant Schultz I : Oberst Kaldrack und Herr o. Bodungen
standen hier in der Tür zum Zeugenzimmer zusammen . Ich kam
hinzu , ich wußte aber nicht , in weichem Zusammenhang die Unter -
redung gerade geführt wurde , hörte aber Oberst kaldrack sagen :
Sie waren ja Reichswehr . Das kann ich doch hi-?r aber nicht sagen . "
Als Oberst Kaldrack das gesagt hatte , zupfte mich Herr v. Bodungea
heimlich am Aermel . ( Beivegung . )

Oberst kaldrack ( in höchster Erregung ) : Ich stehe hier unter
meinem Eid . ich bin Offizier , der sich 34 . Jahre lang einwandfrei
geführt Hot. Trauen Sie mir zu . daß ich ' solche leichtsinnigen Be -
Häuptlingen mache ; oh nein , meine Herren , Herr v. Bodungen
hat mir vorgeholten , ich hätte in Stargard gesagt , die
Roßbach « « feien doch Reichswehr . Darauf habe ich ihm
erwidert : „ Rein . Herr v. Bodungen , ich muß hier unter meinem
Eid fageu . daß da » nicht so war . "

, v. Bodungen : Ich habe noch hinzugefügt : „ Das ist der Unter -
schied zwischen offiziell und inoffiziell . "

Oberst kaldrack ( fast schreiend ) : Ist das ritterlich , mein « Herren ,
« inen so aus » Glatteis zu führen und sich dann am
Aermel zu . zupfen ? Nein , meine Herren , so kämpft kein Offizier .
( Anhaltende große Beivegung . )

Roßbach über seinen Putschplan .
Als Roßbach im weiteren Verlauf der Verhandlung über de »

von General v. Pawelsz vorgelegten „ Operationsplan " ds -

fragt wird , muß er dessen Echtheit zugeben , versucht sich
aber aus die von den anderen Putschisten a la Cloß vorgezeichnet «
Linie zurückzuziehen . Es habe stch nur um Vorbereitungen für einen

legalen Einsatz , nicht um Putschvorbereitungen gehandelt . Es

habe sich nur um ein « B o r a r b e i t vielleicht um ein « Hebung
gehandelt , er wisse das heut « nicht mehr so genau . „ Wenn der

Plan ernsthaft gewesen wäre , dann hätte ich ihn be -

stimmt über Herrn v. Bodungen der Reichswehr eingereicht . "
Am Schluß der Sitzung wird der Angeklagte Heines in «in

Kreuzverhör genommen , in besten Verlauf ihm der Vorsitzende klar -

zumachen versucht , wie unglaubwürdig seine Aussage sei , er

habe den ermordeten Schmidt , der bereits stark verletzt und unter

Bewachung von vier Mann war , auf der Flucht erschossen .
Er könne seinen Mitangeklagten nützen , wenn er seine

Aussage revidier «. Heines blieb bei seiner Behauptung .
Das Gericht beschloß , als neue Zeugen zu laden : Ministerial -

direktor Dr . Spiecker , Kommissar Weftzel , Polizeipräsident
a. D. Ernst und Bischosing , Hauptmann o. D. Benkwitz und

noch drei wettere Zeugen , die über die Waffentransporte Auskunst

geben sollen , und den Oberpräsidenten der Provinz Pommern ,
L i p p m a n n. Die Ladung S e e ck t s wurde abgelehnt .

Gegen 8 llhr abends wird die Verhandlung auf Donnerstag

früh 10 Uhr oertagt . . . , �



Protest der Gewerkschasten .
Oer ZGB . au den Verwaliungsrat des Internationalen Arbeitsamts .

Gestern trat der Derwaltunasrat des I n t e r n o t i o -

n a l e n Arbeitsamtes in Genf zu einer bedeutungs -
vollen Tagung zusammen . Da dort auch der Revisions -
antrag der englischen Regierung zum Washingtoner Acht -
stundenabkommen eoebtuell verhandelt werden wird , haben
die Gewerkschaftsorganisationen von Argentinien , Belgien ,
Bulgarien , Dänemark , Deutschland , Estland Frankreich , Groß -
britannien , Italien , Jugoslawien , Kanada . Lettland . Luxem -
bürg . Memelgebiet , Niederlande , Oesterreich , Palästina ,

Polen , Rumänien . Schweden . Schweiz , Spanien . Südasrika ,
Tschechoslowakei und Ungarn , die dem I n t e r n a t i o -

nalen Gewerkschaftsbund angeschlossen sind , und

dessen Sekretär Sassenbach im Namen des IGB . folgen -
den Protest an den Verwaltungsrat des JA- , gerichtet :

Bei Eröffnung ihrer 39 . Tagung wendet sich der Vorstand des

Internationalen Gewerkschaftsbundes und die dem Internationalen

Gewerkschaftsbund angeschlossenen gewerkschaftlichen Landeszentralen
im Namen von 14 000000 organisierten Arbeitern an Sie , um im

Hinblick auf den dem Berwaltungsrat unterbreiteten Antrag auf

Revision der Washingtoner Achtstnndenkonventioa

Ihre Aufmerksamkeit >auf folgende Ermoaungen zu lenken :

Die ist , Internationalen Gewerkschäftsbund organisierten Ar -

bßiter haben der Internationalen Arbeitsorganisation in loyaler
Weise ihre Mitwirkung geliehen , im festen Vertrauen

daraus , daß ihre Mitarbeit beim Aufbau einer internationalen
Arbeits - und Sozialistengesetzgebung nicht vergeblich sein würde .

Die Arbeiterklasse betrachtet das Washingtoner Acht - Stunden -
Uebereinkommen als den

Grundstein der tolernaklonaleu Arbeitsgesetzgebung .

Eine Revision im Geiste des vom britischen Regierungsvertreter
gestellten Antrages wäre gleichbedeutend mit dem Ruin des Ueber -
einkommens .

Teil XIII des Friedensvertrages hat den Regierungen for -
melle Pflichten auferlegt : das Washingtoner Achtstunden -
llebereinkommen ist der erste und bedeutungsvollste Schritt zur Er -

fullung dieser Pflichten . 28 Regierungen haben dem Ueberein -
kommen z u g e st i m m t und damit die

moralische Verpflichtung

übernommen , den Achtstundentag bzw . die 48stündige Arbeitswoche
den Bestimmungen der Konvention gemäß durchzuführen .
Dasselbe gilt mutstis rnutandis für die Arbeitgeber , von denen Der -
treter aus 17 Ländern für das llebereinkommen stimm -
t e n. Die Verleugnung der moralischen Verpflichtung zur Rati -

fizierung unter Zuhilfenahme einer sophistischen Auslegung des
Teiles XIII des Friedensvertrages würde die Internationalen Ar -

beitskonferenzen zu leeren Veranstaltungen machen .
Würde die Revision im Sinne der von der britischen Regierung

gemachten Ankündigung durchgeführt werden , so würde dies das

Vertrauen der Arbeiter in die Internationale Arbeitsorganisation
unzweifelhaft erschüttern .

Die llnterzeichneten sprechen daher den dringenden Wunsch aus ,
der Verwaliungsrat möge sich gegen jede Revision erklären und
Mittel und Wege angeben , um eine neuerliche

kraftvolle Aktion zugunsten der Ratifizierung

der Achtstundenkonvention in allen Ländern durchzuführen .
Nur durch ein derartiges Vorgehen kann das Vertrauen der

ArbeiterNasse in die Internationale Arbeitsorganisation aufrecht -

erhalten werden und nur auf diese Weise würden die Regie -

rungen ihrem gegebenen Wort und dem Geiste des Teiles XIII

des Friedensoertrages gemäß handeln .

Die Tagung des Verwaltungsrats .
Geuf , 25 . April . ( Eigenbericht . )

Der Verwoltungsrot des Internationalen
Arbeitsamtes hielt am Mittwoch zwei ausgedehnte ge -
schlösse »? Sitzungen ab , in denen spezielle Dinge des von der
B u dg et ko m m i s fi o n am Montag und Dienstag ausgearbeiteten
Voranschlages für 1929 sowie Verwaltungssragen be -

handell wurden . Wie zuverlässig oerlautet , wurde die Schaffung
eines neuen Sektionschefpostens beschlossen , und zwar
für Personal - und Verwaltungssragen . Der französische Regierung ? -
Vertreter wandte sich dagegen , daß man bei der Besetzung des Postens
national « Rücksichten nimmt . Direkter Widerspruch gegen die ge -
plante Besetzung des Postens mit einem Deutschen erfolgte jedoch
nicht . Eine von den Unternehmern angeregte Verminderung der

Verwaltungsratstagungen von vier auf drei wurde abgelehnt .
Weiter wurde die Frage , ob die Seemannskonferenz des

Jahres 1929 unmittelbar hinter der allgemeinen Arbeitskonferenz
oder getrennt von ihr stattzufinden habe , mit 13 Stimmen gegen &
im Sinne einer Trennung entschieden . Dagegen stimmten die

Arbeitergruppe und zwei Regierungsvertreter überseeischer Länder .
Die Vertreter des Arbeitsamtes selbst erklärten sich aus technischen
Gründen für die Trennung .

Der BerichtdesDirektorsdesInternationalen
Arbeitsamtes enthält drei Protest schreiben gegen den

englischen Antrag auf Revision des Washingtoner Abkommens , die
dem Internationalen Arbeitsamt zugegangen sind , und zwar von
der Internationalen Vereinigung der Völkerbundsligen , vom Jmer -
nationalen Angestelltenbund und vom Amsterdamer Gewerkschofts -
bund . Der Intemational « Angestelltenbund , betont , daß er von dem

2lntrag der britischen Regierung mit tieffter Entrüstung Kenntnis

genommen Hab « und weist darauf hin , daß das Achtstundentag -
abkommen im Gegenteil zugunsten der Angestellten und Techntker
ausgebaut werden müßt « . Die Union der Völkerbundsligen weist auf
einen Beschluß vom 17. März hin , in dem die Völkerbundsvereini -

gung von 12 Ländern , darunter die Industriestaaten Deutschland ,
England , Frankreich , Belgien , Italien und Japan sich verpflichtet
haben , in ihren Ländern gegen die Annahme des englischen
Revistonsantrages zu agitieren .

Oer Skandal im Städtischen Schlachthof .
Es ist Zeit , daß mit ihm Schluß gemacht wird .

Noch immer wird im Städtischen Schlacht - und Viehhof Sonn -

tags gearbeitet . Noch immer arbeiten die Fleischer der

Engrosschlächter 80 bis 100 Stunden wöchentlich . Wir
wollen dabei ausdrücklich hervorheben , daß für die städtischen
Arbeiter des Schlacht - und Viehhofes selbstverständlich der Acht -
ft u n d e n t a g gilt . Was also bei diesen «in « Selbstverftänd -
lichkeit ist , kann für die Flsischereiarbeiter keine UnmS glich -
keit sein .

Das Kuratorium des Schlachthofes hat sich mit diesem Skandal
bereits befaßt . Es ist aber notwendig , daß hier endlich Ordnung
geschaffen wird , wenn es nicht zur Stillegung des Schlacht » und

Viehhofes kommen soll .

Oer Konflikt in der Rheinschiffahrt .
Die Gefahr der Stillegung .

Di - Verhandlungen zur Neuregelung der

Löhn « in der Rheinschiffahrt , die dieser Tage zwischen
den Parteien in Köln stattfanden , sind resultatlos oerlaufen .
Wie der Deutsche Derkehrsbund mitteilt , war der zu den Berhand -
langen ebenfalls geladen « Verband der Maschinisten und Heizer
nicht erschienen . Die Vertreter des Verkehrsbundes erklärten

daraufhin » sie sei «» unter diesen Umständen nicht in der Lage , in

Verhandlungen einzutreten .
Die Sihiation in der Rheinschiffahrt ist durch den vefultatlosen

Abbruch der Parteiverhandlungen kritisch geworden . Am 1. Mai -

laufen nicht nur Lohntarife , sondern auch Arbeitsverträge ab .

Kommt es bis dahin nicht zu einer Einigung , dann ist mit Arbeits -

einstellungen an verschiedenen Plätzen zu rechnen . Kommt es aber

erst einmal an einigen Punkten in der Rheinfchisfahrt zum Still -

stand , dann wird zweifellos zwangsläufig binnen wenigen Tagen
die ganze Rheinschisfahrt in einen scharfen Lohnkampf hinein -

gezogen werden . Die Arbeitgeber haben bereits durch ihre Presse
erklären lassen , daß bei einem resultatlofen Verlauf der Kölner

Verhandlungen am 1. Mai die ganze Rheinschiffahrt , von der be -
reits infolze der schlechten Konjunktur ein Drittel stilliege , zum E r -
bi e g e n komme .

Die International « Versammlung des . Rhein «
fchiffahrtspersonals in Duisburg . Ruhrort war

außerordentlich gut besucht . Die Versammlung lehnte in der von

ihr angenommenen Entschließung jede Lohnkürzung strikte - ab und

forderte darüber hinaus «ine den Verhältnissen entsprechende Ver -

besserung der Löhne . Die Vertreter des schweizerischen , sranzösi -
fchen , elsaß - lothringischen und holländischen Transportarbeiterver -
bandes sagten für den bevorstehenden Lohntampf und bei evsntuellen
Stillegungen weitestgehende Unter st ützung und Solidar i .
tat zu.

iii i . ; •

Wer im Glashaus sitzt . . .

KPD . und Buchdrucker .

Die „ Rote Fahne " veröffentlicht einen längeren Bericht über

Lohntämp ' ft bei deni Buchdruckern . Darin wird be -

hauptet , daß die Bezirikeverfammlungen der Berliner

Buchdrucker df « . . . reformistischen " Gewerkschastspraktiken bloßgestellt

hächm . 3 » vielen Bezirken fei ein « „ Abrechnung " mit dem

Oeffenll. Mhlerkundgebungen
Heute . DoanerStag , 26 . April :

Eharlolkenburg . 19 Uhr in der Schulaula , Wiebestraß « Eck « Neues

Ufer . Redner : Lorenz Lreunig .

Morgen , Freitag , 27 . April :

Tempelhof . Treffpunkt zum Derbeumzug 19 Uhr Reue Straße
Ecke Dorfstraße : anschließend Kundgebung in der Aula des
Realgymnasiums , Kaiferin - Augufta - Straß « . Redner : Bernhard
Göring .

Köpenick . 19� Uhr im Stadttheater , Friedrichftr . tz. — Um 19 Uhr
Platzkonzert auf dem Wilhelmsplatz , ausgeführt vom Musik -
verein „ Echo " und dem Tambourkorps des Reichsbanners .
Redner : Landtagsabgeordnete Luise Köhler und Reichstags -
abgeordneter Dr . Kurt Löwenstein .

Lichtenberg . 19 # Uhr im Pestalozzi - Oberlyzeum , Prinz - Albert -
Straße 44. Redner : Robert Breuer .

Steglitz . 20 Uhr in der Schulaula . Heefeftr . 15. Redner : Pfarrer
August Bleier .

Männer und Frauen , erscheint in Masse » !

Derbandsvorftand über die Lohnbewegung erfolgt und ein außer -
ordentlicher Verbandstag gefordert worden .

Gegenüber dieser Entstellung muß festgestellt werden , daß man
weit davon entfernt war , entsprechend dem Wunsch der Kom -
m u n i st e n auf die Derbandsinstanzen allen Unwillen zu entladen .
Ebenso wurde der kommunistische . Antrag , einen außerordent -
lichen Verbandstag einzuberufen , in den meisten Bezirken
mit großer Mehrheit abgelehnt .

Weiter schreibt die „ Rote Fahne " über sozialdemokratisch « Ge -

werkschafts - und Parteidruckereien als „ Musterbetriebe " . Zum Kon -

flikt in der jetzt geschlossenen Druckerei des ZüA . wird die dumm -

dreiste Behauptung aufgestellt , dort herrschten schon seit Iahren
u n t a r i f l i ch e Z u st ä n d e. Es gibt keinen organisierten Buch -
drucker , der auch nur einen Tag zu schlechteren als den tariflichen
Bedingungen arbeitet . Die tariflichen Lohn - und Arbeitszeitbestim -
mungen gelten allgemein als Mindestforderungen . Die -

jenigen , die sogar einige Jahre zu untarifllchen Bedingungen
gearbeitet hätten , wären also längst nicht mehr Mitglieder des Der -
bandes . Außerdem hat der erst in der letzten Zeit entstandene Kon -

flikt ein « ganz andere Ursache als Differenzen um Lohn oder die

Arbeitszeit . Darüber ist auch die „ Rote Fahne " sehr gut unter -

richtet .
Schließlich tischt das kommunistische Blättchen seinen Lesern noch

etwas über . Pohndrückerei " des „ Vorwärts " auf . Am 19. April
suchte die „ Dorwärts " - Buchdrucker « i durch Inserat Typograph -
s e tz e r , da fü-r dieses heut « kaum noch gebräuchliche Maschinen -
system selten Arbeitskräfte auf dem Nachweis vorhanden sind . Der

Einstellungslohn sollte 80 — 85 M. betragen . Es gibt in
Berlin keine Druckerei , in der , wie die „ Rote Fahne " behauptet , für
Typographsetzer em Wochenlohn von 100 oder sogar 110 M. bezahlt
wird . Sicher ist , daß die in der Vorwärts - Druckerei gezahlten
übertariflichen Lohne und die gegenüber dem Tarif g ü n -

st ig er en Arbeits - und Ferienbestimmungen für alle Beschäftigten
jeden Vergleich mit anderen Druckereien st and -

halten . Ganz besonders trifft das für die kommunistische
Friedrich stadtdruckerei zu . Bei Beginn der Lohnbewegung
der Luchdrucker wurde in dieser Druckerei durch Anschlag bekannt -

gemacht , „ cht e Sohnerhöhung kommt vorerst « ichi

i a F r a g e" . Di « Friedrichstadtdruckerei zahlt auch setzt nicht
etwa die geforderten 10 M. Zulage , sondern hält sich an die Bestim -

mungen des für verbindlich erklärten Schieds -

s p r u ch s. Di « „ Rote Fahne " schimpft wohl über den „Schlich -

tungsschwindei " , sie profitiert davon aber recht gern .

Handschuhmacher - Schiedsspruch verbindlich .
Oer Streik erfolgreich beendet .

Der Schiedsspruch für die Lederhan dfchuh -
f a b r i k a t i o n , der am 31 . März gefällt wurde , ist vom Reichs -
arbeitsminister für verbindlich erklärt worden . Der Scheds -
soruch , der eine Lohnerhöhung von 6 bis 7 Proz . aus den wöchent «
lich erzielten Verdienst bringt , war von den Unternehmern abgelehnt ,
von de-r Arbeiterschaft , obgleich er nicht befriedigt , angenommen
worden . _

Kampf der fchlesischen Weber .

Die Löhne müssen gründlich erhöht werden .

Die Verhandlungen zur Neuregelung der Löhne der s ch l e s i -

schen Textilindustrie , die dieser Tage in Breslau stattge -

funden haben , brachten keine Lösung . Die Unternehmer er -

klärten sich nur zu einer Verbesserung der Löhne um 7 Proz . bereit .

Dieses völlig unzulängliche Angebot wurde von den Arbeitnehmern ,
die ein « Lohnerhöhung von 20 — 25 Proz . gefordert hatten , abge -

lehnt . Eine Konferenz der Textilarbeiter am Mittwoch nahm zur
Situation Stellung und brachte einmütig zum Ausdruck , daß der

Kampf in der fchlesischen Textilindustrie nach der Lage der Sache

unvermeidlich sei . »

Die SchlichlungsverHaadln�zen für die sächsische RIelalliudustrle .
die im Reichsarbeitsministerium begonnen haben , sind noch nicht zu
End « geführt worden . Sie sind auf heute früh vertagt worden .

t Freie GewerkfchafisIugend Groß - Rerlin
Ute, Donnerstag , 2e. April , 19M Uhr , tagen die Gruppen : Gciuns -

. . unneu : Jugendheim Z. ole Schule , Gotendurger Straße . Vortrag :
. Sport und «örperpflege in der Jugendbewegung . " — Sumdoldt -

Gruppcnhe . m Jugendheim Graun - , Eck» . . . .
Arbeiterführer Marx und Engels . " — Lichtenberg : Iugcut .
Fraalsurter Allee : Gruppcnheim Jugendheim Litauer Str . 18, Zimmer S.

( Feuerwehrhaue
»: Grupp . ' nheio

le. Sieihenoortrag : . Unsere
Zugendheim Tosleftr . 22. —

■ . . . gendheim Litauer Str . 18, Zimmer 8. Vor -
trag : „Die Entwicklung der Baulunst . " — Schöocweidc : Gruppenheim Jug . ' Nd-
heim Riederschoneweide , �Berliner Str . 31. Bolkswirtschaftliche Plaudereien . —

Süd -
Gruppenheim Jugendheim Deichenberger Str . 86 lFeuerwehrhaus ) . „ Der

internationale Aufbau der Gewerkschaften . " — Spandau : Grupp . ' nheim Stadt .
Jugendheim Lindcnufcr 1. Bortrag : „Wcrlfport und sein - Gefahren für die
Zugend . " — Eharlottenbueg : Gruppenheim Jugendheim Sprceftr . 30. Aus -
fprächeabend . — Moabit : Gruppenheim Städt . Jugendheim Lehrter Str . 18 —IS.
Bortrag : „ Wir und der Entwurf des Rcichsfchulgeseßes . " — Achtung ! Kam-
burg - Veranstaltuug am Sonnabend , 28. April , IS Uhr , im Bez - rksam : Jiceuj .
berg , Porckflr . 11. «arten find zum Preise oon 20 Ps. in den vrtsoerwaltun ,

§en
der Verbände , in den Iugendgruppen und w der Freigewcrkschastliche »

ugendzentrale , Engelufer 24 —25 , ,u haben .
Jugenbgrnppe de» ZdA. Heute , Donnerstag . Wi Uhr , finden folgende

Veranstaltungen statt : Südost . Treptow : Jugendheim Wrangelstr . 128. „Ernstc ,
und Keiteres aus unserem Beruf " ( Referent Georg Heilbrunn ) . — Schäneberg :
Jugendheim Hauptstr . 15 ( Thilringengimmer ) . . Ul

' M
Leiden
Jugendheim Hauptstr . 15 ( Thstringengimm - rZ ."

| ( Schäfer ) .
linftt Beruf — Freuden und

verantwortlich tür Bolitii : Dr. Eurt Seprr ! Wirtschaft : S. «lingelhöfcr ;
Dewerlschaktsbewcguna : Fr . Eßtoru : Feuilleton : ft . S. Döfchcr : Loiale ,

und Sonstige »! Feig ftarstädt : Anzeigen : Th. »Iscke : sämtlich in Bcrli »
Verlag : Vorwärts - Verlag ©. m l> H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buä' druckeret
und Verlaasanstalt Bau ! Singer u Co . verlin SW 68. Lind ' nllrab « Z.

Hier, » 2 Beilaae ». . . Uaterboltuna und Wiste »" und „ Fr » » - »stimme " .

tesooflers preisuerter HerreiUeiW :
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Herren - Sakkoanzüge
aus haltbaren praktischen Stoffen ,

2- reihigc Formen

. . . . . . .

M.

Herren - Sakkoanzüge
2- reihige , mod . gemusterte Che -

viotstoffe , gut verarbeitet . . M. ««ft
#

Herren - Sakkoanzüge
elegante 2- reihige Fassons in OQ
neuer Ausmusterung . . . . . M. « A �0 a "

Herren - Sakkoanzüge
in tadelloser Paßform , neue

karierte Dessins . . . . . . . . M.

Herren • Gummimäntel
l - reihige Schlöpferformen , eng - et 4

lischer Nesselbezug . . . . . . M. | I ■ "

H er r e n • Gummimäntel
mit Stoffbezug , Raglanformen ,

mit Ringsgurt . . . . . . . . . M.

In den höheren Preislagen pretowerie Herren -

a . Knaben� Anzüge a. moderne FrdhjahrsmSniel
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Ein Stein d
Man schreibt uns :
Wtt «in ZeuAe grauer Vergangenheit , vom Zahn der Zeit noch

nicht zerfressen , ragt in der Berliner - vtraße in Wilmers -
d o r f vor dem chaus « Nr . 166 ein p y r a m i d e n a r t i g e r St e i n,
etwa «inen halben Meter hoch und einen halben Meter von der

Hauswand entfernt , aus deist Pflaster des Bürgersteiges . Der

Passant , der im Dunkel der Abendstunde unfreiwillig , aber buch -

stäblich an den Stein „ Anstosj " nahm , fragte sich , erstaunt sein

schmerzendes Schienenbein reibend , zu welchem Zwecke dieser Stein

wohl ans dem Pflaster ragt . Haben ihn eifrige Tierfreunde hin -

gejestt , um den 5) » n de n das Stelldichein mit hocherhobenen Hinter -
deinen zu erleichtern ? Dazu dürften wohl die Laternenpfähle ge -

nügen . Oder ruht unter dem Haufe , vor dem der seltsame Stein

steht , ein berühmter Mann ? Die Chronik weiß davon nichts zu

berichten .

Das Geheimnis des Steines beginnt sich erst zu entschleiern ,
wenn man ihn ganz genau besieht : auf seinem verwitterten Granit

kann man zwei Inschriften entziffern . Es verkündet die eine :

„ Gemarkung Deutsch - Wilmersdorf . " Und es ver -

kündet , etwas bescheidener , die andere : „ Gemarkung Schöne -
b e r g. " Aha ! Da laufen und fahren nun täglich Tausends durch
die Berliner Straß « und wissen gar nicht , daß sie an einer gewissen
Stelle , unweit der Bamberger und Kuffteiner Straße , einen richtigen
Grenzüb er tritt vollziehen . Von der „ Gemarkung Deutsch -

Wilmersdorf " zur „ Gemarkung Schöneberg " und umgekehrt . Nur

dann und wann wird solch ein pflichtvergessener Sünder , der sein
Vaterland nicht kennt , durch «in schmerzendes Schienenbein an die

bedeutsame Tatsache erinnert . Allerdings haben solche Feind « der

bürgerlichen Ordnung einen mildernden Umstand auf ihrer Seite : es

ist ein Gerücht umgegangen , daß die Herrlichkeit der „ Gemarkungen
Deutsch - Wilmersdorf " und „ Schöneberg " längst vorbei sei , daß man

sie eingemeindet habe und daß seit dieser Zeit die Cinheits -
gemeinde Groß - Berlin existiere . Und solch eine Denkweise läßt
den Gedanken entstehen , daß der Grenzstein in der Berliner Straße
ein unzeitgemäßes Monstrum ist ( die Straße gehört dem

Verkehr und nicht den Grenzsteinen ! ) , das nicht länger die Schienen -
deine nichtsahnender Bürger , die dafür bestimmt keine Steuern

zahlen , blaustoßen darf .

es Anstoßes .
Mit anderen Worten : Es ist höchste Zeit , daß der

Siein des Anstoßes „ ausgerodet " wird , wobei es egal
ist , welches von den Bezirksämtern in „Deutsch " - Wilmersdorf und

in Schäneberg die Arbeit vornehmen läßt . Selbst auf die Gefahr

hin . daß dagegen die Hunde ein Protestgebell erheben , weil ihnen
ein liebgewordener Versammlungsort , seit Jahrzehnten geweiht und

immer erneut getauft , entzogen wird . Kann man ober aus irgend -
einem Grund « auf eine „ Grenzmarkierung " nicht verzichten , so bringe
man sie an dem Hause in Form einer Tafel an . die nicht ver .

kehrsstörend wirkt . Der Stein des Anstoßes muß fallen . . .

Großfeuer in Hobrechtsfelde .
Die städtische Tischlerei niedergebrannt . - Mehrere Feuer »

wehrleute leicht verletzt .

Auf dam städtischen Gut hobrcchksfelde an
der vernauer Strecke , nordwestlich von Buch , entstand gestern

nachmittag ln der Tischlerei Feuer , da » in kurzer Zelt

groß « Ausdehnung annahm . Das etwa 60 Meter lange
Gebäude mit seiner werkvolle « Maschinenanlage und

seinen holzvorrSken brannte bis auf die Grund »

mauern nieder .

Kurz nach 4 Uhr bemerkten Gutsangestellte von Hcbrechtsfelde ,
wie aus den Fenstern der Tischlerei , die inmitten des Sägewerkes

liegt , dichte Qualmwolken hervordrangen . Wenige Zliigen -
blicke später schlugen aus den Dachluken auch schon die hellen

Flammen hernor Die Gutsfeuerwshr griff sosort ein ,

ftaud aber dem Feuer , das in kurzer Zeit das Gebäude in seiner

ganzen Ausdehnung ergriffen hatte , zunächst niachtlos gegenüber .

Auf den Feueralarm eilten sämtliche freiwilligen Jeuer¬

wehren dir Umgegend an die Brandstätte . Aus Berlin

trafen auf den telephonischen Hilferuf unter Leitung des Oberbrand -

direktors Dempp zwei Motorspritzen in Hobrechtsfelde ein .

Menschen . Göttern gleich . . .

781 Roman von Herbert George Wells .

( Schluß . ) .

„ Die Jungen sind ausgegangen . Ich werde dir frischen
Tee bereiten . " Sie tat es . Kam damit wieder und setzte sich
in den Rohrsessel ihm gegenüber an den Teetisch . „ Zch bin

froh , daß ich dich wieder habe . Obwohl ich dich ausschimpfen
könnte . . . . ,

Du siehst glänzend aus . Ich habe deine Stirn rnemals

so klar und gebräunt gesehen . "
„ Ich war die ganze Zeit in guter Luft . "
„Bist du zu den Seen gekommen ? "
„ Nicht ganz . Aber es war überall gute Luft . Ee -

sunde Lust . "
„ Hast du dich niemals verirrt ? "

„ Nie . "
„ Ich hotte die fixe Idee , du hättest dich verirrt — dein

Gedächtnis verloren . So etwas kommt vor , nicht ? "

„ Mein Gedächtnis ist so klar wie ein Edelstein . "
„ Aber wo warst du ? "

„ Ich wanderte und träumte so vor mich hin . Verloren

in einem Tag - Traum . Oft fragte ich nicht nach dem Namen

des Ortes , in dem ich mich aufhielt . Ich blieb an einem Ort

und dann an einem anderen , ich habe niemals nach dem

Namen gefragk . Mein Denken hielt sich ganz passiv . Ganz

passiv . Ich spannte vollkommen aus — von allem . Ich habe
der Politik , dem Geld oder sozialen Fragen — wenigstens
jenen , die man gewöhnlich soziale Fragen nennt — oder sonst
einer dieser Plagen kaum einen Gedanken gewidmet , seitdem
ich abgefahren bin . . . Ist das der „ Liberal " von dieser
Woche ? "

Er nahm das Blatt , las es durch und warf es schließlich
auf das Sofa . „ Armer alter Peeoe, " sagte er . „ Ich muß

selbstverständlich dieses Blatt verlassen . Es ist wie eine Ta -

pete auf einer feuchten Wand , die fleckig wird , abspringt und

in Stücke zerfällt . . . Es verursacht mir geistigen Rheuma -
tismus . "

Mrs . Barnstaple blickte ihn zweifelnd an . „ Aber ich
glaubte , der „ Liberal biete einen so sicheren Verdienst . "

„ Ich brauche jetzt keinen sicheren Berdienst . Ich kann

etwas Besseres tun . Ich habe andere Arbeit vor , . . Gräme

Obgleich elf Schlauchleitungen größten Kaliber » in Tätigkeit gesetzt
und ungeheure Wassennengen in das Feuermeer geschleudert wur -

den . konnte van dem Gebäude nichts mehr gerettet werden . Die

Flammen fanden an Hölzern , Werkbänken usw . allzu reiche Nah -

rung , so daß all « Löschmaßnahmen erfolglos blie -
b e n und lediglich ein Ueberspringen der Flammen auf die

Gebäude des Sägewerkes sowie des angrenzenden Materialien -

lagers verhindert werden konnte . Gegen 18 Uhr war die

Hauptgefahr beseitigt und die Aufräumungsarbeiten
tonnten in Angriff genommen werden Eine Brandwache
wurde von den abrückenden Wehren zurückgelassen .

Bei den Löscharbeiten erlitten mehrere Feuerwehrleuk « leichte
Brandwunden . Sie erhielten von Samaritern der Feuerwehr an
Ort und Stell « die erste Hilfe .

Die Entstehungsursache konnte bis zur Stund « noch
nicht einwandfrei ermittelt werden . We uns von der

Gutsverwaltung mitgeteilt wird , besteht die Vermutung , daß
der Brand durch Kurzschluß in der Starkstromleitung entstanden
ist . Es ist aber auch nicht ausgeschlossen , daß verbrecherische
Hände das Feuer angelegt haben . Hierfür spricht vor
allen Dingen der umfangreiche Brandherd bei der Entdeckung des

Feuers . Der Schaden ist erheblich , jedoch durch Versicherung in

vollem Umfange gedeckt . t

dich nicht darum . Nach dieser Ruhepause kann ich genügend
fest zupacken . . . Wie geht es den Jungen ? "

„ Ich sorge mich ein wenig wegen Frankie . "
Mr . Barnstaple hatte die „ Times " aufgenommen . Eine

merkwürdige Anzeige in der Spalte für Famlliennachrichten
war ihm aufgefallen . Sie lautete : „ Cecil . Deine Abwesen -
heit erregt Aufsehen . Möchte wissen , was wir den Leuten

sagen sollen . Schreibe ausführlich an schottische Adresse .
Diana krank vor Sorge . Alle Anweisungen werden befolgt
werden . "

„ Wie sagtest du . meine Liebe ? " sagte er und legte die

Zeitung beiseite .
„ Ich sagte , daß er sich anscheinend nicht ans Geschäft ge >

wöhnt . Er mag es nicht . Ich mächte , daß du ihm gut zu -
redest . Er kränkt sich, weil er nicht genug weih . Er sagt ,
er mächte auf dem Polytechnikum studieren und sich weiter

bilden . "

„ Gut , das kann er . Verständiger Junge ! Ich dachte
nicht , daß das in ihm steckt . Ich dachte , ich würde mit ihm
darüber sprechen, aber so treffen wir uns auf halbem Wege .
Gewiß , er soll studieren . "

„ Aber der Junge muß sich doch den Lebensunterhalt ver -

dienen . "

„ Das wird kommen . Wenn er studieren will , so soll
er es . "

Mr . Barnstaple sprach in einem Ton , der Mrs . Barn -

staole ganz neu war . In einem Ton dringender , ruhiger
und sicherer Entschiedenheit . Besonders erstaunlich war , daß
er diesen Ton gebrauchte , ohne sich anscheinend dessen bewußt
zu sein .

Er biß in seine Butterbrotschnitte und sie konnte sehen ,
daß ihn der Geschmack überraschte und ihm mißfiel . Er sah
sich den Rest der Schnitte in seiner Hand an .

„ Natürlich Londoner Butter , drei Taae alt . Merkwürdig ,
wie schnell man seinen Geschmack ändert /

Er nahm die „ Times " wieder auf und ließ den Blick

durch die Spalte laufen .
„ Diese Welt ist wirklich sehr kindisch , sehr . Ich hatte es

vergessen . Eingebildete , bolschewistische Verschwörungen .
Sinn - Feiner Proklamationen . Der Prinz von Wales .

Polen . Augenscheinliche Lügen über die Chinesen . Offen -
bare Lügen über Aegypten . Ein heuchlerischer Artikel über

den Dretfaltigkeitssonntaa . Der Mörder von Hitschin . . .

Hm ! — ein ziemlich gemeiner Kerl . . . Der Rembrandt von

Neue Ozeanflugpläne .
Oer „ Vremen " - Hilfsflieger Bennett gestorben .

wie wir erfahren , find die Verhandlungen zwischen
Iunkers und der Schauspielerin Lilli D i 1 l e n z , die an -
geblich durchaus den Ozean übersiiegen will , noch nicht ab¬

geschlossen . vielmehr dürste man erst in den nächsten Tagen
zu einer gewissen Klärung der schwebenden Fragen kommen .

Frau Dillenz , die übrigens für eine Wiener Vankgruppe aus¬
tritt , die erhebliche Schisfahrtsintercssen im INiltelmeer hat .
wollte zunächst lediglich feststellen , ob die Innkers - Werke an
sich geneigt seien , das Risiko der Ausrüstung einer Ozeansiug -
maschine zu übernehmen .

In Frage kommt die neue Frochttype , die auch Köhl bei seinem
Amerikoflng benutzt hat und es ist nicht unwahrscheinlich , daß man

auf die „ Europa " zurückgreisen wird , die an dem vorherigen Unter -
nehmen von Junkers bekanntlich beteiligt war . Die Schwierigkeit
ist nur die , einen passenden Motor zu finden , da die Piloten nicht
mit einem nagelneuen oder wenig ausprobierten Junkers - Motar
fliegen wollen . Man wird daher wahrscheinlich aus einem Ver -

suchsflugzeug die Moschine ausbauen und nach gründlicher Ueber -

holung in die „ Europa " montieren . Im übrigen wollen die Junkers -
Werke schon jetzt einige notwendig « Lehren aus Köhls Erfahrungen
ziehen . So soll vor allem ein « drahtlose Station einge -
baut werden , damit eine Verständigung mit Schissen oder mit den

amerikanischen Küstenstativnen in der gefürchteten Nebelzone Neu¬

fundland möglich ist . Da man aus Gründen der Ballaste rsparnis
einen ausgebildeten Funker nicht mitnehmen kann , werden wahr -
stheinlich die beiden Piloten noch vorher einen Kursus in der Be -
dienung der Funkanlage durchmachen müssen . Ob Ristics und
Loose die Besatzung bilden werden , steht zunächst noch keineswegs
fest . Loose hat eigene Pläne und verhandelt seit mehreren Wochen
mit einer großen deutschen Flugzeugsirmo , die im Mai und Juni ,
allerdings auf anderer Basis Versuche machen will , den Atlantik zu
Überqueren . Jedenfalls wird Frau Dillenz , die auch diesmal wieder

sich an Bord des Junkers - Fluggeuges befinden dürfte , kaum vor
Witte nächsten Monats starten können , da die notwendigen Vorbe -

reitungen bis zu diesem Zeitpunkt im besten Falle getrossen werden
können . Man will vor allen Dingen das Flugzeug mit einer Kom¬

paßanlage versehen , die den Einwirkungen des Nordpols
weniger ausgesetzt ist , alz es bei den Instrumenten der „ Bremen "
der Fall war .

Im übrigen werden gegenwärtig Versuche gemacht , das neue

Leichtmetall der J . G. Farben , an dessen Herstellung und Ver -

besserung fest dem Jahre 18S4 bereits gearbeitet wird , für die

Ozeanflüge zu verwenden .
*

Quebec , 25 . April .
Flieger Bennett , der mit Bolchen Ersatzteile nach Greenly

Island bringen wollte , aber durch Erkrankung an Lungenentzündung
daran verhindert wurde , ist gestorben .

Die «. Nrenteti * kann nicht starten .
New York . 25 . April .

Nach einer Meldung der Eanadian Preß sollen die deuischen
Ozeonslieger die Hoffnung ausgegeben haben , mit der „ Bremen�
in Greenly Island zu starten , da durch Erweichung des

Eises die Schwierigkesten zu groß geworden seien . Die Flieger
beabsichtigen nach der gleichen Quelle , Greenly Island mit dem

Ford - Flugzeug zu verlassen .

Gulhabenauszahlung an Heimkehrer aus englischer Kriegs -
gefangonichaft . Die seinerzeit angekündigte Auszahlung der
Guthaben an ehemalige Heimkehrer aus englischer
Kriegsgefangenschaft ist noch nicht beendet . Die

englische Regierung hat zunächst 10 Millionen Mark überwiesen , die
von der zuständigen amtlichen deutschen Stelle inzwischen restlos
ausgezahlt wurden . Mit einem Betrage von 6 Millionen Mark

zum gleichen Zwecke ist die englische Regierung noch im Verzuge .

Pomfort . . . Versicherung . . . Brief eines entrüsteten Pairs
über Erbschaftssteuer . . . Täglicher Sportbericht , Rudern ,
Tennis . Schülerkrickett . Zusammenbruch von Harrow ! Als
ob solche Sachen von irgendwelcher Wichtigkeit wärpn ! Wie
dumm das ist — alles darin . Es ist, als ob man zi� Dienst -
botenzank und Kindergeplapper zurückkäme . "

Er bemerkte , wie ihn Mrs . Barnstaple scharf betrachtete .
„ Ich habe keine Zeitung gesehen , seit ich abgefahren bin bis

heute, " erklärte er .
Er legte das Blatt hin und stand auf . Einige Minuten

war Mrs . Barnstaple im Zweifel , ob sie nicht das Opfer einer

widersinnigen Halluzination sei. Dann wurde ihr klar , daß
sie vor der erstaunlichsten Tatsache stand , die sie je beobachtet
hatte .

„ Ja, " sagte sie, „ es ist so. Bewege dich nicht ! Bleibe sv .
Ich weiß , Alfred , es klingt lächerlich , aber du bist größer ge -
worden . Es ist nicht nur , weil du deine gebückte Haltung
verloren hast . Oh, du bist gewachsen — oh, zwei oder
drei Zoll . "

Mr . Barnstaple starrte sie an und streckte dann seinen
Arm vor . Es war sicher , das Handgelenk sah ungewöhnlich
lang aus dem Aermel . Er prüfte feine Hosen , ob sie auch
das gleiche ausgewachsene Aussehen hätten .

Mrs . Barnstaple kam fast respektvoll zu ihm . Sie stand
neben ihm und legte die Schulter gegen seinen Arm . „ Deine
Schulter war sonst in genau gleicher Höhe mit der meinen, "
sagte sie . „ Sieh , wie es jetzt ist . "

Sie sah in seine Augen auf , als ob sie wirklich sehr froh
wäre , ihn wieder bei sich zu haben .

Aber Mr . Barnstaple blieb in Gedanken verloren . „ Es
muß die außerordentliche Frische der Luft gewesen sein . Ich
war in wundervoller Luft . . - Wundervoll . . . Aber in
meinem Alter ! Zu wachsen ! Und ich fühle mich gewachsen ,
inwendig und auswendig ! Leib und Seele . "

Mrs . Barnstaple begann jetzt das Teegeschirr abzu -
räumen .

„ Es scheint , du hast die großen Städte vermieden . "

„ Das tat ich . "
„ Und daß du die Straßen und Wege auf dem Lande be -

nutzt hast . "
„ Im wesentlichen . . . Es war alles neues Land für

mich . . . Schön . . . Wundervoll . .
Sein Weib beobachtete ihn immer noch .
„ Du mußt mich einmal dorthin bringen, " sagte sie . „ Ich

seh «, daß es dir unendlich gut getan hat . "



Wie der Reichsbund der Aricgsbeschädigien milleikt , besteht nach

Ansicht der Restverwalwng für Reichsausgaben begründete Aussicht .

daß die weiteren Auszahlungen noch im April dieses Jahres auf -

genommen werden können ! etwa 30 000 Anträge liegen zahlungs -
bercit vor . _

, /Berlin im Licht . "
Auftakt für die Berliner Saison 1929 .

Im Festsaal der Industrie - und Handelskammer fand die Haupt¬

versammlung der Arbeitsgemeinschaft „ Berlin im Licht " statt , die

aus Anregung der Zentrale der Deutschen Schausensterlichtiverbung
in der Zeit vom 13. bis lg . Oktober 1028 eine Lichtoeranstaltung

größten Stils in Berlin durchführen will . Die Durchführung soll
in der Zeit stattfinden , in welcher die Internationale Luftfahrtaus -

stellung ( Ila ) stattfindet .
Wie in der Versarnmlung mitgeteilt wurde , werden den Mittel -

Punkt der Veranstaltung die effektvoll beleuchteten öffentlichen
Gebäude »ird die illuminierten Geschäftsstraßen
bilden . Kirchen , Theater , historifche Bauten sollen angestrahlt wer -

den . Die Schaufenster werden sich in besonders wirkungsvoller
Beleuchtung und origineller Dekoration zeigen , während die Häuser -

fronten einen festlichen Lichtschmuck tragen . Nach Maßgabe der

verfügbaren Mittel ist beabsichtigt , die einzelnen Lichtarrangements
der Geschäftsstraßen durch ein graßzügiges Lichtsystem von bunten

leuchtenden Bändern oder farbigen Lompengirlandcn über die ganze
Straßenfront » üteinander zu verbinden . L i ch t k i o s k e werden

sich auf den belebten Plätzen , Lichttürme aus den Dächern befindet .
Pressesmpfong , Eröffnungsfeier , Sonden , j - anstaltungen aller Art ,
eine Schaufensterbelenchtung und Lichtreklamewettbewcrb unter Be -

tciligung des Publikums , sind im Pragramm vorgesehen . Den Ab -

sthliiß wird ein L i ch t b a l l bilden . Wie Oberbürgermeister Löß
mitteilte , hat die Stadt für den Wettbewerb einen sehr wertvollen
Preis gestiftet . Gleichzeitig gab er bekannt , daß die finanzielle
Grundlage für die Durchführung der Berliner Saison 1029 , für die
„ Berlin im Licht " den Auftakt bilden soll , gesichert sei . Zur Durch -
sühncng der Vorbercitungsarbeiten wurde ein Ausschuß für
Lichtwerbung gebildet , der von Dr . Koppel geleitet wird . An
der Spitze des Verkehrs - und Prcsieausschufses steht Stadtbaurat
Adler .

Gtraßenreinigung und Mieteerhöhung .
Zur Deckung der kosten der von der Stadl auszuführenden

Straßenreinigung werden den Hauseigentümern Beiträge
auferlegt . Diese können aber von den Hauseigentümern aus die
Mieler umgelegt werden . Die höhe der Beiträge ist vor
kurzem neu festgesetzt worden und es hat sich dabei eine Erhöhung
ergeben . Nach einer Verordnung des preußischen Staatsmlnisleriunis
muh der Magistrat einen der höhe der Slraßenreinigungsgebühren
enlsprechenden Prozentsatz der Friedensmiete bestimmen , um den
hiernach die gesetzliche Miete sich erhöht . Vor der Fest -
schung sind nach den Bestimniungen des Reichsmietengefetzes noch
die Vertreter von Mieter - und Permieterorganisationen zu hören .
Die Festsetzung wird voraussichtlich erst im Mai möglich sein , so daß
diese Mieteerhöhung a m 1. I u n i in Srasl treten wird . Nach den
Berechnungen des Zenlralwohnungsamtes dürfte die Erhöhung
1 Prozent der Friedensmlele betragen .

Oer Neuköllner INKA , in Auflösung .
Der Neuköllner RFB . ist in den letzten Wochen besonders aktiv

geworden , um das weitere Abgleiten seiner Mitglieder zu den
„ Linken Kommunisten " zu verhindern . Auch der Ueberfall am
Sonntag aus Reichsbanner und Stahlhelm ist darauf zurückzu -
führen , daß die Leitung nichtvor Exzesse warnt . Der Neu -
kollner RFB . hat mit inneren Streitigkeiten sehr zu kämpfen . Bor
Wochen hat sich der Bund g e s p a l t c n. Die „ Linken Kommu -
nisten " haben einen eigenen Frontkämpferbund , den „ Sturm -
o o g c l ", gegründet . Durch diese Gründung hat der RFB . die
Hälfte seiner Mitglieder oerlorcn . Auch die Schalmeienkapelle hat
sich zum größten Teil vom RFB . abgespalten und einen Arbeiter -
Echalmeienchor gegründet , der in enger Verbindung mit den
„ Linken Kommunisten " steht . Selbst bei den größten Veran -
staltungen ist der RFB . nie mit über 250 Mann angetreten .

Vielleicht brauchen die Kommunisten gerade ein Verbot , um
den Zerfall des RFB . zu verschleiern ?

Das vernnglürkte Polizeiauto .
Das Unglück am Händelplatz in Lichterfelde - Wcst , über

das wir gestern abend berichteten , mar gestern der Gegenstand einer
Untersuchung durch mehrere Sachverständige . Nach dem bis¬
herigen Ergebnis der Untersuchung löste sich beim Ausweichen
vor der plötzlich von links auftauchenden Autodrofchke die Felge
des rechten Hirrterrads . Der Wogen flog dadurch nach
rechts auf den Bürgersteig , schleuderte dabei gegen einen Gaskande -
laber und stürzte um . Die verletzten sieben Beamten der
Schutzpolizei , Inspektion Steglitz , wurden iin Laufe des Nachmit -
tags vom Lichicrfelder Krankenhaus in das Staatskranken -
haus in der Scharnhorststraße gebracht . Zwei der Verunglückten
liegen schwer danieder , doch besteht glücklicherweise keine Lebens -
gcfahr .

Zlutoomnibus Grünau — Bohnsdorf .
Durch Verl ) andlungen des Bezirksamtes Köpenick und des Ver -

kchrsamtes der Stadt Berlin mit der Aboag ist nunmehr die Ein -
richtnng einer Omnibuslinie von Grünau nach Bohnsdorf
erreicht worden . Die Eröffnung wird in einiger Zeit erfolgen ,
wenn die für die Unterbringung der Wagen notwendigen Räum' lich -
keiien ausgebaut sind . Mit diesen Arbeiten in der hierfür vor -
gesehenen großen Halle des ehemaligen Gaswerks in Berlin -
Köpenick ist begonnen . Die Linie wird wie folgt eingerichtet werden :
1. Bahichof Grünau bis zur Kirche in Bohnsdorf , 2. Bahnhofrtlt * s. . .. V „ C*" .t. <. ._. V_ _ _T _ _ t ' _ ST~ a, •• � '

Die Bekanntgabe des genauen Termins der Inbetriebnahme der
neuen Streck « wird zur gegebenen Zeit erfolgen .

Den „ « epp " Hat ' S erwischt .
Einen lohnenden Lebensmittelschwindel betrieb seit

längerer Zeit , wie mitgeteilt , ein 34 Jahre alter Josef K i e n d l.
Gestern machte er einmal einen Ausflug nach Friedrichs -
Hagen und verband ihn gleich wieder mit einem „Geschäft " . Die
Frau eines Reeders , die er in Hahns Mühle bei Friedrichshagcn
aufsuchte , ging auf sein Angebot billiger Lebensmittel , die « r aus
Bayern mitgebracht haben wollte , gern ein . Sie fuhr mit „ Sepp "
nach Berlin und er führt « sie nach der Borckstraße , wo die
Sachen lagern sollten . Unterwegs im Vorortzug ließ er sich den
Kaufpreis geben . Die Frau paßte aber in der Korckstraße auf . als «r
allein in ein Haus ging , . um die Wage zu holen " , sah gerade noch .
daß er es durch «Inen zweiten Ausgang gleich wieder verließ und
machte einen Ehausseur auf ihn aufmerksam , der mit seinem Auto
in der Näh « hielt . Dieser verfolgte den Schwindler , holte
ihn » ach kurzer Jagd ein . nah « ihn fest « ch üdergad ihn der

Niesenbetrug mit Kreditbriefen
46500 Dollar an einem Tage erbeuiei !

Große Betrügereien mit gesälschlen Kreditbriefen , wie

sie in Europa wohl zu den Kellenheilen gehören dürften ,

sind einem rossinicrlen Gauner bei holländischen

Banken geglückt .

Am 23. Februar d. I . erschien bei einer Bank in Utrecht

ein Mann , der einen Kreditbrief der Greot National Bant of

New Pork über 10000 Dollar vorlegte , der auf den Namen

G. W. Fowler ausgestellt war . Da der Fremde sich mit einem in

Trieft erworbenen Paß aus den Namen Fowler auswies , zögerte

man nicht , ihm den Betrag von 3300 Dollar auszuzahlen . Später

ergab sich, daß der Vorleger nicht der rechtmäßige Eigentümer des

Kreditbriefes gewesen war . Ungefähr 14 Tage später , am 7. und

8. März d. I . , Holle der Gauner zu einem großen Schlage aus ,

der ihm über jedes Erwarten gelang . Innerhalb weniger Stunden

— zwischen l01/4 Uhr vormittags und 2 Uhr nachmittags — tauchte

er bei verschiedenen Banken in Amsterdam , Haag und Utrecht aus

und behob , wieder mit einem gefälschten Kreditbrief der National

Eily Bant os New Port , nacheinander 6000 , 11 500 und 10 000 Dollar .

Nirgends hatte man an der Echtheit des Briefes gezweifelt . Die

geringen Zeitunterschiede lassen sich nur so erklären , daß der Bs -

triigcr sich eines schnellen Autos bedient haben » mß , um innerhalb

kürzester Zeit , iwch ehe eine Bank die ander » , benachrichtigen

kannte , in den verschiedenen Städten zu sein . Am nächsten Tage ,
dem 8. Blärz , erbeutete er noch bei einer Bank in Rotterdam

17 000 Dollar , so daß ihm in den zwei Tagen nicht weniger als

46 500 Dollar in die Hände gesallen waren . Man glaubte zunächst .

daß man es hier mit einer wohlorganisicrten Bande von Fälschern

zu tun gehabt hätte , die weiteren Nachforschungen haben aber

ergeben , daß es nur ein einziger Mann war , der von

zwei Begleitern gedeckt wurde . Merkwürdig ist die überein -

stimmende Beschreibung des Betrügers . Ucbcrall ist den Bank -

beamtcn ausgefallen , daß der Mann mit dem Kreditbrief sehr

stark parfümiert und gepudert war . und daß er stets selbst -

gerollte Zigaretten rauchte . Sein Llltcr schätzt man aus etwa

35 Jahre . Sein dunkles Haar war glatt noch hinten gekämmt und

fein volles dickliches Gesicht scniber rasiert . Die meisten Bank -

angcstclllen hatten den Eindruck , daß er �twa « u Schausplele ?

sein könnte . Interessant ist die Festflxllung der holländischen

Polizeibehörden , daß ein Mann , ans den die Beschreibung paßt .

schon vorher in der Schweiz austauchte und dort ebenfalls m' . t

gefälschten Kreditbriefen erhebliche Beträge ergaiynerte .

Bisher sind die gewünschten Summen immer in hochwertigen

Valuten ausbezahlt worden , in Schweizer Franken , in holländischen

Gulden , in Dollar und zum Teil auck) in deutschen Reichsmark . Da

seit dem letzten Beutezug in Rotterdam wiederum längere Zeit

verstrichen ist , dürste es nicht ausgeschlossen sein , daß der « chwindier

es nun einmal in Deutschland mit seinen Fälschungen

versuchen wird . In einem Falle hat sich der Betrüger , n- ie

schon erwähnt , Fowler genannt , in einem andere », legte er sich den

Namen Charles Louis Dupon de la Tour bei . Mitteilungen ,

die zur Ergreifung des Schwindlers dienen köhmrn , nimmt in

Berlin die Dienststelle v 1 im Polizeipräsidium entgegen .

Oie veruntreuten Nettungsgekher .
Die Verhandlung gegen den Vorsitzenden und den

Kassierer der Rcttungsgesellschaft „ Berliner

Wassersportvercine " gestaltete sich für den Vorsitzenden

Arndt sehr entlastend . Es konnte ihm nicht widerlegt werden , daß

er von den Eingriffen des Kassierers Bergmann in die Vereinskosse

zunächst nichts gewußt hatte , und daß er die späteren Sicherungs -

vertrüge , durch die Bergmann die Pappvorräte seines Geschäftes

dem Verein übereignete , nur getätigt hatte , um die Forderungen der

Rettungsgesellschaft zu sichern . Ein Teil des Schadens ist auch g e -

deckt worden , so daß der Verlust der Rettungsgesellschnft nur noch

6- bis 7000 M. beträgt . Entsprechend dem Antrage von Rechts -

anwall Walter Bahn kam das Schöffengericht Berlin - Mitte zu einer

Freisprechung von Arndt . Dagegen wrude der Kassierer

Otto Bergmann wegen fortgesetzter Untreue und wegen Konkurs -

Vergehens zu drei Rtonaten Gefängnis verurteilt . Berg »

mann erhiell dreijährige Bewährungsfrist , jedoch wurde hieran die

Bedingung geknüpft , daß er der Rettungsgesellschaft innerhalb der

drei Jahre den angerichteten Schaden voll ersetzt .

Polizei . Der Kriminalpolizei räumte der endlich Ertappte einig «
3 0 F ä l l e « i n. So viele sind aber der Kriminalpolizei bisher noch

gar nicht gemeldet . Die anderen Betrogenen , die bis jetzt keine

Anzeige gemacht haben , werden gebeten , sich bei Kriminalbezirks -

sekretär Neumann iq, Polizeipräsidium zu melden .

sVa Jahre �uchihaus für HeiraisschwinSel .
Ein halbes Menfchenaltcr hinter schwedischen Gardinen .

Das Schicksal ereilte ihn doch wieder , den unvergleichlichen

Heiratsschwindler , der es Jahre hindurch verstanden hatte , ältere

alleinstehende Frauen um ihre Ersparnisse und letzten Habseligkeiten

zu bringen .
Der Maler Waldemar K o p p i betrieb das lichtscheue Gewerbe

eines gewerbsmäßigen Heiratsschwindlers schon seit langen Jahren
und einen beträchtlichen Teil seines Lebens hatte er bereits in

Zuchthäusern und Gefängnissen - zugebracht .
"' Sein Strafregister

weist nicht weniger als 2 0 Vorstrafen auf . Auf der Straße ,
bei Dampferpartien und in Konzertlokalen knüpfte er die Bekannt -

schaft mit seinen Opfern an . Bald war er verlobt und blieb auch

gleich als Gast in der Wohnung . Bei passender Gelegenheit schickte
er seine „ Braut " mit einer Quittung zu seinem angeblichen Arbeit -

geber , um Gehalt einzukassieren . Die Adresse war unauffindbar
und die in den April geschickte Frau mußte bei ihrer Heimkehr zu
ihrem Schrecken entdecken , daß die Schränke und Kästen erbrochen ,
und daß alles , was an Schmucksachen und wegzuschaffenden Gegen -
ständen Wert hatte , verschwunden war . Auch der „ Bräutigam "

ließ sich nicht wieder sehen . Schon kurz vor Ostern war Koppi

wegen einer Reihe von Fällen dieser Art abgeurteilt worden .

Gestern wurde ' gegen ihn noch eine Nachtragsklage verhandelt ,
in der zwei „ Bräute " als Zeuginnen auftraten . Das Schäffcn -

gcricht Mitte erkannte gegen Koppi auf eine Gesamtstrafe van
3 Iahren und 3 Monaten Zuchthaus , 10 Jahren Ehr -

vcrlust und Stellung unter Polizeiaufsicht .

Selbstmord des Schupomörders .
Wie aus Greisswald tekcgraphisch berichtet wird , wurde dort

der flüchtige Willy Krön , der , wie im Zlbendblatt mitgeteilt , auf
dem Bahnhof W o l g a st den Polizeiwachtmeistcr P i o t h er¬

schoß , von Polizeibeomten auf der Straße erkannt . Er versuchte
zu entkommen , die Beamten kreisten ihn aber so ein , daß jeder
Fluchtweg versperrt war . Als der Verbrecher sich gestellt sah , griff
er nach der Pistole und schoß sich selbst « ine Kugel in
d e n K o p f. Er war auf der Stelle tot .

Von den ersten vier Abenden dieser Woche brachten drei
Orchcstermusik . Musikalisch war freilich gegen den „ Opern -
abend " des Fnnkorchestcrs , unter Bruno Scidler - Winklers Leitung ,
nichts einzuwenden . Prächtig ist , wie dieser Dirigent , der anfangs
eine besondere Vorliebe jür großes , etwas verschwommenes Pathos
zeigte , sich jetzt in die durchsichtig klare Linienführung Gluckschar
und Mozartscher Musik hineinfindet , wie er auch der Hugo Wolf -
scheu Romantik gerecht zu werden weiß . — Di « Vorträge des Tages
waren nicht besonders ergiebig . Dr . Karl Würzburgers annmtige
Plaudereien über die moderne Frau bringen zwar nicht allzu viele
originelle Erkenntnisse , wissen aber immerhin geschickt aus den Sinn
und Zusammenhang mancher Erscheinung in der modernen Lebens -
sührung hinzuweisen . — Dr . Fritz K l a t t sprach über „ Die Well -
anschauung der jungen Generation " . — Eine Welianschanung , die es ,
wenn man den Extrakt aus dem Vortrag des Redners ziehen wollte ,
eigentlich überhaupt nicht gibt . Denn die Weltanschauung der heuti -
gen Jugend deckt sich danach im Grunde durchaus mit der heute
gültigen der alten Generation . Dr . Klatt betonte , daß der letzten
Generation der revolutionäre ileberschwang der Jugend fehle , weil
sie infolge des Krieges allzu früh in allzu reichem Maße schranken -
las « Freiheit und Selbständigkeit kennen lernte , und nun begriff ,
daß nur durch unegoistische Einordnung in die Gesamtheit Aufbau
und Fortentwicklung möglich ist . So richtig diese Feststellungen sind ,
so erfaßt » der vortragend » damit doch eigentlich nur die negative
Seite der Weltanschauung der jungen Generation : ihre positive , die
fraglos den Keim eigenen , neuen Lebens in sich birgt , wußte er
leider nicht deutlich zu zeigen . Tes .

Wieder sechs Opfer einer Grube .

Angeblich verbotsVibriges Fahren auf dem AremSgesiell .

Schaftlach . 25 . April . 1

Auf der Grube Tllarien stein bei S ch a f ll a ch in Ober -

bayern ereignete sich durch das oerbotswidrstge Fahren

auf dem Gestell eines Bremsberges heute mittag beim Schichtwechsel
ein schweres Unglück , das sechs Bcrgarbeikeru den Tod

brachte und einen weileccn schwer verletzte . Die betreffenden Ar -

beiler fuhren mit dem Bremsgestell von der drillen zur zweite »

Sohle heraus . Das Seil riß kurz unter der zweiten Sichle und da »

seillose Gestell riß die sieben aus dem Brem » -

ge stell fahrenden Bergarbeiler etwa 8 0 BLeter 14

die Tiefe . Die Uniersuchnng Ist im Sange . j
— r Hamborn . 25 . Aprtl . I

Eine - 5 rtl i ch e Schlagwetterexplosion ereignete sich

heute vornnttag aus noch unbekannter Ursache auf Schacht ll der

Zeche Neumühl , in der fünften Sohle . Vier Personen «
ein Förderaufseher , ein Lokomotivführer und zwei Hauer , erlitten

mehr oder minder schwere Brandwunden . Sie wurden sofort
in das Krankenhaus gebracht , es scheint bei keinem der Ver -

letzten Lebensgesahr vorzuliegen . Ter Betrieb unter Tage
erleidet durch den Unfall keine Unterbrechung . Vertreter der Berg -

behörde haben eine Untersuchung eingeleitet .

Bandiienübsrsall auf Lohnbureau .
Das Pech der Räuber .

Barmen . 25 . April . 1

vier maskierte Räuber drangen heule nachmittag in das O o h n .
b » r e a u der Finna Hoelken - Selde in Ritters -

Hausen ein . hielten die dort mit dem Einlegen der Lohnbeträge
In Lohnkülen teschästiglen vier weiblichen Angestellten durch vor -

gehaltene Revolver in Schach und cnlslohen mit 44 000

Istark Beule . Einen Teil des Geldes verloren die Räuber

aus der Flucht , einen anderen Teil fand man später in einein

versteck in einem Steinbruch . Der noch fehlende Betrag
beläust sich auf clwa 1 0 0 0 0 Rl . Trohdem die Verfolgung der

Räuber sofort aufgenommen wurde , konnte man ihrer nicht Hab -
Haft werden .

Kündigung ohne Angabe von Gründen .

Ein kaufmännischer Angestellter war zunächst auf eine bestimmte
Zeit zur Probe eingestellt . Die feste Anstellung sollte stillschweigend
erfolgen , falls der Probeoertrag nicht innerhalb einer bestimmten
Frist von der «inen oder anderen Seite aufgekündigt würde .
Innerhalb der vorgesehenen Zeit gab der Arbeitgeber die Cr »
klärung ab , daß er das Probeverhältnis als beendet betrachte , ohne
nähere Gründe für die Zluslösung des Vertragsvcrhältnisses
anzugeben . Der ' Arbeitnehmer war mit dieser Form der Kündigung
nicht einverstanden . Er rief » das Arbeitsgericht an . Dieses stellte
sich auf den Standpunkt , daß der Einwand des Klägers , in der

Kündigung fehle die ' Angabe von Gründen und diese sei daher
ungültig , nnbeachtlich sei, da Gründe nach dem Vertage nicht an -
gegeben zu werden brauchten . Der Klageantrag , der auf Fest -
stellung der Rechtsunwirkfamkeit der Kündigung gerichtet und nach
Z 256 ZPO . an sich zulässig war , wurde als unbegründet abgewiesen .

Sludentengenossen suchen Zimmert Eine Anzahl Mitglle -
der der Vereinigung sozialdemokratischer Stu -
dierender suchen die Sommermonate über möblierte Zimmer in
Berlin . Angebote sind möglichst schnell zu richten an I . Iakobowitz ,
Dicgvcrsag , Lindenstraße 3.

Der ürel »v»re ! a W>lmer » dorf de » Beichsbanner » Schwarz - Rol - tvold ver -
anstaltet am ilreitaq . dem 27. April , im Eplckkrniaat ( cm Nürnberger
Platz ) um 8 Uhr abcndS , eine grohe republikanilche . Ünndgebuna , zu der
alle tSeiinnungSireunde eingeladen sind. Pürgermeistcr Mielitz , Lcbrer
Nisfka und Ctzcfrcdatteur Nistchtc werden zu dem Thema „ Gegen die Re -
aklion , sür die Nepublct ' sprechen .

Die Kossen und Bureaus der Bank der Arbeiter , Angestellten und Be -
amten A. - <K. sind am 1. Mai geschloffen .

Die Deullche Gartenbau Gesell lchast veranstaltet unter dem Proleltvrat
de » Herrn Oberbüraermeister Säß vom b. bis IS. Mai 1928 in den
Räumen des Berliner Konzerthanse « Elan . Mauerstrag «, eine KrilbjoliiS -
auSftellung . Fril hlin g im Clou ' . Dies « lfrühlingSschau wird nebe »
FrüblingSbbimen auch Steingärten . InSbetondere Frühobst und Früh -
oemüie umfassen . Außerdem werden Muster balkone für die BallonauS -
schmückung 1328 wertvolle und praktische vnregiugeo bitlea .
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Qcelimg . - Auslese in det modemisieeten \ \ �
Qcidfaiiesjtac &unq ) enthäU die Aesteft -

Jia &ake xles Ocients und ist deshM eine

QuaÜtätssteiqecung ) mn xiußecgewohn :
ikhectBedeuUmq, . £ s qiU zwei Setten mn

jodentaiischem Jaßak , die xlas Atoma einet Zigaceite entscheidend

beeinflussen : Samsoun und JCanthi . Von diesen beiden miedet ist

Samsoun det michtigste , da et die JÜschung mätzt und det Ziga -
eetie das Atoma gi &t . lüc die meisten Zigatettenfabdken ist jedoch
xliesetJxdakxiuf xlen eutopäischen Mächten gac nicht mehcechälts

lieh , da davon im Vechäbtnis zum Vecbcauch viel zu wenig . goBaat
metden kann und besondets Ameäha viel zu ganz exotiitanten�

JUeisen kauft . Tluc infoige unsetet guten Beziehungen zu den ! Uans

tagenbesUzem von Samsoun - unset etstet Sachmann ist dott ge =

boten - sind wie immet mit diesem tdeigewächs gut eingedeckt .
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■ Weintrauben sind ungefähr notwendig

gsnHil , ius du Ouantum an Traaban »

Weinen und Weinbrand
fcaraustalSaa , du Ich In Jahre 1927 gahauft habe
Diese Zahlen beweisen die Leistungsfähigkeit
aataer Firma . Nar du Beste ra Hafers , bleibt

mein Prinzip .
Kostproben gratis ! Ausschank vom FaOI

Apfelwein , herb , zur Bowle . . . . Ltr . O. SO
Apfelwein , atiß , ca . 13 % . . . . . .Ltr . 0 . 7S
Dessett - Obstweln , sUQ, ca . 14 % * . • Ltr . 0 . 98
Johannisbeerwein . ca . IS0/ « . . . . .Ltr . 1 . 0S
Inibeer - u. Kirsthweln , ■OS, 14 % . . Ltr . 1 . 49

Tnrragont , uuversohnUten , süß , 16 % Ltr . 1 . 35
Stleth . Oessertweln , eilß , 18 %. . . . Ltr . 1 . 40
HaUga , nnverechn . , süß . 16 % . . Ltr . 1 . 00
prima tfermuthweln , 16 % . . . . .Ltr 1�4
»anale u. Insel Samos , 18 % . . , . Ltr . 1 . 90
Dsuro Portwein , unvercehoitt . , 30 % . Ltr . S . SO
Echter Pepsinwein , lilr Kranke . . Ltr . 2 . S0

Liköre / Weinbrand / Jamaika - Rum

Talei - Aquarlt , fuaelfrel . . . . . .Ltr . S . BS
Weinbrand , feiner Verschnitt • • ♦ . . . Ltr . 3 . 90
Echter Weinbrand • • • . . . . . . .Ltr . 4,30
Alle Sorten Edel - LikSre >>U 38 % . . Ltr . 4 . 49
Jamaika - Ruin , feiner Verschnitt , e». 55 %

Teerum Ltr . S . 30

Vcllwelnc , beste Qualität . FI . o. Gl . w. 1 . 19
Rotweint , .. .. Fl . o. Gl . ▼. 0 . 99
Echte Bordeiuxwelat , prima Fl . o. GJ. ▼. 1 . 90

Seiter L- Ltr . - Fl . 10 Pf . , Limonade oder
Breust ij - Ltr . - Flaeche 19 Pf .

bUfttas heiiilduAUl seissr Art Ig DeHtuUaai .
Achtung ; 1Liter enthBlt ca. «Liter mehr als V�lasckc

Eduard Süsshind
Ukir- , Sduiowiii - ml Mlojrmjnr - fiWli / Vdiqroüinkm )

Hauptseschäft : Brunnenstr . 42
Steglitz , Sohloüotr . 121
Spand iu,Pot8damepSt . 23
Pankow , Wollankstr . 98
Neukblln , Berliner Str . 13

. Moabit , Wllenacker Str . 2S
Charlottenburg . Wlimersdorfer StraSe 157
ObersohSnoweide , WillielminonhofatraSa 40

SohSneberg , Kolonnenetr . 9. Ecke FeurigstraSe .
m' mm Kraken . Fluchen « w. werden ddlcken

Berlin , Mülleretr . 144
Berlin , Chausseeetr . 76
Berlin , Peteraburg . St . SO
Berlin , Koppenatr . 87
Barlin , QrDnauerStr . 15

Ohne Anzahlung I

EPPICHE
Läufer , Diwan - u. Steppdecken
zahlbar In lo Monatsiateo « liefert

Agay & Glück , Frankfurt a . M. B2
Großt Teppichversandhaus Deutschlands

Schreiben Sie sofortl
_

i

Jficht Soda verlangen ,
sondern

immer

. . . _ _ neu gegen S- Marf .
ISochrnraten Llvsif . Drunnrnftrcpe IN,

»ichen Zleientbalerelaa und Jnvoli .
nftraha worden US.

Werkzeuge U . Maschinen

Ocrtjeuge file Sifdiiec , Stellmacher .
Paul Friedrich , dharlouendurg %, Leid.
nialtaagt 17. _ _ _ _

_ _ _

*

« erheuge Hit Wäler , Tay- ilerer .
Paul Friedrich , Tharloltenburg 2. L«U>-
nizstrage 17. _ _ _

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

*

verlzeag « füt Cdüttnct , Tcforaieut «.
Paul Friedrich , charloitenbura 2. Leib -

>8« IT. *nijptag

t (•(•. «uc Imhmr
Utammum y�äung

« »OB

flMt * hr « m fia rntttirladimi ngirNgtr utb ►»*.
8att> Mntvr • «,11 so Jade . » wir » Qratp .

«richl - »» I» OOu

Patealma tragen , . PrimiMma ' - Meiall -
bellen . Auflegematratzen . Ckaifelangue »
Walter . Stargarderftrafi « achtzehn . Spe -
»ialaefchüft _ _

*

Am 24. d. Mts. verschied nach kurier , schwerer
Krankheit , nach vollendetem 70 Lebensjahre

Herr ücnereldircktnr

Paul Mengers
Mehr als SO fahre leitete er in vorbildlicher

Welse des Unternehmen und werden wir ihm ein
ehrendes Angedenken Uber das Grab hinaus
bewahren .

Die Arbelternchaft
d. BcrlinerVelvetiabrik M. Mengers A Söhne

Akt . - Qes . , Berlin und Scbwiebue .

Beoisdier Metallarlieitei -?erbaDil
Nachruf

Pen Mitgliedern zur Nachricht , dal
unler Kollege, der Schlosser

Franz Michaelis
am 20. Stpcii gestorben UL

Cht « feinen Vnbeafeal
Ole Oelsueenallnng .

Danksagung .

rfcit tlderau « zahlreichen Pi >
Herzlicher Teilnahme bei der

Einäscherung meine » Ii , den Manne » ,
unsere » guten Pater », de« Kranken -
kaflenangestellten

» Johannes Putzkc
fa en wir allen Perwandten und Pe-
tonnten , den Mietern de, Bert Spar -
und Bauvereln » iAnstedlunq Tempel -
hol) , den Angestelltin der Allgemeinen
Orialrantenlassen sllr ZempeiHof und
Mariendors . den Kerlretern der Kon-
lumgenoffenschait und de« Perdande »
der Deuischen Puchdruefer , »ledesan »
dere dem Redner Herrn Lenze ihr
die zu Herzen gehenden Worte un¬
teren innigsten Dane

Ww. Charlotte Patzfcc
Keb. Barr

nebst Kindern und Schwiegertochter

fß ' f
L- Juergens
Aleienderplatz
Neue Könlgj ' r .

zur Miete
WoO. Ansbacherstr . )

■ WoapeuinuuK
eni u . Mlitsr

Nur
SroB - Baplin
Ale xanderpUif »,

Teppiche
Sonde . . . . ca . 200/300 19 . 50
medi . Stnvrris « 200 aoo 48 . -
firoOer Posten OeurandUer
Teppidie enorm Dil II Ol

Z - fÄlWM - MM
lle ' Ullance ' Plali 121

Auf Wunsch Zabluogserlelcbtcruog

Verkäufe

Kleiuee vchlächterwagen und ein
eleganter , soft neuer Park . Ponnwagrn
sehr preiswert zu verlausen . Urban ,
Beluedere , Iannowitzdrllcke . _ _ »

Teppiche mit lleiae » Webfehler ».
Sonderprii » ZXd lO�- , Souderpreis
2X2 24� , Sonderprei » 2XZ 80, —, San .
derprei » übXßt ? 89, —, Sonderprei »
2HXSi4 48�- , Sonderpreis 3X4 89. W

itt , Herren .
fchraumMM' �n. Bll %tt - . Mch. rsZr ' ° nle .

Scheeidtische , rund » Tische, Standuhren ,
Ankleiheschränf , aller Grüßen . Sofas ,
Ruheb - itee . Kulant « Fahlungsweise .
Mnebel . Boehel . Moritzplatz . Fabrik .
gebSub ».

Sonderpreis 8x4 88. — .
damer Straße Rr . 2ß».

Körner , Pot ».

Bckleiiiungggiiirkz . Wiigshe usw

«betragene Herrengarderade , Speziali .
tat Bauchsiguren , spottbillig . Roß. (bor-
mannstraße 28/29. irllher Muladslrage '

«betragene und neue Herrengarderob «
billigst . Rah . Kastanienalle « 84_

»

Bo » Kavalieren wenig getragene , wie
auchineue elegant , ZaaettanzUg », Smo-

Leihbau , Frledrichstraß , i . am Salle -
lchen Tor .

«ettenverlans ! Reuel 9. 781 l8 . —.
Id. ävl Prachtnolle 2?,öOI Bauernbeiten
32 . —I Daun Ig« 57�01 Kinderbetten
8,73! Bettwäsche ! Znletis ! spottblll -g
und gutl Keine Somdardwaren . Leih-
Haus. Brunnenslrage 47 '

Wenig getragene Fackettanzllge . teil »
aus Seide , 18, —. Smolinganzllge . Bauch »
anzllge . Tatllenmäntel . Paletots , stau -
nend billig Gelegendeitskause in neuer
Serrengarderobe . Leihhau » Rosenthaler
Tor , Linienstraße 2 » 8 —204, ecke Rosen -
chalerftraße . Keine Lomdardwar «.

NShimmzcht, » « » 1":
Bittlerräder , Bezetträder , Renn .

Maschine », Halbrenner , Damenräoer .
Teilzahlung , Zubehörteil «, Riesenau : »
wohl . Gvnltigft lllr Handler und Tri .
pale . Waldemar . . Ecke Pllcklorstrsße .

ksufgeiuche
Münzen . Brlesmarlen

mann , slohannjsstraße 4

f « « » hml

Metallbetten . Aullegematratzen . Chaise .
languee , Kinderbette », Ktnderwagen
spattdilli !
Häuser 9

trotz Teilzahlung .
Im 8. Schönhauser Tor .

Schon -

ttllg . Kaüäiiienallee it . '

Zahnqedlfle . SllberlaS ' en, Sinn . Blei .
Outtfülbct . Coldschmelje . Sdrlsiionai .
Kouenickerslr 89 lnoh » Adalbertiirahe ) .

Hebamme H>Ide »l >r >m, innzsährige
Praris . Blllowilraß « 62. '

Unterricht
Technisch « Privatschule Dr. Werner .

Regierungsdaumelsier , Berlin . Sieander .
straüe 8. Maschinenbau , Eleklroiecknif ,
Heizungsiechnif . Lochbau . Zi - sdau ,
Steiumetzschulr . Technikerkurse . Meister .
lurse . Polierkurse . «

Verschiedene ,

Smaille - vereinsadzciib - n, Hochlein vo-
llert , vergoldel . 18 Älillimelcr groß ,
losten per SUlck bei 12 stllck 1,10,
23 —. 90, 50 - . 70. 100 - . 60, dreitarbig .
ein . und zwcisarblg billiger ! Alb .

isch, Percinsadzeichen . und ötemnel »
s' adril . Berllll - Niederschäneweide . Köll»
nischestraß « 58. Mustcrpreislist « frei .
ibeschästszeit 8 - « Uhr . »

tzl s» :.>t »i »»cht punirrmt er

Oha « Aazahluna . Pianos in großer
Auswahl , neue und gebraucht », mit Herr.
Ilcher lanslllle . Langjähriger «Saranti «.
schein, tiein , Ratenzahlung . Herer .
Brunnenstraße 19L 1 Trepp «, am Rasen .
thalerplatz

Linipiaaae . llderaus preiswert . Plana -
ladrik Link. Brunnenstratze Ii

a«><- manailii�Kirmenpianos . Sc .
legenheiien . _ Adam , Rallendorsplatz 7.

Preiswert « Piano », neu , gebraucht .
bei wunschqemäßer ssahlungswe - se liefert
sogleich Pianoinagaziu . Prinzenstraße
nountzig . 1 Trepp «. '

Fahrräder

Halbreaaer , Bollttnn « 10, — Anzah .
lung . 3r - Woehenrate . Lanz , Opel ,
Wittler . Spezialräder , Radlaanlage »
12 Monatsraten . . Arena " , Paul - Singer -
Straß « acht , _ _ _

_ _ _ _

'

gahrradee . erstklassig , Marlenrüdei
Teilzahlung . Fahrradhaua Centrum .
Linienitraß » neunzehn .

Teilzahluaa . Seriuae Anzahlung .
kleine Rat «, trotzdem billig . Rur Oualt »
tälsräder . drei Jahre Garantie . Fahr .
radbau Buna . Sderstraß , dreißig . '

kaust Stoß .

[ Vergnügungen

Colidrisil «. Martin - Luther - Straße 69.
Mittwochs . Donnerstags . Sonnabends
und Sonntags Sliteball der reiferen
Jugend Fadelbali « neu « Saaldekoiation .

Csi : Idweri « ehr

BelciHueg von Werten , Psänderver .
kaut . Plandieihc Lange . Moritzplatz .
Aschiitgerhaus .

Vermietungen

Möbliert «» Fimmer bei Breuer , Ska »
litzerftraße 129 M.

Ardeitgmsrkt

wöchentlich « Teilzahlung , erst .
klassige Fahrräber . 5 Jahre Sarantle .
Sedrauchle Fahrräder werden in Zah -
lung genommen . Großdcrliner Fohrrad -
verlriedsgesellsthast . Surmftraß » 70.

Teilzahlung . Riesenausmahll Diamant .
räder , Sörideräder . Triumphräder , Wulti -
plerräder , Wittlerrädcr . Monovvlräder , l
dildschäue Rennmaschinen , entzückende, !
schnellausend « Straßenrenner . sechsjäh »
rige «Saranti «. Kaufzwangloser Lager¬
besuch. Fahrradrahmen 18� , Kassa - !
räder 88, —. Schlawe , Beutmeisterstraße |
nies .

IVMttSe Klempner
iür Barosserie ' nna lanbban
bei gutem Lohn lllr sofort gesuch « .
Bewerbungen unter Nachweis bisheriger
Tä lgkelt an die

Ernst BelnBei kwöieuS -
wer ueGmüli . , Warnemünde

besonders
»irtzssm sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwärts "
und trotzdem

UVMlltll

SMermaler
Keichnerilch nur erste
Kran , lllr Schrift u.
Ladenfronten sucht
sllr loiort
Bernh . Vllsshacb

Leipzig c i ,
Serbcrjtraß « tt ,
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Volksmacht gegen Besitzprivileg .
Oer politische Ginn der Wirtschastskämpse .

Was seinerzeit die Entdeckung der großen Geister war , was

längere Zeit nur wenige Tiefersehende vor allem unter den sozial ! -
stischen Denkern verstanden , ist jetzt auch den breiten Massen klar

geworden . Die Millionen der Wähler wissen jetzt , daß es zwischen
Politik und Wirtschaft keine scharfe und starre Scheidung gibt . Die

Politik hat ihre wirtschaftlichen Hintergründe , sie wird durch
die wirtschaftliche Zielsetzung bestimmt und zum guten Teil
mit wirtschaftlichen Mitteln gemacht . Ebenso steckt ein Stück

Politik in jedem wirtschaftlichen Kampf und erst recht in den großen
Konflikten .

Die großen Wirtschafkskämpse der lehleu Zeil ,

namentlich Konflikte wie in der nordwestlichen Eisenindustrie oder

jetzt im Ruhrbergbau , machen die Zusammenhänge besonders deut -

lich . Wir brauchen uns hier nicht mit den unsinnigen Behauptungen
der Unternehmerpresse auseinanderzusetzen , daß es sich in den gegen -
wärtigen Lohnkämpfen nicht um höher « Löhn « handelt , sondern daß

diese Kämpfe durch die »verblendeten Mcchtgelüste " , durch die

„ Despotie " oder durch den „ Cäsarenwahn " der Gewerkschaften

entfacht werden . Man kämpft um die Löhne , um die kürzere Ar -

beilszeit , um die besser « Regelung des Urlaubs usw .
Die Entscheidung in diesen Kämpfen hängt aber nicht zuletzt

von dem Maß an politischer Macht ab , das die Kämpfen ?
den auf beiden Seiten besitzen . Das war immer so, nur waren es

früher immer die Unternehmer allein , die von ihrer politischen

Mochtstellung auch in wirtschaftlichen Kämpfen Gebrauch machten
und im Notfall die ganze Macht des ihnen ergebenen Staats .

opparates gegen die Arbeiterschaft in Bewegung zu setzen ver .

suchten . Jetzt ist der Verlauf manchmal ein anderer , und man be -

kommt bei wirtschaftlichen Kämpfen auch die politische Macht
der organisierten Arbeiterschaft zu spüren .

Die Unternehmer wollen natürlich nicht anerkennen , daß , was

ihnen recht , auch den anderen billig ist . Es ist » normal " und gut ,
wenn das Reichsernährungsministerium zum Bureau des Reichs -
landbundes geworden ist , wenn der Reichswirtschaftsminister
vor allem als Sachoerwalter der kapitali stischen Inter -

essen wirkt . Versuchen ober die Gewerkschaften , ihren Einfluß im

Reichsarbeitsministerium geltend zu machen , dann wird das zum

öffentlichen Skandal erklärt . Die Herrschaften wollen das Recht , die

politische Macht für wirtschaftliche Zwecks einzusetzen , für sich allein

behalten : geht das nicht mehr auf Grund einer privilegierten

Stellung in der Politik , durch die Bevorzugung der Besitzenden im

Wahlrecht und in der Art der staatlichen Organisation , so muß

es auf Grund der privilegierten Stellung der Besitzend em in

der Wirtschaft gehen !
Auf diesem Gebiet liegt die eminente politische Bedeutung der

großen Wirtschastskämpse .

Der Kampf um die Arbeiksbedingungen wird immer

mehr zum Kampf um die Wirtschaftsordnung .

Man hört immSv öfter und öfter , daß in diesen Kämpfen

Schicksals frag eck für die deutsche Wirtschaft , für das deutsche

Volk , zur Entscheidung stehen , und man muß zugeben , daß der

Kampf in der Eisenindustrie oder im Kohlenbergbau von schwer -

wiegender Bedeutung für die gesamte Wirtschaft und damit für die

gesamte Bevölkerung ist . Ist es nun «in haltbarer Zustand , wenn

kleine Gruppen aus der herrschenden kapitalistischen Schicht
das „Schicksal " der Wirtschaft und damit den Wohlstand vieler

Millionen in ihren Händen halten ?
Als vor einigen Monaten eine solche Gruppe mit der Still -

legung der ganzen Eisenindustrie drohte , als dadurch

das Schicksal von mehreren Hunderttausenden von Arbeitern un -

mitelbar und das Schicksal von mehreren Millionen auf dem Wege
über die Erschütterung der gesamten Wirtschaftslage mittelbar gs »

fährdet war , da wurde durch dieses Verholten der Montankapitän «

gegen die heutige Wirtschaftsordnung ein Argument geliefert , wie

es schlagender von keinem Theoretiker des Sozialismus erfunden
werden könnte .

Aehnlich Negt es bei dem letzten , noch lang « nicht «rledlgten

Fall , dem Kampf im Ruhrbergbau . Der deutsche Kohlen -

bergbau ist gezwungen , einen schweren Konkurrenzkamps in söge -
nannten bestrittenen Gebieten zu führen , wo die ausländische Kohle
die deutsche zu verdrängen droht . Wenn wir als wahr unterstellen ,

daß dieser Kampf , dieser wirtschaftliche Krieg , unvermeid -

kich oder unbedingt notwendig ist , dann wird gie Frage immer

brennender , ob die Zielsetzung in diesem Krieg und die Auswahl

der Kampfmittel einzig und allein den wenigen Leuten , die das

große Wort im rheinisch - westfälifchen Syndikat führen , und die rein

privatwirtschaftlich eingestellt sind , überlassen werden darf ?
Darf man diesen Leuten , die in den letzten Iahren mehr als einmal
das Schicksal der Arbeiterschaft und damit ihrer Industrie selbst
rücksichtslos aufs Spiel gesetzt haben , immer noch die Wahrung der

Interessen der deutschen Wirtschaft und der deutschen arbeitenden

Massen in diesem Wirtschaftskrieg anvertrauen ?

Mag es fein , daß alle diese Leute für ihren engeren Aufgaben -
kreis sehr gut - geeignet sind ( was auch nicht immer der Fall ist ),
ihre beherrschende Stellung in der Wirtschaft , ihre Macht , die zum
Verderben von Millionen wird , beruht auf dem Privileg des

Besitzes . Und da die Besitzenden ganz andere Möglichkeiten der

Bildung haben als die Besitzlosen , da sie mit ihrem Geld die

verschiedensten Mittel zur Beeinslussuna der weniger gebildeten Be -

sitzloscn und namentlich der kleinen Besitzer zu ihrer Verfügung

haben , so bleibt dies - ' s Besitzprivileg auch die größte Machtquelle im

politischen Kampf . Davon , ob es gelingen wird , das Besitzprivileg
in der Wirtschaft zu brechen , hängt auch

das Schicksal der poNlischea Freiheil

ab : Entweder wird die politische Freiheit durch
die wirtschaftliche Freiheit vollendet oder sie
wird dem arbeitenden Volke faktisch geraubt
werden .

Werden die werktätigen Massen das einsehen , werden sie die

Lehren der großen Wirtschaftskämpf « richtig verstehen , so werden

sie auch einsehen müssen , daß der Sozialismus als die neue

Wirtschaftsordnung , nicht bloß ein Zukunftsideal ist , sondern daß

durch ihn schon jetzt die Richtung des Kampfes bestimmt
wird . Die Zeit ist längst vorbei , in der manche Gegner des

Kapitalismus ihren naiven Glauben an die Rückkehr zum Klein -

betrieb predwen konnten . Sie wollten das Besitzprivileg in der

Wirtschaft beseitigen , indem sie jeden einzelnen zum Klein -

besitzer machen wollten . Auch die andere Illusion , daß man alle

Arbeiter zufrieden stellen könnte , indem man sie zu Klein -

aktiv nären machte , zieht nicht mehr .

Wie macht sich nun der besitzlose arbeilende Mann zum gleich¬

berechtigten Bürger der Wirtscbaft ? Um diese Frage zu beantworten ,

brauchen wir uns nicht der Theorie zuzuwenden , wir haben schon
in den Erfahrungen unserer Zeit eine klare und schlagende Antwort

darauf . Wenn nicht die einzelnen Interessenten auf Grund

Ihrer privilegierten Stellung über das Schicksal der gesamten Wirt -

schaft und damit über das Schicksal des ganzen deutschen Volkes

entscheiden dürfen , so muß diese Entscheidung bei den Beauftragten
der Allgemeinheit liegen . Die öffentliche Wirt -

schaft — das ist die Wirtschaft , wo das Besitzprioileg nicht mehr

für die Herrschaft entscheidend ist .

Einen Feldzug gegen die öffentliche Wietfchafl

haben wir w der letzten Zeit auch erlebt . In allem Gerede über
den » L u x u s " der K o m m u n en steckte der Haß gegen das Prinzip
der Wirtschaftsordnung , dos in den kommunalen Betrieben seine

Verwirklichung findet . Wir sind die letzten , die alles , was auf dem

Gebiet der staatlichen und kommunalen Wirtschaft geschieht , krstik -

los hingenommen haben wollen . Unsere Kritik richtet stich aher gegen
alles das , was nicht den Interessen der gesamten Bevölkerung
entspricht und nicht gegen die Tatsache , daß durch , die öffentliche
Wirtschaft die private Wirtschaft verdrängt wird . Wir begrüßen
jeden Fortschritt der öffentlichen Wirtschaft und werden ihren Vor -

marsch erzwingen . Es handelt sich für uns nicht nur darum , daß die

Beleuchtung , die Heizung , die Verkehrsmittel verbessert und verbilligt
werden ( obwohl das auch kolossal wichtig ist ), sondern auch darum ,
daß das Gebiet , auf dem das Besitzprivileg und die privaten Inter -

essen der Besitzenden herrschen , immer enger wird .

Wenn die Unternehmer sich darüber entrüsten , daß die Ar -

beiterschaft einen immer stärkeren Druck auf die Staatsmacht auszu -
üben vermag , so wollen w i r diesen Druck immer mächtiger und

wirksamer werden lassen , damit die ganze Staatsmacht da -

zu gebraucht werden kann , um die gesamte Wirt -

schoftsführung in den Dien st des Volkes zu stellen .
Jeder Sieg der Sozialdemokratie ist ein Schritt auf diesem Wege ,
jeder Sieg ist ein Schlag gegen den Kapitalismus , gegen das Prwlleg
des Besitzes in der Wirtschaft .

Das teure deutsche Brot .

Getreidepreise und Getreideausfuhr steigen und steigen .

Wir haben kürzlich davon gesprochen , in welch argem Miß -
Verhältnis die Notpropaganda der Großagrarier mit der Tatsache
steht , - daß in den Händen der deutschen Landwirtschaft gegenwärtig
sich noch sehr viel mehr Getreide befindet , als zur gleichen
Zeit des Vorjahres , wo von einer Notpropaganda noch nicht die
Rede war . Wir fügten hinzu , daß die schlechtere Qualität des Ge -
treides keineswegs diese Tatsach « zu erk ' ären vermag . Auf der
anderen Seite sind insbesondere die Roggen preis « heute außer -
ordentlich hoch .

Was man nicht glauben sollte , ist wahr . Roggen ist er -
heblich teurer als Weizen . Am 23. April kostete in Berlin
eine Tonne Weizen 272 bis 27Z Mark , während für eine Tonn «

Roggen nicht weniger als 286 bis 288 Mark bezahlt
werden ! Seit dem L März , also in knapp acht Wochen , sind die

Weizenpreisc um über -tl) Mark und die Roggenpreis « um rund
öss Mark gestiegen ! Das Reichsernährungsministerium , steht aber

auf dem Standpunkt , daß diese Teurung in gar keiner Weise das

Anzeichen irgendeines Notstandes sei, und die grohagrarische Presse
ruft Zeter und Mordio gegen die schlesischen , pommerschen und

bayerischen Mühlen , die eine Aufhebung der Einfuhrscheine bis zur
neuen Ernte gefordert haben . Die Großagrarier , die ja am stärksten
von der Roggenhausse profitieren , haben ja auch das größte Inter -

esse daran , ihre Roggenvorräte , die am 15. März um 126 606 Ton -
nen größer wären , als ein Jahr vorher , möglichst lang « zu
den teuren Preisen zu verkaufen .

Demgegenüber ist es außerordentlich interessant , daß gegen -
über dem vorigen Jahre die deutsche Roggenausfuhr im

Monat März verzehnfacht wurde . Sie betrug rund
316 666 Dovpelzentner , gegenüber rund 33 666 Doppelzentnern im

März des Vorjahres und hat sich gegenüber dem Iamiar 1928 mit
rund 189 666 Doppelzentnern mehr als verdoppelt . Hier führt das

Einfuhrscheinsystem dazu , daß die angrenzenden Länder , insbeson -
dere Bolen und die Tschechoslowakei , den deutschen Roggen um
56 Mark die Tonne billiger erhalten , als die deutschen
Verarbeiter und Verbraucher , was aber den Herren Großagrariern
keinen Pfennig weniger bringt , weil die bei der Ausfuhr auf
Kosten der Steuerzahler ausgehändigten Cinfuhrscheine für sie bares
Geld sind .

Wenn die hohen Roggenpreise der großen Masse der
Bauern noch etwas nützen würden , gerade jetzt , wo die Finanz -

krise in der Landwirtschaft manchen Bauern schwer bedrückt , so
hätten die hohen Preise für den deutschen Roggen wenigstens noch
etwas Versöhnliches . So aber sind sie nur eine brutale Illu -

stratioy des deutschnationalen Wahlaufrufes , der eine einzige Hetze

gegen das Stadtvvlk war . mit dem die Bmiernmassen auf Gedeih
und Verderb verbunden sind . Wie das Grohstadtoolk wird auch
das Dauernvolk bei den Wahlen die Antwort nicht schuldig bleiben .

- 100 Millionen Neingewinn !
Ehemietrust - Oividende von 19 auf 12 Prozent erhöht .

In der Aufsichtsrotssitzung des Deutschen Chemietrust ? d «

I . G. Farben - Industrie A G. , Frankfurt , wurde der Schbeler üb - r

die vorjährigen Gewinn « etwas gelüftet . Der Ehemiekrust gidt be -

kannt , daß der am 24. Mai In Frankfurt stattfindenden - General -

Versammlung der I . G. Farben - Aktionäre ein Reingewinn von

166,81 Millionen Mark für das Jahr 1927 angekündigt werden soll ,

also wieder 32 Millionen Mark mehr äls im Iachve

1926 , und daß die Dividende nach dem Dorschlag des Aussichtsrates

auf das Kapital von 966 Millionen Mark von 16 auf 12 Proz . er - .

höht wird . Wie hoch die tatsächlichen Gewinn « sind , wird sich

annähernd vielleicht aus der Bilanz ersehen lassen , di « demnächst

herauskommt . , � . . . . ■

Auch die Wiener Arbeiierbank wächst !
Die deutsche Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamten A. - G-

steht mit ihrem so außerordentlich erfreulichen , schnellen und erfolg »
reichen Wachstum nicht allein . Unser « Genossen in Wien melden

für das fünfte Geschäftsjahr der dortigen Arbeiterbank

ebenfalls einen großen Aufschwung . Di « Einlagen . bei der Wiener
Arbeiterbank sind auf 34,6 Millionen Schilling ( 1 Schilling gleich
66 Pfennig ) gestiegen , und in den fünf Jahren ihres Bestehens hat
die Arbeiterbank ihre Bilanzsumme auf das Bierzehn -

fache erhöht . Auch die Aktien der Wiener Arbeiierbank be -

finden sich in den Händen der Gswerkschafts - und Parleikörper -

fchaften , und diese können für das Jahr 1927 ihr « Äampffonds
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wieder durch eine 1f> prozentige Arbeiterbankdioidende stärken
Die Wiener Arbeiterbank hat übrigens im vergangenen Jahr «

ehr Kapital vnn 1 auf 2,5 Millionen ' Schilling

erhöht und ist nach der Größe ihres Kapitals im Wiener Bank -

leben heut « ein beachtlicher Faktor . Daß eine derartige Kapital -

erhöhung auch für die deutsche Bank der Arbeiter , Angestellten
und Beamten erforderlich ist , nicht um mehr Dividenden herouszu -
holen , sondern um das Ansehen der Arbeiterbank lm In - und Aus -

lond zu stärken , das haben wir kürzlich mit Nachdruck unterstrichen .

Aus peifchecks Reich .
Finden Sie , daß die „ Ilse " sich richtig verhält ?

Di an muß die „ Ilse " offensichtlicher Untreue bezichtigen . Mü

dem Grafen Schaffgottsch und Herrn Friedländer - Firld unterhielt

sie in aller Oeffentlichkeit ein Verhältnis , nur um schließlich Herrn

Jgnaz Petscheck ihre geheimsten Gemächer — nämlich die

Aufsichtsrotszimmer — zu öffnen . Wäre die „ Ilse * ein « Frau , so

hätten sich die enttäuschten Liebhaber wahrscheinlich zu trösten ge -
wüßt , da sie aber die ertragreichste Braunkohlen -

grübe der Niederlausitz ist , io läßt ihr Verhalten die ent -

täuschten ( Aktien - siiebhaber nicht schlafen .
Die gestrige Generalversammlung der Grube Ilse

A. - G. verlief daher fast genau so stürmisch , wie die Versammlung
im vorigen Jahr , als Herr Ignatz Perscheck gegen die Stimmen

einer erbitterten Opposition in den Aussichtsrat gewählt wurde Ist

auch die Opposition zu schwach , um wirklichen Einfluß aus die Ver -

waltung ausüben zu können , so ist sie doch stark genug , um die not -

wendige Genehmigung des Geschäftsberichtes , der Bilanz und Eni -

Krstung der Verwaltung zu vereiteln . Sie erreichte nach heftiger
Aussprache auch gestern «in « Vertagung , so daß die Beschluß -

fassung über die Tagesordnung ausgesetzt wertem mußte .
Die Ilse - Dividende von 8 Proz . — wie in den

beiden Borjahren — gibt über die tatsächlichen Gewinne ein gänzlich
schiefes Bild . Die Rentabilität des Unternehmens ist 1927 in der
Tat weit darüber hinausgewachsen . Zunächst hat sich die Rational ! -

sierung dahin ausgewirkt , daß im Jahre 1927 die Belegschaft
von 4813 Mann 9,3 Millionen Tonnen Kohle förderte und 3 Mil -

lionen Tonnen Brikett erzeugte , während 1924 fast 7000 Mann nur

B,6 Millionen Tonnen Kohle förderten und 2,6 Millionen Tonnen

Brikett produzierten . Die aus zwei Drittel verringert «
Belegschaft hat die Produktion um rund 20 Proz . ge -
steigert . Im Gegensatz zu dem neu aufgekommenen Unter -

nchmerschlogwort der zu niedrigen Abschreibungen , läßt sich bei der

Ilse feststellen , daß die Abschreibungsquote je Tonne Roh -
kohl « von 1924/26 von 0,43 auf 0,49 Mark , in besonderem Maße
aber im letzten Jahr « von 0,49 auf 0,36 Mark , also um fast 15 Proz . ,

heraufgesetzt werden konnte . In Bilanzziffern umgesetzt , be -
deutet dies eine Erhöhung der Abschreibungen von 3. 8 aus 3,3 Mil¬
lionen Mark , so daß dann die leichte Senkung des Reingewinns auf
6 Millionen Mark weiter nicht erstaunlich ist .

Auch finanziell war dag Jahr 1927 ein »oller Erfolg für die

Gesellschaft . Abgesehen davon , daß sie fast 10 Millionen ( ! ! ) An -

logezugänge aus laufenden Gewinnen , also „ über Betrieb " , bezahlt
zu sein scheinen , die Mechanisierung der Gruben also ohne jede Auf -
nähme von Krediten fortgesetzt werden tonnt «, war die Gesellschaft
in der Lage . 6 Millionen Mark Bankschulden zurückzu -
zahlen .

Daß die Direktion eine besonders schneidige und herausfordernd «
Haltung gegenüber der Belegschaft auch heute noch für angebracht
hält , läßt der sozialpolitisch « Teil des Geschäftsberichts erkennen . So
wird das alte Streikmärchen vom vergangenen Oktober wieder auf -
gewärmt , daß 85 Proz . der Ilse - Belegschast arbeits¬

willig gewesen seien und erst durch scharfen Terror zum Mit -

streiten gezwungen wurden . Natürlich wird bei dieser Gelegenheit
der . ptnzureichende polizeilich « Schutz " beklagt . Wenn die Dermal -

tung sodann die 11,5 Lohnerhöhung als „ eine in dieser Höh « noch
nie dagegesen « Steigerung " bezeichnet , so verschweigt sie bewußt ,
daß auch die Notlage ihrer Braunkohlen - Kumpels so ausgeprögt war ,
wie in kaum einem anderen Bezirk .

769 Gruben in England stillgelegt .
Im englischen Unterhaus teilte der parlamentarisch « Sekretär

des Grubenministers mit , daß in Großbritannien seit dem
1. Januar 1927 nicht weniger alz 769 Gruben mit einer Belog -
schaft von 10 800 Mann geschlossen worden seien . 273 Gruben
wurden endgültig aufgegeben , 346 vorläufig wegen fehlender Ab -

satzmöglichkeit geschlosien .

wieviel Rundfunkhörer gibt es in Sowjetrußlaad ? Nach arnt -
lichen Angaben wurden in den Städten Sowjetrußlands zum
1. Januar 1928 insgesamt 180 300 Rundfunkhörer gezählt , auf den
Dörfern nur rund 21000 . Mit seinen 200 000 Rundfunkhörern
hat das riesige Sowjetrußland mit weit mehr als der doppellen
Bevölkerung Deutschlands nur etwa ein Zehntel der beut ,
schen Zahl erreicht , und es will uns nicht scheinen , daß diese
. geringe Zahl der Rundfunkhörer «in günstige » Zeichen für den Wohl »
stand der breiten Masten in Rußland ist . Im Vergleich zur geringen
Zahl der Hörer wird die große Zahl der Rundfunkstationen — es
bestehen davon nicht weniger als 67 — von der amtlichen Sowjet -
presse als unwirtschaftliche Vergeudung von Geldern ge -
kennzeichnet . _

Aus der Partei .
Eine neue parielzeitung .

Das Gebiet südwestlich von Berlin , der sogenannte Teltower
Kreis , hat im Süden und Osten Naturschönheiten aufzuweisen .
prächtige Wälder und Seen z. B. bei Sperenberg , Wünsdors , Teu -
Pitz und längs der allen Sportsleuten wohlbekannten Streck « Ten .
pitz — Königswusterhausen , so daß sich manche Orte rühmen können ,
eine Anzahl neuer Bewohner an sich gezogen zu haben . Aber im
ollgemeinen überwiegt der alle agrarische Charakter , und da die
Querverbindungen zwischen den drei Bahnlinien — der Anhalter ,
Dresdener und Görlitz « — fast völlig fehlen , lebt jedes Eckchea
fein Eigenleben und wird im geschäftlichen Leben stark von Berlin
beeinflußt . An Industrieorten zählt der Krei « zwei : Nowawe »
und Wildau : ersteres freilich findet ein « natürliche Verbindung
mit dem nahen Potsdam . Außer Nowawes besitzt das Gebiet noch
fünf Städte : Teltow , Trebbin , Zossen . Mittenwald «
und Teupitz , während Königswusterhausen trotz der
1923 festgestellten Einwohnerzahl von 5272 Personen zu den Land -
gemeinden zählt Wenn nun gerade Königswusterhausen als Zlus .
gangsort für eine neu « Parteizeftimg :

„ Märkische Abeudpost "

gewählt wurde , so ist dafür wohl das Derknüpftfein des Ortes mit
dein längs Spree und Dahme sich erstreckenden Hinterland maß -
gebend gewesen , in dem Orte wie Storkow und Beeskow «in starke »
Eigenleben führen , während das im Süden sich anschließend « Ge -
biet durch die großen Fabrikstädte Luckenwalde und Finsterwalde

auch geistig beeinflußt wird . Es ist denn auch die erfreuliche Tat -

fach « . zu verzeichnen , daß in Storkow gleich auf den ersten Hieb
160 Abonnenten gewonnen wurden . An Arbeft wird es dem neuen
Blall nicht fehlen : neben den sechs Städten weist der Teltower

scheidenden Wahl , ist die SchoffungRDGOVCGODEGOBEGOH H
Kreis allein 104 Landgemeinden auf . Jetzt , vor der ent -
scheidenden Wahl , ist die Schaisung eines Blattes zur Bekämpfung
der rückschrittlichen Tendenzen des Landbundes und der Deutschnatio -
nolen «ine erfreuliche Tat , die die tatkräftig « Unterstützung aller
Parteigenossen verdient .

Sisfcainngn ffc dieft Rubrik fi »d
Betila 69 68, Lwbeoftratz » 3,G stets im da » »ezirksietretariat

Z. Hos, 2 Trep . recht », »« richte ».

2. fteei » Tiergartc ». Da « erweiterte Maikomitee einschließlich aller Et -
nasstnnen und Genossen , welche von ihren Abteilungen al » Orbner für die
Maifeier im lllap — " " " ---- — — ■"* —

1! >H Uhr , hei grllger
Abteilungsleiter werden
eicht zu geben .

5. stiel » Friedeich »kein . Der Ort «»« «! » Fri «drich »hai » de» R- ich »bon »«r ,
Schwerii - Rol kold »«ranftaltet » » «»»»abend . 23. April , die »ierte
Grüadnngsseicr , »erbnnde » mit einer Fehneuweih « der stameradlchoft
. Waricha «" . Festredaer ! MialsterprSfldeni a. $. Zo banne » Stelling . DI«
Seoosfliiae » und Genossen werden gebeten , sich recht zahlreich a » bieser
Feie « »» beteiligen , da der Reinertrag rcstlo » de » Sahlfonb , znslieht .
Di» Feier findet in den Gesamträume « der Prachtsal « » m Märchen -
drunnen . Am Arledrich »h»i » 2 » —Ii , » m 20 Uhr ftntt . Gintritt l R.

14. strei » Renlöll ». Freitag , 27. April , l » Uhr . holen die Abt«ilung »l «iter
Material ob. Außerdem wichtige Befprechuag im Parteibureau , Reckar -

hl » 11«
abholen .

. _ _ _ _J _ _ _U . . JB Freitag ,
. . . , , . . . Zelt . Breite Str . 14, abzukolen .

IS . Abt . «ethensee . Di« Abteilungsleiter holen die Plakate zur Maifeier
zum Aushängen sofort von Galla » ad.

17. strei » Lichtenberg . Die Abteilungsleiter der Abteilungen 114
wollen bitte die Bersammlungsplakat « von der BorwSrtsfpedition

1». strei , Pankow . Di« Stoiklaternen für den 1. Moi find ab
27 April , 17 Uhr . im Türkischen Zelt . Breit - Str . 14, at /

~
' ' Di« Abteilungsleiter holen die Plaka

Morgen , Freitag . 27 . April :
U. Abt . 1S>4 Uhr bei Schmiedl , vinetapla » 7, Mitgliederversammlung , vor -

trag : . Weltwahljahr 122». " Referent Willi , Schneider . Gäste find b«.
sonders willkommen .

Achtung ! Die Funktionär « müssen pünktlich um 1» Uhr Im Lokal- ' ' " o tiner Straße , zur Empfangnahme wichtiger Informa -von Rechenberg ,WMW. . Eboriner Strahe , jl _ . ._ _ _| _ _ _, _ _ _ _ _

_ _ _ _ _
_

_ _ _ _ _ _

tlonev erscheinen . Feder Bezirk muß unbedingt »ertreten lein , da auf den
ndcn die Ritteilungen weitergegeben werden sollen . ISlh Uhr
blabend « in allen Bezirken in den dekonnten Lokalen . Wichtig «

Uhr
blabend « in allen Bezirken in den bekonnten Lokalen . Wich

Tagesordnung .
3«. Abt . l » Uhr wichtige Funktionärsstzung bei Pohft , Loch«!
33. , 40. »od 41. Abt . Die Genossinnen und Genossen beieiligen sich an der

lS Uhr wichtige Funktionärsitzung bei ner Str . 103.

Iugendfiler der Sozialistische » Arbeiterjugend um Itzth Uhr in der Schul -
aubl Tempelhofer User 20. Unkosienbeitrag 3V Pf .

33. Abk. Eharlottenburg . IShi Uhr im Ronkehaus , Rankestr . 4, 4 Dr. , Funk -
tionärfißung . Unsere Wahlarbeit .

73. Abt. Schöneberg . 20 Uhr bei Will . Rartin . Lutber - Str . 30, Wahl -
besvrechun . g des streifrs mit sämtlichen Abtcilungsfunltwnären . keiner
darf fehlen .

7». Abt . SchSnebeeg . Sämtliche Funktionär « werden ersucht , sich an der
streisfunktianärversammlung um 20 Uhr bei Will , Martin - Luther - Gtr . 30,
geschlossen zu beteiUaen .

» . Abt . M- rlenbors . Di« Mitglieder treffen sich um 1» Uhr zum Serbe -
umzug Dorf - , Ecke Reue Straße

127. Abt . Hohenschönhausen , st - loui « . Weih « Taube- ' : 20 Uhr im Lokal Rutzkn .
Dingelstädter Str . 9Z. Mitgliedern - rsawmlnng . Bortra «: . Die stinber .
srrur . dcbewcgnng . - Referent Amandn » Prietzel . All « Senosss »»«» nr »
Genossen müssen erscheinen . - Borwärt, - . Leier » ad Sompathi find
besonder » eingeladen .

134. Abt . » n » . 20 Uhr be! Gijpfert . Am Bahnhof , Borfian »- . und Funktionär .
fitzung . Niemand darf fehlen .

Araueuveranfkaltuogen :

141. Abt . Rofenthal . Heut «, Donnerstag . 23. Avril , ISVj Uhr , im Lokal
Schmehfing . Waldcrssestr . 3, Vortrag des Genossen Hans stamm über »Di«
bevorstehenden Wahlen und die Frauen . - ' Um zahlreich « Beteiligung wirb
gebeten .

Bezirksausschuh für Arbeilerwohlfahrl :
S. strei , strenzberg . Der Schulungskursus wird bis nach den Wahlen vertagt .
7. strei » E Hailottenburg . Freitag , 27. April , pünktlich 12 Uhr , UN Rathau ».

Zimmer 141, Aktenbifpiechung .

s Sterbetafel der Groß « Berliner Partei - Organisation |
32. Abt . Am 22. Avril verstarb nach kurzem strankenlager unser Genosse

Mar Lemke , Vreslauer Str . II ». Ehre seinem Andenkens Einäscherung
am Donnerstag , 23. April , ISlh Uhr, im Krematorium Baumschulenweg . Wir
bitten um rege Beteiligung .

Vortrage , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Seschäktsstell « : Berlin s 14. SebaNianstr 37,33. Ha« 2 Tr.

Freitag , 27. April , »reu , bergt 20 Uhr Bolloersammluns mlt An.
gehäriaen in Rabe » Festlälen , Fichtestratze , «ortrag de» « am.

\ ». Gcrlach . Vorher , 12 Uhr, Antreten zum Umzug Fontanevromenade .. _ . . und Fahnen Dorf - , Elke
i-Britz , 1. «ameradschait :

iemprlhos : Antreten 1334 Uhr mit Spielmannszug und
l - ue Stratze . — S»an » b«nb . 2». April Reulöll ». _

18 Uhr Pflichtantreten Reuterplatz mit Fahnen und Musik zur Propaganda
tfb

'

Lichtenberg nebst Kameradschaften : Achtung ! Während der Wahlbewegung
halten sämtlich « Kameradschaften regelmäßig jeden Freitag in den Verkehr ».
lokalen Sitzung ob. Wegen notwendiger Znformatlonen ist restloser Besuch
Pslicht . — Bernau : Wegen angespannter Wahlarbeit Ausfall der Uedungw
abend « bis auf Widerruf . _

Arbeiter Sa niariter . stolonne Berlin . Abt . Schäneterg ! Autzerordentlich «
Mitgliederversammlung am Freitag , 27. April , im Lokal von Rosenthal , Eberw
straße 33. Beginn 19 % Uhr . Reger Besuch wird erwartet .

/ /
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Frohe Laune bringt
seihst an Regentagenwenn das Stimm ungs =
barometep auf Null zu sinken pflegt ,
dep Genufj einen guten Cfgapette . Frohe
Laune , tm wetterwendischen Apr >il , —

sie schafft dir

Sosetti oTeino
Berlins meistgerauchte 4S Cigareite
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Unterhaltung unü

Aus der Geschichte der Attentate .
Höllenmaschinen , die zur Llnzeit losgehen . . .

posers Irrtum .
Don Werner dichter .

Poser hatte als ungewöhnlich kräftiger Möbel träz er « gefangen
trnd im Wettstreit um das Stenunen schwerer Gewichte manchen
Kasten Wer gewonnen . Dann war er Ringkämpfer geworden .
worauf es wiederum nicht lange dauerte , bis er einsah , wie un -
ergiebig es ist , allabendlich , Stirn on Stirn mit büffeldummen Ge -
fährten , beste Lebenskrast in Schweiß und Dampf umzusetzen . So
Zvurde er mit Smoking und Signalpfeife selbst Manager einer Ring -
kömpfertruppe . In ihr nun aber Siege und Niederlagen aus die

einzelnen Ringer so zu verteilen , daß keinerlei Aufsaßigkeit entstand ,
war ein Amt , bei dem sich nicht weniger strotzend als zuvor fein «
Muskelpracht , sein diplomatisches Geschick entwickelte . Ihm oer -
traute er sich darum auch rückhaltlos an , als er . vom Krieg in

Amsterdam überrascht , seine Truppe in alle Winde verstreut sah und
feine Ersparnisse in ein frisch erblühendes Geschäft mineralischer und

pflanzlicher Fette hineinwarf . Msbald hoben ihn die Kriegstonfunk -
turen , einander überstürzend , wie über Stufen eines tobenden Ka -
taraktes höher und höher . Zwei Jahre nach Friedensschluß thront «
er demgemäß , Generaldirektor der . Internationalen Oel - und Fett -
Kultur - A. - G. " . in einem Bureaupalast des Berliner Zentrums .
ölller nötigen Lebensformen hatte sich sein ousgeschlosiener Kopf rasch
bemächtigt : niemand merkte ihm in der halb verhungerten und nahezu
tollen Stadt seine Herkunft an . Wenn er , aus Lackschuhen mit

weißem Glaceeinsatz massiv aufgebaut , ein Monokel im Auge , die
v Nachtlokale am Kursürstendamm mustert « , hielt man ihn stets für

einen ostelbifchen Grafen und hieß dos Orchester , patriotische Lieder
spielen .

Nun erst kam er verschnaufend zur Besinnung und glänzend
war , was er da hinter sich gewahrte : einen Aufstieg , wie er wenigen
nur geglückt war . stets in Gefahr , das Genick zu brechen und dennoch
aufs verläßlichst « untermauert . Umdienert von der Börse , angesehen
in . Gesandtschaftspalais , geehrt in Ministerien , dabei auch kein übler

vorgesetzter — den vielmehr seine Angestellten unter sich nicht ohne
Zuneigung „ Marquis Poser " nannten — , die Muskelpakete , deren
er nun nicht mehr bedurft «, würdig mit Fett durchsetzt , — so blieb

ihm für Gegenwart und Zukunft nichts zu wünschen .
Um so stärker allerdings begann die Vergangenheit ihn zu be -

fchästigen , — zumal er jetzt in die Jahre trat , in denen das nahende
Älter gern der Empfindsamkeit die Tür öffnet . Unterirdisch ergab
sich darauf ein halbdunkler Trieb zum Wohltun , besonders dort , wo
das rückblickende Auge on gewissen , nicht völlig gelösten Verbind -

lichkeiten Anstoß nahm : es waren da etwa einige Manöver gegen
längst niedergetrampelte Konkurrenten , weiterhin die Erbausein -

ondersetzimg mit zwei inzwischen ausgewanderten Neffen , besonders
aber die Erinnerung an ein gutgläubiges Dienstmädchen , angestellt
bei einem Tierarzt in Leipzig , die damals , als Poser dort noch ,
„ Ostpreußische Eiche " genannt . Ringkämpfer war , durch zielbewußt
entwendete Butterkloben zu seineu Erfolgen sehr wesentlich beige -
tragen hatte : voll Vertrauen war sie restlos feine Braut gewesen :
gleichwohl hott « er späterhin all « ihre aus Tränen und Tinten -

flecken gemischten Briefe unbeantwortet gelassen , sobald nämlich sich
ihm in Amsterdam Gelegenheit zur Heirat mit Henriette , der Tochter
eines mittleren , doch energiegeladenen Terpentin - und Rizinusöl -
Händlers bot . — eine Heirat , die ihn mitten in den sonst streng in

sich geschlossenen holländischen Oelhandel hineintrug und sich also aus »
beste bezahlte .

Nun aber sprang ihn , wie gesagt , diese Erinnerung oft aufs
lästigst « an : und alz er eines Tages in einem seiner Bureaus eine

Stenotypistin entdeckt «, die nicht nur den Nomen der Berlassenen ,
Emma Trautwein , führte , sondern auch ihr haltloses Profil aufwies ,
ihr « freundlich kirschroten Backchen und ihr weißgelbes Haar —

vbfchon nicht wie das der Leipzigerin zu bescheidenem Knötchen ge -
wunden , sondern von billigem Friseur ungeschickt verschnitten — . da

stand sein Entschluß fest , diesem Fräulein zum Glück zu verhelfen .
Während ste, den Mick des allmächtigen Ehess spürend , mit der

entschlossenen Wut eines Maschinengewehrschützen ihre Tasten be-

arbeitete , ging in ihm zärtlich dos Gefühl auf , daß er etwas vor

sich sehe , was er vielleicht sein eigen Fleisch und Blut nennen könne :
urü » selbst wenn die Namengleichheit nur ein Zufall wäre , könnt « er .
andeutend und symbolhast , ja wenigstens hier wieder gut machen ,
was in Wirklichkeit natürlich niemals mehr zu ändern war : schließlich
schien ihm , es könne nie schaden , sich durch Wohltun ein wenig vom
Neid der Erfolglosen freizukaufen . Bon dem eilends herangeholten
Ehef des Personalbureaus erfuhr er , daß Emma Trautwein feit
zwei Iahren bei der Firma angestellt , von mittelmäßiger Brauch -
barkeit , «sternlos , aber offenbar verlobt mit einem Herrn Timm sei ,
der als kaufmännischer Angestellter den Schmierölwcrken Linden -
laub u. Sohn angehörte , einem Unternehmen , das Poser aus oer «

schiedenen KoNkurrenzfähden gut bekannt war .

Ein Tag nur verging , bis Herr Timm selbst , durch einen

höflichen Eilbrief darum ersucht , nach Geschäftes chluß bei Poser «r -

schien : ein knochiger , blasser Mensch , eine mißtrauisch « Hakennase
voran , schob sich an dem roten Leder der Polstertür vorbei ins

Chefbureau . Poser . nicht viel weniger befangen , da er zum ersten
Male als Ziel einer Verhandlung nicht Gewinnen , sondern Geben

vor sich sah , eröffnete ihm , er habe zufällig Fräulein Trautweins

Heiratsabsichten erfahren und sei willens , da das Fräulein sich

außerordentlich « Verdienste um die Firma erworben habe , sie und

also auch Herrn Timm bei der Verwirklichung ihrer Pläne möglichst

zu unterstützen : allerdings dürfe sie selbst vorläufig noch nichts davon

wissen . Und da der sunge Mann nun keineswegs , wie Pojer ' dunkel

vorausgesetzt hotte , dankerfüllt vor ihm niedersank , sondern immer

« ur wie besessen aus die breiten , geschlissenen Nägel des General -

birektor » starrte , die beim Umherfahren seiner Hände wie kleine

Vxtklingen blitzten , strengte Poser sich auch noch an , auseinander -

zusetzen , welch « Formen seine Hilssbereitschaft etwa annehmen
könne : falls Timm sich in der Branche selbständig machen wolle ,
werde er ihm mit Kredit zur Seite stehen : « mpsehlenswerter fei

Beteiligung an einem schon bestehenden Unternehmen oder auch
»in erstklassiges Engagement , das sich zur Lebensstellung ausbauen

faiffe ; selbstverständlich werde auch Fräulein Trautwein ein « an -

ständig « Mitgift erhalten . Immer noch vermocht « Herr Timm nicht »

zu äußern , als stotternden Zweifel daran , ob er soviel Liebens -

Würdigkeit verdiene — womit er gleichwohl Poferz Ueberlegenheit
wiederherstellte . „ Seien Sie nicht zu bescheiden , junger Mann, "

schnob er herzlich , „greifen Sie Ihr Glück beim Schopf «. Uebereiien

brauchen Si « sich nicht . Wir sind noch eine Firma aus der alten

Zeit . Was wir sagen , hat Hand und Fuß . "

Während Timm sich empfahl , glitt Poser voll glücklichster
Empfindungen in seinen Sessel zurück : diese Aktton war gut angelegt
pai > glatt im Ganx das Gewissen stonto Emma Traut » « « würde

Die Höllenmaschine , die gegen den italienischen König gerichtet

war . hat ihr Ziel nicht erreicht , denn sie ist zu einer falschen Zeit

explodiert . Sie hat damit das Schicksal der meisten ähnlichen Mord -

wertzeuge geteilt , von denen nur selten ein « nach dem Willen ihrer

Urheber arbeitete .
Seit dem Weihnachtstage 1800 , wo die erste Höllenmaschine der

Well gegen Napoleon I . gerichtet war , aber durch zu späte Eni -

zündung nur vielen unschuldigen Menschen das Leben kostet «, ist
bis auf den heutigen Tag die mangelhaft « Bauart dieser Neuzeit -

lichen Kampfmittel schon dutzende Male die Todesursache Undeteilig -
ter geworden . Für den Attentäter hat die Höllenmaschine den Vor -

teil , daß er sie zu einer Zeit , wo er unbeachtet ist , an dem Ort des

Angriffs niederlegen kann , denn mit Hils « einer Uhr kann er ihre

Wirkung für einen ganz bestimmten Augenblick vorausbestimmen .
Wenn der Zeiger die Stunde des Zifferblattes erreicht hat , in der

die Explosion stattfinden soll , löst er durch einen besonderen Mecha -
nismus «ine Abzugsvorrichtung aus , die das Dynamit entzündet .

Während der Bombenwerser mit seiner eigenen Person für seine
Tat eintritt , kann jener aus dem Hinterhall und unbemerkt zu -

schauen , welchen Erfolg seine totbringende Arbeit hat . In den

meisten Fällen tut ihm die Höllenmaschine allerdings nicht den Ge -

fallen , gerade in dem Augenblick loszugehen — es lmndelt sich immer

um Sekunden — , wo das in Aussicht genommene Opfer sich in ihrer
Näh « befindet . So war es auch jetzt wieder bei dem Attentat gegen
den König von Italien , der verschont wurde , während mehr als
50 Soldaten und junge Männer zum Teil getötet , zum Teil schwer
verwundet wurden .

Die meisten ähnlichen Angriffe aus sein Leben hatte der Zar

Alexander lll . von Rußland zu erleiden . Cr war von der

Polizei stets bewacht , besonders wenn er sich auf einer Fahrt außer -
halb seines Palastes befand . Alle Wege waren im weiten Umkreis

abgesperrt , so daß kein Unbefugter in seine Nähe kommen konnte .
Die Nihilisten , die es auf das Leben des Zaren abgesehen hatten ,
mußten darum zu den sonderbarsten Mahnahmen greisen , um ihr
Ziel zu erreichen . Zweimal entging Alexander nur durch Zufälle

getill werden . Er trommelte ein wenig zwischen den Westenknöpfen
umher , ehe er klingelte , um die letzten Unterschriften des Tages
zu vollziehen .

Seim gelüstete Stimmung hiell sich etwa drei Wochen . Beinahe
begeisterte er sich inzwischen selbst an dem Glück des künftigen Ehe -

paars : ein « Dreizimmerwohnung in einem hübschen Gartenhaus ,
die man durch irgendeinen persönlichen Eingriff schon frei machen
würde , dazu Möbel , die noch den ermutigenden Geruch der Fabrik -

politur an sich trugen , Staubsauger und Grammophon natürlich ,

vielleicht auch ein zweisitziges Motorrad für Sonntag sausflüge . oder
ein Paddelboot , — ein Glück kurzum , wie es dem kleinen Mittel -

stand angemessen war . Dies dauert « bis zu jenem Nachmittag , an
dem er den Mailänder Seidenspinner Tondani , «inen Großabnehmer
der Firma , im Auto zum Anhalter Bahnhos brachte . Es war ein

strahlend hitziger Sonntag , der die Straßen nahezu leer machte : nur
dann und wann begegnete ihm eine « injäme Kriegerwitwe mit ihrem
Kinderwagen , ein schon halb betrunkener Junggeselle oder ein Kom -
mis mit jenem mißmutigen Trotz im Gesicht , den ein verfehltes
Stelldichein hinterläßt . Da aber sah Poser , in der Nähe des Bahn -
Hofs schon , an den Uferböschungen i >es stillen Kanals , ein Mädchen

fchwerfüßig entlangschleichen , das durchaus Emma Trautwein glich ,
— weniger vielleicht noch der aus feinem Bureau , als der , die vor

Iahren an eben solchen Sonntagen settdurchr . äßte Paket « für ihn
durch die Hitze geschleppt hatte . Sie gefiel ihm übrigens — der feit
Henriettes frühem Tode besseres gewähnt war — nicht besonders :
das Bein unter dem kurzen Rock etwa schien ihm allzu kugelig :
immerhin , — den Ansprüchen , zu denen der Angestellt « Timm be -

rechtigt war , konnte sie genügen . Wo aber war er selbst ? Welcher
Leichtsinn , ein « so unverhofft gut « Parti « am Sonntag , an dem
kein Mädchen lange allein zu sein braucht , sich selbst zu übevlassenl
Poser fühll «, wie sein « gut « Laune ins Wanken geriet , konnte aber
mit Rücksicht auf den fröhlich schwatzenden Italiener den Wagen
nicht hallen lassen . Zehn Minuten später vom Bahnhof zurück -
kehrend aber fand er das Kanaluser weit und breit leer .

_ ( Schluß folgt . )

Ein musikalisches Kuriosum .
Berichtet von Anna Schwabacher - Bleichröder .

Es sind etwa fünfzig Jahre vergangen , fest in Berlin «in
musikalisches Erlebnis stattfand , das alle Dirigenten Deutschlands
und auch des Auslandes aufhorchen ließ , Orchestermusiker und
Sänger in beinahe ehrfurchtsvolles Staunen versetzte und sich in
dem Ausmaß wohl kaum wiederholt hat . Obzwar ein « Wieder -
holung des kühnen Unternehmens heute nicht auf die Henimnisse
stoßen würde wie damals .

Es wurde nämlich in der Berliner Philharmonie Beethovens
Neunte Sinsoni « zweimal hintereinander an einem Slbend
ausgeführt . Ohne jede Kürzung selbstredend . Ein kolossales Experi -
ment , das aber gelang . Um so kühner war das Unternehmen , als .
ganz am End « der Konzentscison . schon fast „ Winterstürme dem
Wonnemond wichen " und der Saal nach frischen Veilchen duftete ,
die die Damen trugen . Drückend voll der große Raum . 4500 Per -
sonen erfüllten ihn sitzend und stehend . Keine Stufe leer . Ganz
droben , wie meist , die Äunstbeflissenen mit der Partitur .

Hans v. Bülow , damals ein Wandervogel , sührt « den Diri¬
gentenstab . Die Sache erschwerend wirlt « noch der Umstand , daß
ziemlich kurz vorher der damalige Hoftapellmeister Sucher die
Beethovensch « Neunte meisterhaft mit seiner Opernkapell « , dem alt -
berühmten Sternschen Gesangverein und den besten Sangcskünsllern
der Hosoper herausgebracht hatte .

Bülows begeisterte , kunstverständige Gefolgschaft bildete zu -
nächst das Philhannonische Orchester , während die weiblichen Solo -
Partien in den fänden von Frau Metzler - Loewy aus Leipzig und
Fräulein v. Sicherer au » München lagen . Die männlichen sangen
«in bis dahin unbekanmer Tenorist Dippol und — io berichtet der
bekannte Musikkritiker Ehrlich — „ der Groß herzoglich Weimarsche
( treffliche ) Hofopernsänger Schwarz , endlich «in ganz junger , erst
seit « enig Iahren von einem ganz jungen Herrn Och » gesttfteter
philharmonischer Chor " . Dieser junge Herr Och « ist natürlich unser
« roßer Chordirigent Siegfried vch ». der dieser Tage seine » 70. Ge -

dem Tode , der ihm durch Höllenmaschinen zugedacht worden war .

Die Bahnstrecken , aus denen sein Extrazug fahren sollte , waren beide

Male ausgehöhll und im Augenblick , wo die Eisenbahn über diese
Stellen raste , sollt « sich durch «in Uhrwerk eine Höllenmaschine ent -

zünden , deren Dynamitmenge groß genug war , um den ganzen

Zug in die Lust zu sprengen . Beide Male ging aber die Explosion

zu spät vor sich, so daß die kaiserlich « Familie dem Verderben ent -

rann . Auch König Alfons Xlll . von Spanien , König Louis

Philippe und Kaiser Napoleon III . wurden mehrfach durch

ähnliche Mordmaschinen bedroht , die aber stets nur anderen Mcn -

schen das Leben kosteten .

Während sich alle dies « Attentate gegen Staatsoberhäupter rich -

teten , hatte das grausigste Verbrechen ähnlicher Art nicht einen poli -

tischen Grund , sondern schnöd « Gewinnsucht war die Veranlassung

dazu . Es handell sich um die bekannte Katastrophe von

Bremerhaven vom 11. Dezember 1875 . Der Amerikaner

Thomas hatte ein Schiff mit billigen Waren beladen und mit

einer gewaltigen Summe oersichert . Unter Deck bracht « er ein Faß
mit Nitroglyzerin an , in dem sich ein Uhrwerk befand , das nach

acht Tagen in Tätigkeit treten und das Schiff mit Mann und Maus

in die Luft sprengen sollt «. Aber auch hier waliete ein furchtbares

Geschick , denn die Höllenmaschine ging infolge eines Fehlers zu
früh los , als sich das Schiff noch im Hofen befand . Mehr als

hundert Menschen fanden dabei ihren Tod . Dies ist der einzige Fall

dieser Art , den die Geschichte der Verbrechen auszuweisen hat , denn

erfreulicherweise hat bisher noch niemand außer Thomas die Ge -

wisienlosigteit besessen , ein « ganze Schisssbesatzung in den Tod zu
schicken , um sich dadurch zu bereichern .

Es liehe sich noch eine große Anzahl ähnlicher Bergänge an -

führen, , die iin politischen Haß ihre Ursache haben , denn das Ka -

pitel der polittschen Attentate ist sehr groß . Aber der Verlaus der

meisten von ihnen ist ziemlich gleichmäßig gewesen und den bisher
geschilderten Ereignissen sehr änlich . Noch viel größer ist die Zahl
der Attentat «, in denen die Männer unter Einsatz ihres Lebens mit
Revolver oder Bombe verhaßte Machthaber befestigen wollten .

burtstag feierte , und dessen Ruhmeslaufbahn mit diesem „musikali -
schen Kuriosum " beginnt .

Nach der einmaligen Darbietung der herrlichen Schöpfimg lohnt
lauter Dank den beiden genialen Dirigenten Hans v. Bülow und
Siegfried Ochs und dem seinsinnigen Mitgehen der Solisten und
des Orchesters .

Dann aber , als das Brausen abebbt , . schwirrt es durch den
Saal : „ Undenkbar , unmöglich , dies noch einmal und so zu leisten —
das Orchester gab sein bestes — die Solisten müssen auch «rschöpst
sein — und mm gar die Laster der grandiosen Sache . . .

Fast wollt « man gehen . Um so mehr , als man wußte , daß
Bülow damals von einem Rheumatismus derart gequält wuriK ,
daß er oft nur unter unsäglichen Schmerzen mit eiserner Energie
dirigieren tonnte . Und Ochs — er freilich war ganz jung damals .
Wer aber , wie die Verfasserin , die noch vor drei Jahren Gelegen -
hest hatte , in Wildbad Meister Ochs zu sprechen , von seinen Lebens -
erinnerungen zu hören , feine Augen leuchten zu sehen , aul die das
Dichterwort paßt , daß „sein Alter so frisch blüht , wie edler Wein " .
der zweifelt keinen Moment daran , daß Meister Ochs dies „ musi -
kalifche Kuriosum " auch heut « noch gelingen würde , wie es damals
gelang .

Geben wir da » Schlußwort für die Beurteilung der zweiten
Aufführung der Neunten on einem Abend einem der ersten Musik -
kritiker jener Tage : „ Auch das zweitemal vereinigt « Bülow all dies «
verschiedenartigen Kräfte in unvergleichlicher Weise . Di « Soli er -
schallten so sicher und frei wie nie zuvor . . . Die Chöre unter dem
jungen Ochs waren ganz vortresslich , und das herrliche Orchester
bildete eine vollendete , jedem leisesten Wink begeistert und per -
ständnisvoll solgende siegreiche Gesamtheit . "

Die Baukunst der neueste » Zeit .
Em allgemein verständliches Werk über moderne

Architekwrfragen .

Im Format und in der Aufmachung der großen Propyläen .
kunstgeichichte ( aber nicht in ihrem Verband ) ist unter dem Titel
„ Die Baukunst der neuesten Zeit " eine monumentale
Darstellung der heutigen Baukunst von dem Mannheimer Architek¬
ten Gustav A d o l s Platz erschienen . Der Propyläen ver -
l a g hat den gewichtigen Band mit etwa 400 vorzüglichen Abbildun »
gen ausgestattet . Cs ist das stoffrrichstc und vielseitigste Werk über
die Architektur der letzten 30 Jahre , mit stärkster Betonung der
Deutschen , die uns ja auch am nächsten liegen : kaum ein beöeut -
sames Wert öffentlicher und privater Art fehlt : cs ist «in Nachschlage¬
werk für jedermann und besitzt , da die Baukunst lieut « ohne Zweifel
die sührende Kunst ist . allgemeines Interesse . Daß in der Tat über -
all die Ausmerksamkeit für architektonische Fragen , die früher wenig
beachtet waren . In erstaunlichem Grade gewachsen ist , beweist der .
Umstoiü ) , daß von hicsem gar nicht billigen und sehr handlichen
Buch nach wenigen Monaten eine zweite Auslage erscheinen mußle

Text und Abbildungen greifen zurück einerseits zu den be -
deutendsten Ingenieurbauten ( Eisenbrücken , Riesenkrane , Londoner
Kristallpalast usw. ) , andererseits bis ,zu Messel . Otto Wagner , Fischer
und der Darmstädter Künstlerkoloni «. Hauptanteil und besondere Liebe
des Verfassers aber gebort , und das bildet den besonderen Wert
des Buches , der neuesten Entwicklung seit Kriegsende , deren kühne
und neu « Zwcckformen wir überall durchdringen und endlich auch
in Berlin in entsprechendem Maße sichtbor werden sehen . Die
Träger dieser Entwicklung sehen wir bei der älteren Generation
in Poelzig , Behrens , Teisenow , in der jüngeren , radikal vorgehen .
den , etwa in Gropius , May , Mies v. d. Robe , Mendelssohn , Gell -
Horn , Schareun , Taut u. a. , um bei den Deutsche » zu bleiben . Der
vorsschttg fundamentterte Optimismus , den Platz dieser neuen , das
Gesicht unserer Zeit bestimmenden Baukunst entgegenbringt , ist
ebenso sympathisch und macht das Buch ebenso lesenswert wie seine
allaemein verständliche Art , moderne Baufragen zu behandeln und
von den verschiedensten Seiton aus zu beleuchten Er geht auf die

� Entwicklung des Ganzen »in wie au ! die einzelnen Künstler irnd
widmet die Hälft « seiner Arbeit der eingehenden Betrachtung aller

Emzelsrcgen formaler , technischer , materieller , konstruktiver Art ,
vom Baumaterial bl » zum Städtebau und dem Begriff des Monu¬
mentalen . Ein höchst tesmswevtes , ein dankenswertes und not -

weichiges Buch . Dr . Paul F. Schmidt .



Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
«Zltmuduiuen für diese Sutrll nur an das Zugendlelretaesat
? erlin KW S», llndenffraßc 3

B. - ZZ. - Tiduna heute , Donnerstag , pllnltlich IS Uhr . B. - B. » unt Werbe -
dezirksleitcr A Uhr Lindenstr , Z.

Vorabend des 1. Mai Demonstration dnrch Schöneder ». Treffpunkt der
Sefamtorgan ' fation IS>4 Uhr Markt Ebersstrage . ssahrvcrbindungen : Stadt -
bahn Echönebcrg und Ebcrsftrahe , Straßenbahn und Omnibus Äaiser - Wilhelm -
Platz .

Heule , Donnerskag , 10�4 Uhr :
Köllnlseter Park : Heim Engelufer 24. „Montessori - System . " — Norden :

Heim Lortzing - , Ecke Graunstrotze . „ Iack - London - Abend . " — golkplatz I: Schule

Sonnen burger Str . » . » » « um feiern mir den l . Maitz� — Schinhanfer Vor -
ftadt : Schule Triescner Str . 22. ll�Minuten - Referate . — Schöneberg HI:
Seim Hauptflr . 15. „Arbeiterdiltatur und Faschismus . " — Wilmersdorf ! Heim
Wilhelmsaue . »Die Bedeutung des 1. Mai . " — Lankwitz ! Gemcindcfchule Schul¬
strage . „Tagcspolitische S undschau . " — Wittenau : Seim S ofenthakr Str . 13.
Iv - Minuten - Zirferatc . — Buch : Schule Lindcnhosstratze . „ Was will die EAI . ? "
SLdwefi : Heim Lindcnstr . 4. Probe .

Osten , Aelicren - Sruppc : Treffen Ig Uhr an der Wcbcrwicse .
Wcrbebczirk Lichtenberg : llebungsabend für die Wahlreouc 20 Uhr Heim

Hauifstratze .
Werbebezirk Prenzlauer Berg : Sämtliche Gymnastikkurfusteilnehmer trcff ' n

sich pünktlich ISVi Uhr Elfaffer Str . Ms. Neue jkurfustcilnehmcr werden rwch
aufgenommen . -

Werbebezirk Renkölln : Morgen , Freitag , Filmabend im Saalbau Berg .
stratze 147. Für Aufführung gelangt „Eoldraufch " mit Chaplin und gutes
Beiprogramm . Beginn 1»! � Uhr . Eintritt 50 Pf . Ztichtverkaufte Karten muffen
an der Kasse zurückgegeben werden .

Siibwefken und ««den : Zugendfeier in der «chulauka Tempekhofer Ufer »
morgen , Freitag , 1BH Uhr. Eintritt 30 Pf . Orcheftermufik , Chor , Ansprach «,
ckrezitation , Gitarrcmusik , Aufführung : »Wir Jungarbeiter . "

Werbebezirk Schöneberg : Freitag Uebungsabend sämtlicher Instrnnrenten »
spiclcr IllZH Uhr Heim Hauptstr . 15. Vorbereitung für Iugenddcmonstratio »
und Maifeier .

Werbebezirk Zkrcuzbcrg : Sonntag im Heim Lindenstr . 4 Zusammenkunft des
Ordnerdienstes . Dasctbst um 20 Uhr Funktionärkonserenz . Bericht von der
Reichskonfcrenz .

wetlerbcrich « der öffenklichen wetterdienskslelle verNn und Umgegend
fNachdr . oerb . ) Weiterhin trocken und heiter , am Tage warm , nachts tühl .
Aür Deutschland : Im Weilen ' tluitommen von Lewöllung , fönst Fortbestand
des herrschenden beständige » Witleuungscharakters .

« SSSSSSSSA
� Unterem ' lieben Genossen �
« 3einricli Freund u. FraD t
3; Nauearder Stiafle 43 X;
5> zu ihrem 25 jährig . EdejubilZum Fs

die herzlich <en Glückwunfche �, : en Gliickwunfche
lj ) Diu 2 4. Abtelluo� -

�SSSSSiAiS « tt 6�

Ächtung ! Achtung !

Die Vetr - ebsrate - Fenschrift Rr. 8 ist
ersrbienen und kann gegen Borteigung der
LegiNmalionskarte des Betriebsrats -
odmannes : n unterem Bureau , Fimmer 5.
oder nach 4 Uhr im Zimmer 4 entgegen
genommen werden

Mez ! Beiioa ißäiasaiilfllieDer !
Tue Sitzung der Mikklereu Orts -

« erwnitung findet am Freitag , dem
27. April , nicht statt .

Die Auszah ' ung der Liquidationen erfolgt
am gleichen Tage in der Zeit von 1 bis
6 Uh: nachniillags .

Sonnabend , den 28 . April , abends
T Adr . im »Rofenttinler Hof -
( klein . - cSaal ) . Rofenihatec Str . 11/12

Vranchenversammlung
der Autogen - und Llchtbogen -

schweihcr und - schweiherinnrn .
Tageaordnnna : 1. Einlllhrung

der Inoalidenunterstützung im Deutscheu
Mslackarbecker - Berbaud 2. Branchen
angrtegenhetten . 3. Verschiedenes .

In Anbetracht der äußerst wichtigen
Tagesordnung ist das restlose Erfcheinen
aller Bianchenkellegen dringend nolwcndig

Oie Ortsvermallnng .

NetallkarteU !
Frellaq . den 21 , April , abends
&' - Ahr . im grahen Saal des
»Schnitheih - ( rüder Rockbranerei )

Fldkclnflr . 2 3

Versammlung
aller verlraucnsiculc und Leiriebsrols .
delegieiten au » den Belrieueu de » ver -
bauoe » der Se> iiner Ateiallindustrielle

Tagesordnung : Stellungnahme
zur Kündigung des Äahmenlarifocnrags .

Zutriit nur gegen Vorlegung der mit
dkm PBMI - Siempel versehenen Legitb
manonskarle und des. Verbandobuches
einer den: Metalllartcll angeschlossenen
Gewerischaft .

Oos MekaUkarkell .

mMm
Donnst , 26. 1. 2»

Staats -Oper
\ m Pl . d. Repubi .

7»/ , Uhr

Oer iMm
Sl > M

; or, nst. , 26. 4. 28 |

Stäiltisdie Oper
BismarcKstr

ib. -Tam. III. tot. 8

itjatL säauspie ' h. Staat ). Sdiiüerüi.
•a Jän�ra: nBii. . Charlottenburs

8 Uhr 8 Uhr

Das Duell

am Udo

VoSksbühne
slibZln zu SuIowDisti ld. na Sütllsbsekrdzniir

d Uhr HU Uhr

Oia rote Der Zigaretten -
SKsÄs kasiea

Llir Noilendorr 736CS

Das April -

Sensatioas-pfogrammj
mit zum ersten Male ii |

| Deutschland auftretenden j
Variete - Kunstkräften .

Essees

Letzte 5 Vorstellungen

DKuhiet
Hcrrenulste/ : Mk. 60*

brauner u . gmoer Gabardioft

Farbige Paletots
mit Samfkragen aus grauem fyri

ShctLandstof [ . . �~. . - -

Oabardincmantelw <

blau und modefarbig

Ulster , modefarbiger
und grauer Cheviot mit feinem

�
Überkaro . - MKOa"

Trenchcoats , . „ / . c .
dunkelfa rbig . öir het ! farbig illi . ( • »,

WoHgabardincM jjt .
in bester Ausführung llk . llv ,

» ll

Berlin . Itt . Chausseeslr . ts/jo .

MSMM
Norden 12 310

Abonnementsbüro
Norden 10338 —3?.

8 Uhr. Ende 10V« U

Pygmalion
von Bernard Shaw
dtsch . v. Siegfr. Trehtisch

Kararaerspiele
Norden 12310

<' , U. . Ende nach 10
Zum 101. Mal

Finilen Sie. daS

lonslance sidi ndilio

vertiält ?

Die Komödie
Bismarck 2414,731 b
Z' , . U. Ende 10», , L'

» vi « » Äzzelte "
. . »»A: , ror kiN !l leluim

Mm Theater
Direktion Kunnert .
:o3rtoti«Bli. 93' 3l. 0:o». li0

8V, Uhr

„Die Solle listen "
Ein Berliner Volks¬

stück von
fnttem-Ftiit , du — Ii ,
Uüliin!. l<) leidl. Ur Um

Theater des Westens
Gastspiel

Moskauer jfld .
akad . Theater
Heute und morgen

8' / , Uhr
„ 200 000 "

Sonnab . u. Sonntag
8' / , Uhr

Die Reise
Benjamins III .

Musikal . Spiel

Abenteuerfilm

Phömx - FilmderDerusaa

Regie : Ceorg Asagaroft

Hauptdarsteller ;
Ägncs Esterhary , Jean Mural
Paul Heidemann , Louis Ralpb

Sjt , Wochentags Sonntags

mwB { Uiühh ]

Ufa - Palast am Zoo
1Vorverkauf täglich ab 12 Uhr im Ufa - Pa ! ast

( fei . : Amt Nolldf . 82. 1337) u. bei A. Werthoim

Mm TÄT
Täglich 8j/4 Uhr :

Frau Köie läßt

sldi verführet ;
Lustspiel v. H. Sturm

Kiinder , Kettner ,
v. Mollendorf

CAS1NO - THtATEK �
Lothringer Str . 37

Die schwebende Jungfrau
Aasochnetoezb üutschetn I —t Herj».

�auteui ' nur i.i »M. . Sessel l . rtdM

SO

reinigt YIM Ihre

Küdiengeräte aus Kolz /

Ein wenig VIM darauf und

blank und rein sind sie wieder .

Nichts reinigt so rasch , nnd gut
v�/G wieVINf .

rtieater am Koflöiisscr lor .
Kottbusser Straüe o. Tel. Mpl. 1607'

Täglich s Uhr
Sonntag nachmittags 3 Uhr

4 Elite
Gr. neuer April - Spielolan , 11. a.

TSf Die toS ! e LoSo
von Max Reinbarai

am smmvniism von b. eme

Sänger

. iruwur - iOliNo
rn . konlüKrätz . Si.

Bergm . 21ia
8V, Uhr

Dte narquise
vou ilrcls

TMirkwDrdiqwBrispiel
einerweiblichenvache)

v. Carl Sternheim

« omödienhaos
Norden 6304.

Fägl. 6llt Uhr

Broadway

LnsUpielbaus
Jir. Or. MorlioZidw

8-/ . Uhn
iuldo lliielscher

m Jnler
uesdiäflsautiidir

Residenz -Theatei
8V, Uhr:

Frälzi
Musik , schwank
Oelschatt , Pointncr ,
Eibenschiilz . tiOilgC '
treu , Vespermann ,

Mannin; ' .
Für Fünkfreunde

halbe Preise .

Komische

ja1/, Ohr Oper 8%Cbrj
llames Klein ' s !

gewaltiges neues
Revue - Stück :

Zieh '
dith aus !

200 miwlrüende -
Vorverkauf ab 10 Uhr

ununterbrochen .

itenaissance - Theater
Steinplatz 90t

uouhr Coeur Bube .

fa. iJdniiraispalasl
Letzte Woche :

Täglich vV, Uhr

Rose
Nahe

■ichlufi 30. April .

Keichshalien - Theater
Abends 8 Uhr, Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Da » lustigste Programm :

Nachm . halbe Preise

OönhoH - Brett ' l :

Harles : Tanz : Konzert

zu llf
Dounerstag , d. 26 . April ,

nachmittags 3 Uhr

Piscatorbuhne
Theater am

Noilendortplatz
Kurfürst 2091/93

8 Uhr :
3er . e. ' zte Kaiser
vonlean Rich . Bloch
»u. Karin einzMarü n

Gasrep . ei im

Lessing - Theatar
Norden 12798

8 Uhr
„Kon. uuiltiii "

v. Leo Lania
nsz . Erwin Piscatoi

Walhaila - Tli .
. Veinbergsweg I9;2i
Nur noch heute : V,U.

Jan kviZi
der Millionär
v' orzeiger dieses

zahlen Tür Parkett
statt 4 M. nur 60 PT
Ab morgen tgl. � »U.

üasispiei

Der Hexer
IL Miercndor, , Lobe

Ernst Hoiman . i
Sonntag nehm . 4 U.

DornrdMhen
Parkett v. 34) PL am

liiaiia - iheater
Dresdener Str . 72- 73

fl

ialUiiiarj - 3öhneD
Jis . Künstler - Tb

8>f, Uhr

aos8 - 7liBaier
Gr Frankt , Str. 132

8V. Uhr ;
jerne . lwieilerisoditeii

Metropoi - Tli .
Zenirum 128 24

8v, Uhr: .
Der Gra : von

Luxembur »
Lichtensleln , Jolan .
Hoff mann . Kettner ,
Hell , Fiscner . Hofen

Gegen rote Eändo

und unschön « Hautsarb « oerwendei man am besten di «
fchneeiz weihe teimete ( rrme I�- txlor , welche
den Händen und »em (beucht ien « man « ZBciße
berieidi . die »er bornehmen Tarn « erwünscht ist.
Ein beiondrtet Bcnetl liegt auch darin , baß biese
unfichtbar « Manrteme wundervoll iühlend bek
Juckreiz der Haut wirst und zlelchzetlig ein «
vorzügliche Unterlage für Puder ist Der nachhaltige
Dun dieser Treme gleicht einem laufrtich gepflückten
Frühiingsslrauß don Petlchen . Maiglöckchen und
Flieder , ohne >enen derüchiiqien ' Moschusgeruch ,
den die »vrnehme Well oerabicheul — Preis der
Tube SO Pf und l Ml — 2n allen Thlotodonl -
DerlaufssteUen zu haben — Bei dlrester Ttnfenbuna
dieses Inserates als Drucksache mit genauer und
beuliich geschriebener Absenderadresse aus dem Um«
ickiag erhallen Sie eine Neine Prodeienduno losten -
los obetianot durch Leo- Werte A. ib. , Tresden - N. <

' lZilZms d" Zssl ZlIII
teti4»' .4!sdii»il »2iä tlntt

Noll . >578
i»><. und I9>/ , Uhr;
Der Sternhimmel

der Heimal
18 und 21 6hr ;
im Reiche der

HtUeroacmssonoe
l inirilt I 41.

i;«i)er«ol. G Uamü. SO . .

LAUBENHOLZ
20 mm statt , dopbe! sett : g qeaoitelt u. ge-
ipunbel . m Piaiien , giia o. OLO M! an
Sperrt, - zplaiten . 5Iach geleimt 8mm stark,
t Iizuenausi au. Qenr - ehe kkoirindn -
stele , Reinickendorf - West, Waldstr . 14.
( Linie 6S u. Wittenau , Äccmmcitet Bahn . )

Auch Sei aliest Gallensteinen
Ledirkran . heit . . a enenizündg »
Deidtncht . Herz- , Darm- . Magen - Ert : an»
hingen . 5krampie,Appctit >ofigreil . B>oIen »
stene . Blaientatarrhe . Blasenblutungen ,
Nierensteine . Nterenenizünd . - Blutung ,
ssucker rankneit . Gicht. Rdeumattsmu «,
Skrosuioi ». Drüi > N- Eriranta . . Stubiver »
stop ' una . Hämorrhotoen . zur B utreinig ,
bei Knoitchmerz . Schwindel . Echiaiiofigk ,
Adcrnoerkaihmq - ur örveren : ettung .

Stern - Engel - Tee ,
erstti Hornsäurezerfetzung »- und - Aus-
scheidunasminei . Aui die der jk : anth »tt

enttorechende Mischung wird auimertsam gemach : Aerziiich . er »
prap ! und empiohienl Nur in Apothelcn erhältlich , wo nicht .
dann durch unsere Betsandaooiheke Beweismatbriai durch
, . Stern, «nnel . T- «" . Grohver »ri »b. « ad Schandau �Eldet qralts .
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